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Ter Generalstreik der französischen
Bergarbeiter .

Paris , 9. Oktober . ( Eig . Ber )
Die Würfel sind gefallen . Nach zweitägigen Beratungen hat

das Landeskoinitee der Bergarbeiter den Generalstreik für heute ,
S. Oktober , erklärt .

Der folgenschwere Beschlutz hat eine anderthalbjährige Bor -

gcschichre . Die Gcneralstreik - Bestrebungen setzten ein Anfang 1901

während der Hochblüte der Kohlenindnstrie , angeregt durch den

lokalen Ausstand in Montceau - les - MineS . Seitdem ist der

Generalstreik von drei Kongressen ( Lens , Allais und Commentryi
und in zwei llrabstinnnungen ( April und Oktober 1901 !
votiert worden . In LcnS wurde ein zwieschlächtiger Be -

schlutz gefatzt : erstens ein sofortiger Generalstreik aus
Solidarität mit den Ausständigen von Montceau , falls die Ne

gierung bümen fünfzehn Tagen nicht zu Gimsten der letzteren erfolg
reich eingreifen würde , und zweitens ein socialpolitischer General

streik für den 1. November 1901 als PressionSmittel gegen Ncgicrung
und Parlament , um die bekannten drei Reformen durchzusetzen
gesetzlicher Achtstundentag , 2 Fr . Alterspension nach dem 50 . Lebens

jähre und nach 30 Arbeitöjahren , gesetzliches Lohnminiinuni . Die
beiden Arten Generalstreik wurden auch in den zwei Urabstimrnimgeii
gutgeheitzen , und zwar in der April - Abstinmiung mit 30 907 von
S1 172 abgegebenen Stimmen , in der Oltober - Slbstinimung mit

31000 gegen 20000 Stimmen bei einer Gesamtzahl von 162000

Bergarbeitern . Bekanntlich aber sind diese Beschlüsse nicht zur
Ausführung gekommen . Der Solidaritäts - Generalstreik wurde

gegenstandslos , da die Arbeiter von Montceau zur erfolglosen Ein -

stellung des Streiks gezwungen wurden , ehe das Landeskomitee sich

zur Ausführung des Referendumbeschlusses entschlossen hatte . Der

socialpolttische Generalstreik wurde vom Komitee ebenfalls , ttvtz des

Kongretz - und Referendumbeschlusses , vertagt , nachdem die Regierung
die ersten parlamentarischen Schritte zur Befriedigung der Reform
forderungen ( ausgenommen das von ihr abgeivieseue gesetzliche
Lohnminimuni ) gcthan hatte . Immerhin hat die Generalstreik -
Drohung einen teil weisen Erfolg gehabt : das
Botum des Achtstunden - Gesetzes in der Kammer ,
Februar 1902 . Mit diesem Erfolg gab sich aber der Kongreh von
AllaiS , März 1902 , nicht zufrieden . Er votterte den sofortigen
Generalstreik mit 121 gegen 10ö Stimmen . Jedoch war eS wiederum
ein platonisches Votum . Die Gegner des sofortigen Generalstreiks ,

Abgeordneter Basly - Pas - de - EalaiS und Joucaviel - Carmeaux . vcr -

eitelteten den Kongretzbeschlutz auf der Stelle , indem sie gerade

dessen sofortige Durchführung im buchstäblichen Sinne des

Wortes forderten : die Anhänger des Generalstreiks mutzten zugeben .

daß ihre Organisationen zur sofortigen Aktion nicht bereit seien , und

so wurde schließlich die Frage dem Kongreß bou Commcntry zur
endgültigen Entscheidung überlassen . In Commcntty ist nun jüngst

Diese Entscheidung zu Gunsten des Generalstreiks c t n st i 111111i g

. getroffen worden , und das LaitdeSlomitee hat den Kongretzbeschlutz
diesmal prompt ausgeführt .

Man sieht aus dem Gesagten deutlich geimg . daß die Leitung der

Bergarbeiter - Organisatton im Beivutztfein ihrer schweren Ver¬

antwortlichkeit vor dem letzten Schritt immer wieder zurückscheute .

ungeachtet der heftigen Angriffe , denen sie sich seitens der drauf -

gängerischen Gcneralstreik - Anhänger aussetzte . Wenn sie also jetzt

das Signal zum Kampfe gegeben hat , so ist ihre wohlerwogene

Entscheidung von jedem General st reik - Fanatis -
niuS frei . Inzwischen hat sich nämlich die Lage der Kohlengräber
zlnn Schlinuuen gewendet . Die Grubencompagnicn hatten die ersten

Anzeichen der Abflauung der Geschäfte , die mit der Krise in der

Nietallindustrie eintrat , dazu benutzt , um die von den

Arbeitern während der Hochlonjunktur erlangten Lohn -

erhöhungen zum Teil wieder rückgängig zu

machen , so namentlich im PaS - de - Ealais - und im Loire - Revier .

Dabei siitd die Lohnreduknoucn selbst vom kapitalistischen Srand -

Punkt au « ungerechtfertigt , da die K 0 h l e n p r e i s e ziemlich auf
der gleichen Höhe geblieben sind wie im Vorjahre .

lind wie hoch war denn der Lohn in den letzten paar fetten

Jahren ? 1900 stieg er für sämtliche Bergarbeiter um 2l 822 000 Fr .
ilotalc Lohnsummc von 212 878 000 Fr . ) , macht einen durch -

schnittlichen Jahrcölohn pro Arbeiter von 1333 Fr . bei einer Lohn -

xrhöhnng von 72 Fr . oder einen durchschnittlichen Tage -
lohn voni Fr . g g CtS . ( 3 M. 72 Pf . ) bei einer Lohnerhöhung
von 28 Eis . � 00 Ps �0 Tag . Für die späteren Jahre
liegen amtliche Gcsamtangaben nicht vor . Im Rcrd - Departcmcut
ist der Lohn 1201 für die Arbeiter unter Tage um weitere
30 CtS . pro Tag gestiegen , von 2 Fr . 13 EtS . auf 2 Fr . 73 Cts . .

für die Arbeiter über Tage von 3 Fr . 60 CtS . auf 3 Fr . 82 Eis .

Im PaS- de- EalaiS ist er 1001 für alle Arbeiter durchschnittlich von

1 Fr . 86 CtS . auf 2 Fr . 08 ? ts . gestiegen , int Loire - Revier aber

durchschnittlich von 1 Fr . <5 Cts . auf 1 Fr . 68 CtS . gesunken . Der

Vergleich mit dem allgemeinen Durchschnittslohn sür ganz Frank -
reich zeigt , daß die genannten drei Reviere die höchsten Löhne auf -

weisen . Seitdem ist aber im Pas - de - Ealais und im Loire - Revier

der Lohn herabgesetzt worden . Der winzig « Vorteil , den die

Arbeiter von den „fetten " Jahren bekommen haben , steht selbst -

verständlich in keinem Verhältnis z » den enorm ge -
ftiegenen Dividenden . Und nun haben die Eonipagiiien mit

den Lohnreduktionen begonnen , ehe noch die Dividendenhöhe der

fetten Jahre wirklichgefährdetift ! . . .
Man begreift die Empörung der Arbeiter . Im Loire - Revier ist

es schon vor einigen Wochen zu ernsten Streikvorbereitimgcn ge -
kommen , die nur mit Rücksicht auf den Kongreß von Comnientrtz ,

m dem ein Ecneralstttil - Beschlutz erlvartet wurde , zunickgedämmt

wurden . Im Paö - de - Calais und bald darauf im Nord - Dcpartement
brach der Streik auö , ehe noch das Landeskomitee sich versammelt
hat . Und dem Beispiel folgte das Loire - Revier , Ivo der Streik schon
für den 8. Oktober , einen Tag vor der Entscheidung des Kongresses
erklärt wurde . Wen » im Pas - de - Calais die Bewegung offenkundig
den lokalen Führern über den Kopf gewachsen ist , so wurde im
Loire - Revier , wo der Generalstreik auch unter den Führern von jeher
großen Anklang findet , der verfrühte Beschlutz gefatzt . um auf das
Landcskomitee einen Druck auszuüben .

Den letzten Anstoß gab dem Komitee die hochmütige A n t -
wort des C e n t r a l k o m i t e e s der G r u b e n c 0 m p a g n i e n,
die jede Unterhandlimgen ohne weiteres ablehnte . Die Antwort des

Ministerpräsidenten ist dagegen , wie berichtet , befriedigend aus -

gefallen .
Demgemäß richtet sich der Generalstreik — wenigstens im Sinne

des Komitees — auss chlictzlich gegen die Gruben -

gefellschasten . Ter Eharatter eines PresfionSmittels gegen
Regierung und Parlament soll ihm , falls es nach dem Willen des
Komitees geht , fernbleiben . So wird im Komttee - Auftuf an die

Bergarbeiter , der den Generalstreik verkündet , einzig die „ heraus -
fordernde " Antwort der Grubencompapagnien angezogen , um den

Generalftreikbeschlntz zu erklären . Ebenso in den gleichzeitigen
Aufrufen „ an das französische Proletariat " und „ an die Kaufleute
Rur in dem Aufruf „ an die Bergarbeiter aller Länder "
wird daneben als Kampfzweck auch die „gesetzgeberische " Reform
der Altersversorgung genannt , ohne daß dadurch jedoch der Charakter
der gegenwärtigen Aktion bestimmt wird .

Hier der Wortlaut dieses AnfrufeS :

„ Kameraden von Belgien , England , Deutschland . Oestreich und
den Vereinigten Staaten , Bergarbeiter von überall ! Die Sache

für die die Bergarbeiter Frankreichs in diesem Augenblick eintrete ».

ist Eure genieinsame Sache . Der Zweck unsres Kampfes , den wir .

zum Aentzcrsten getrieben , aufgenommen haben , ist , unsre in , glück

liche Lage ein wenig zu verbessern , einen gerechteren und billigere »

Tagelohn und eine Regelung der Arbeit für die Gegenwart zu er -

langen , ebenso wie eine Gesetzgebung zur Sicherung unsrer alten

Tage vor der schlimmsten Rot . — Es wäre überflüssig . Euch Eure

Pflicht zu diktieren , die Ihr begreifen werdet , wir sind dessen

sicher . Auf Eure Billigung rechnend , überlassen wir Euch die

Initiative zu den Euch am besten passenden Maßnahmen , um uns
im aufgenommenen Kampfe zu helfen . — Hoch die Jnternationale
der Bergarbeiter

Endlich hat das Landeskomitee folgenden Aufruf „ an die
Soldaten " erlassen :

„ Söhne des Volke « ! Bei dieser Gelegenheit erinnert Euch an
die nculichen Ereignisse in der Bretagne . Gedenkt der Halbing
de « Obersten de Saiiit - Rämy , der sich weigerte , de » höheren

Befehlen zu gehorchen , die seinem Gewissen widersprachen . Sohne ,
Brüder von Proletariern ! Wenn Ihr im gegenwärtigen Konflikt .
mit Gewehren und Bajonetteir bewaffnet , Euch Angesicht zu An -

gesicht mit imS , die wir vollständig unbewaffnet sind , befindet , so
denkt daran , datz morgen , wenn Ihr ins bürgerliche Leben zurück

gekehrt seid . Euch dasselbe Los wie uns erwartet . — Berg¬
arbeiter ! Angesichts der Annee keine Heransforderungen I Erinnert

Euch , datz wir alle Brüder sind und datz wir wie sie Soldaten

gewesen find . — Hoch die proletarische Befreiung I Hoch der

Generalstreik der Bergarbeiter Frankreichs ! "
Die Gesamtzahl der Bergarbeiter betrug 1900

162 100 Mann , darunter 116100 Arbeiter unter Tage und 15 700
über Tage , von den letzteren waren 5700 Frauen undl200Kinder zwischen
13 —16 Jahren . Im Jahre 1901 ist die Zahl auf rund 170 000 gestiegen .
Für 1900 verteilten sich die Bergarbeiter aller Kategorien unter die

einzelnen Reviere wie folgt : Nord und Paö - de - Calais 82 000 , Loire
20 000 , Süd ( Departements Gard , Tarn . Aveyron ) 11 000 , Centrum

( Conmientry , St . Eloy je . ) 7000 , Saöne - et - Loire ( Montceau und Moni «

chauin ) 9000 Mann . Der Gewerkschaft gehören rund 60 000
Arbeiter an .

Tic angeführten Einzclzahlen zeigen , datz die Hauptmassen der

Bergarbeiter bereits im Streik stehen bezw . ( im Loire - Revier ) den
Streik erklärt haben . Mag nun sein , datz einzelne Orte der Bewegung
fernbleiben , jedenfalls aber dürfte der Streik die große Mehrheit der
Arbeiter hinreißen und damit zum gewaltigslen wirtschaftlichen
Kampf in Frankreich sich auswachscn .

» »

DaS Centraltannter der Kohleugewcrtc Franlrcichs hat in Bc -

anttvortung des am Donnerstag an dasselbe gerichteten Schreiben «
des Komitees der Grubenarbeiter diesem erklärt , es sei nicht zu -
t ä n d i g . eine Entscheidung über die Beschwerden der Gruben -

arbciter zu treffen . lim eine Verständigung im Guten herbei -
zuführen , müßten dieselben sich an die Grubenbesitzcr
wenden . In dem Briefe heißt es weiter , der Ausstand
eii zwei Jahren vorbereitet und mit Gewalt ( ?! ) durch -

gesetzt worden . Die öffentliche Meinung werde erkennen ,

datz die Gründe , welche man für den Ausstand vor -

gebracht habe , nichtig (!) und datz der beabsichtigte Ziveck ein revo -

inttonärer (!) fei : sie werde feststellen , von Ivclchcr Seite der Fehde -

Handschuh geworfen sei und wen die Verantwortung treffe .

des Ministerium « Combe « hoffen , der Gesamtausstand werde die

Stellung des Kabinetts erschüttern . Die oppositionelle Presse werde

alle Zwischenfälle aufbauschen . Wenn es zu wirklich ernsten

Z u s a in in e n st ö tz e n zwischen Truppen und Ausständigen konnnen

Zollte , so würde da « den Ralionalisten zur größten Befriedigung ge -

reichen , da die socialistische Deputiertengrnppe notgedrungen

, n r Opposition übergehen müßte . Es klänge Venn

M inisteriu m und der Mehrheit der Deputtertenkainmer ab ,

diese Hoffnung der Nationalisten zunichte zu machen , rudern

sie kaltes Blut bewahren und die Forderungen der
Arbeiter soweit als irgend möglich bewilligen

Hoffentlich veranlaßt thatsächlich die Furcht vor der Kritik der

Nationalisten das Ministerium , den Sicherheitsorganen und Truppen
des Etreikrevieys möglichste Zurückhaltung anzuempfehlen und die
nur zu berechtigten Forderungen der Bergarbeiter nach Kräften zu
unterstützen . Sehr unklug wäre e« jedenfalls , wenn das Ministerium
sich die kleinliche Auffassung des ehemaligen Ministers G u y 0 t

zu eigen machte , der im „ Sieele " behauptet , datz die c i g e n t -
li ch en Urheber des Streiks im Dienste der Jesuiten
sl ä n d e n , welche der Regierung alle möglichen
Schwierigkeiten bereiten wollten . Nachdem sie in der

Bretagne die Offiziere zum Ungehorsam veranlaßt hätten , wollten

sie nun auch die Arbeiter zum A u f st a n d (!) verleiten .
Datz die Nationalisten sich in der Politik der Schadenfreude

gefallen und jede Affaire gegen die Regierung auszuschlachten vcr -
suchen werden , liegt auf der Hand , aber die Auffassung, datz die

Bergarbeiterbewcgung von den Nationalisten angezettelt sei , ist denn

doch ein wenig abgeschmackt . —
Die Arbcster - Dclrgierten sind nach ihren verschiedenen Haupt -

quartieren abgereist , um die Organisatton zur Durchführung
des Ausftandes zu leiten . Einer der Delegierten erklärte , die
Arbeiter seien seit langer Zeit auf den Ausstand vor¬
bereitet und hätten große Vorräte an Lebensmitteln

aufgespeichert , so datz sie es den Winter über aushalten könnten . —

Von dem Umfang des Grnrralstreits wird gemeldet :
Earmanx , 10. Oktober . Heute vormittag zeigte sich kein

A r b e i t c r b e i d e n S ch ä ch t e n. Es herrscht vollständige Ruhe .
BaleucicnncS , 10. Oktober . In Anzin feierten gestern von 9000

Bergarbeitern 3000 . In Douchy hat ein Drittel der Arbeiter die
Arbeit niedergelegt . Marly und Vicoigne sind vom Ausstände noch
nicht berührt 1 die Bewegung breitet sich jedoch aus . In Clermont -
Ferrand ist der Ausstand nicht erklärt worden . In St . Eloy sind
die Gruben vollständig in Betrieb . In Commentry hat der Ans -
stand begonnen .

Paris , 10. Oktober . Nach einem hier eingetroffenen Bericht er¬
streckt sich der Generalansswnd der Bergarbeiter bisher über die
Kohlenreviere des Departements PaS - de - Calais und einen kleinen
Teil de « Departements Nord , ferner auf die Departements Loire ,

Haltte - Loire , Gard und Tarn . In Montceau - les - Mines und Däeaze -
ville wird weiter gearbeitet . Das sogenaimte „ gelbe " Syndikat
dieser Gegend erklärt , es sei entschlossen , uiiter allen Umständen die
Arbeit sortznsetzen. _

poUtifcbc Qeb er fiebt .
Berlin , den 10 . Oktober .

Das RückziegS - Gefecht der Neberzöllner .

Herr Rettich , ber Vorsitzende der Zolltommission , hat das Signal
zur Zollretiradc der konservativen Partei gegeben . ES war sehr

unvorsichtig , datz Herr Rettich die konservativen Rückzugs - Gelüste
ausplauderte , die „ Krenz - Zcittmg " hat ihn darob sanft getadelt , und
die preußischen Kanitze riefen entsetzt : Gott bewahre uns vor der

Schlauheit unsrer Freunde in Mecklenburg ! Aber die Un -

Vorsichtigkeit ist begangen , und alle Welt sieht , was wir stets

Voraussagtnt , datz die braven Konservativen zum „ Nachgeben " be -
reit find .

Freudig begrützt das Centrum , das schon eher den Rückzug

angetreten hatte , die konservattven Nachfolger . Die „ Germania "

erklärt die Rückzugsankündigung des Herrn Rettich als „ vernünftige

Erwägungen eines Politikers , von denen wir hoffen , datz sie in der

konservativen Fraktion nicht vereinzelt stehen " . Die „ Germama "

ihrerseits betreibt die Vorbereitung der Zollcinigung ihrer Partei

mit der Regierung , indem sie erklärt :

Wenn das Ccntrnm auch bereit ist . auf Grund

darauf einlassen , den RegienmgScntwurf schlechthin anzu -
nehmen . Das wäre ja auch keine Verständigung , sondern eine

blinde Unterwerfung , die man dem Centrum nicht zumuten kann . "

In einer Znschrist von „ hochangcsehener Seite " teilt die

„ Germania " ferner auch mit . worin sie besonders ein Entgegen -

kommen der Regierung wünscht . Der G e r st c n z 0 l l von 3 Mark

könne keinesfalls die Zustimmung des CentrumS finden , eine „ angemessene

Erhöhung " des Gerstenzolles sei ftir das Ccntrnm unausweichliche

Vorbedingung für die Annahme des Tarifs . Die Kommission « -

Mehrheit hatte den Mindestzoll für Gerste auf 2>/z M. erhöht , den

besonders da » Centrum im Austrage seiner bayrischen Gerstenbancrn

forderte . Die „ Germania " hütet sich mm weislich , auf diesem

Mark - Zoll zu bestehen , sie verlangt nur noch „ angemessene Er -

höhung " ! �

Nur eine Säule noch steht fest und unerschiittert . „ Die

„ Deutsche Tageszeitung " verwahrt sich hoch und heilig .

ich von der fürchterlich um sich greifenden RückzngSfeigheit ergreifen

zu lassen . Das „wirffchaftS - polittsche Testament " des Herrn v. Frege

erregt im Bündlcrlager nur stilles BeiletdSlächeln . Da aber der

gewichtige Rettich zum Rückzug blies , geriet mau in heillose Ber -

legenheit . Soeben noch hatte man triumphierend verkündet , die

ganze konscrvattve Partei habe nach bündlerischer Forderung den

Beschlutz uueutwegter Zollfestigkeit gefatzt . und nun so plötzlich dieser

Wandel der Dinge . Zwei Tage wußte die „ Deutsche Tageszeitung "
nichts zu diesen Vorgängen zu sagen . Jetzt endlich hat sie den

Mut ihrer überzöllnerischen Ueberzengung wiedergeftmden und sie

begleitet de » konservattven Rückzug mit donnernder Kanonade :

„ Ans den Kreisen , die den Tarifentwurf der Regierung für
nnannehmbar erklärten , die ein unbedingte » Festhalten an der
Bindung . der Viehzölle als notwendig und die Kompromiß »
beschlüsie über die Geireidezölle als ungenügend hinstellte », die
eventuell eine namhafte Herabsetzung der Jndnstriezölle siir ge¬
boten erachtete ». — aus diesen Kreisen werde » Stimmen laut ,



Me zu weiterer Nachgiebigkeit raten , damit über -
haui ' t nur etwas zu stände komme , ja die den ber -
bündeten Regiermigeu gewisse Blanko - Ermüchtigungen
für den Abschlug neuer Handelsverträge geben möchten , lind
das geschieht wenige Tage , nachdem die entgegengesetzten Beschlüsse
grfatzt worden sind , ohne dag irgend etwas geschehen wäre , daS
weitere Erwägungen notwendig gemacht hätte . Der Reichs -
kanzlcr wäre doch ein Thor , wenn er aus solchen Stimmen
nicht schlichen wollte , bah er mit immer weiterer Nachgiebigkeit
gewisser Kreise rechnen kann . Wenn ihm direkt gesagt wird , dag
man alles Mögliche thun werde , um etwas zu stände zu bringen ,
so mng er geradezu aufgefordert werden , auf seinem Standpunkte
zu beharren ; denn wer unter allen Umständen etwas erreichen
aiill , dessen Nachgiebigkeit kann keine Grenzen
haben .

ES liegt auf der Hand , dag die taktische Stellniig der

Mehrheitsparteien durch diese Stimmen außerordentlich ge -
schwächt worden ist . . . Wer solche Beschlüsse ohne Not preis -
giebt , der verzichtet darauf , als ernster politischer Faktor gewürdigt
zu werden .

Die seltsamen Sil der , die in diesen Tagen über die
politische Schaubühne gezogen sind , erinnern lebhaft " an die Zeit ,
da die Handelsverträge abgeschlossen wurden . Auch
damals glaubte man Nachgiebigkeit beweisen zu können . Daß
man sich schwer geirrt hat , hat man nachher selbst zugestanden .
Ein solcher Irrtum ist vielleicht möglich und einmal ver -
zeihlich , die Wiederholung desselben Irrtums wird aber
von der Geschichte niemals verziehen . .

Die „ Deutsche Tageszeitung " aber "erklärt , „unerschütterlich fest "
bleiben zu wollen ; „ein Wanken und Schwanken darf eS nicht
geben " .

Doch wie viele von den konservativen Mannen werden dem

Kampfrufe der lDertcl und Hahn Folge leisten ? Mag ein Dutzend
der „Unerschütterlichen " in Hcldcnpose verharren , die Menge der

konservativen Partei wird ihren Wuchecfrieden mit der Regierung

machen I - -

Der Prozeß gegen Stietencro «

kam am Donnerstag bor dem 6. Civilsenat de ? Reichsgerichts
zur Verhandlung . Durch Urteil des 3. Civilsenates des Ober -

LandcsgerichteS Kolmar vom 8. April d. I . Ivar unter Auf -
Hebung deS landesgerichtlichcn Urteils der Anspruch der Mutter und
des Großvaters des vom Freiherrn v. Ttietencron erschlossenen
italienischen Arbeiter ? F a z z i auf Entschädigung abgewiesen
worden . DaS Landgericht hatte jedem der beiden . silägcr den Au -

sprnch ans eine vom Beklagten zu zahlende vierteljährliche Rente von

je 30 M. zugesprochen . Bekanntlich war Stietencron wegen Totschlages
unter Anklage gestellt worden , aber das Kriegsgericht , welches über

ihn — er ist Rittmeister gewesen — aburteilte , hatte ans Frei -
sprechung erkannt , da er in „berechtigter Notwehr " gehandelt habe .
Aufsehen erregte es dann , daß m dem Civilprozesse das

Landgericht den Anspruch auf Entschädigung mit der Begründung
für berechtigt erklärte , daß die Tötung des Italieners nicht
erforderlich war und daß der Deklagte die Notivehr überschritten
habe . DaS OSer - LandesgeriSt hatte sich dann aber ans die

Bemftma d- S Beklagten schlechtweg «nf den Standpunkt der kriegS -
gerichtlichen Feststellungen gestellt nnd den Antrag der

Kläger nnt der Begründung abgewiesen , daß v. Stietencron in be¬

rechtigter Notwehr " den Italiener getötet habe . Ans dem Sach -
verhalt mag kurz wiederholt iverden , daß die Gemeindeverwalwng
von Oberweiler Hehns ? Legimg einer Wasserleitung an einem Wege
des Stietencronschen Gehöftes einen Graben ziehen ließ . Stietencron
trat am t3 . Juli 1301 mit geladener Doppelflinte an die bei der
Airsschlachinng des Grabenö thätigen italienischen Arbeiter heran
und verbot ihnen da ? Weiterarbeiten , da er die Herftellnng des Graben »
für unzulässig hielt . Die Arbeiter erklärten ihm , sie seien vom Ge -

meiudcvorstande beaustragt , diese Arbeit auszuführen , und müßten sich
an ihren Auftraggeber halten ; wenn er etwa ? erreichen wolle , müsse
er sich an den Gemeindevorstand wenden . ES entstand nun ein

Wortwechsel , wobei Frhr . v. Stietencron den italienischen Arbeiter

Fazzi mit dorn ausgestreckten ( Finger — von andrer Seite wurde be -

hanptet , mit dem Gewehrkolben — an der Schulter „ be -

rührte " . Fazzt , der sehr erregt war , hielt sich, da Sricteilcron ihm
dir Flinte vorhielt , offenbar für angegriffen und führte
mit seiner Schippe einen wuchtigen Schlag gegen den linken Ann
de » Freiherrn , der einen Knochenbruch zur Folge hatte . In -
folge dieses Schlages entlud sich" der eiste Schuß . Der Freiherr
fchsii dann mit dem zweiten Schufie de » Arbeiter nieder und tötete

ihn
"

dadurch . Zwei ärztliche Sachverständige hatten sich
dahin ausgesprochen , daß die Kugel von hinten in den Hals ein -

gednmgen imd vorn wieder hcrauSgekommen sei . Das Kriegsgericht
war aber dieser Annahme nicht beigetreten . — Die
Revision der Mutter m> d des Großvaters de ? getöteten Fazzi
wurde vor dem Reichsgericht durch Rechtsanwalt Haber vertreten .
Materiell rügte er Der kenn ung der Rotwehr . Das

Ober - Lande ? gericht spreche , indem es einfach den Fe st -
stellungen des Kriegsgericht folge , nur davon .
daß v. Stietencron sich in Notwehr beftmden habe , lasie
aber völlig unerörtert . ob Fazzi nicht wenigstens glauben
konnte , in Notivehr zu handeln , als er Stietencron mit der Schippe
schlug . In prozessualer Hinsicht wurde gerügt , das ; der Antrag ,
neun Zeugen , von denen acht schon im kriegsgerichtlichen Ber -

fahren vernommen worden sind , auch im vorliegenden Ver -

fahren zu hören , abgelehnt worden ist , und daß das Ober -

Landesgericht sich einfach auf die Feststellungen des

Kriegsgericht ? berufen hat . — Der Vertreter de ? Beklagten ,

Rcchtkanw . Zcnctti , trat diesen Anssührjrngen in längerer Rede emgcgen
und beantragte Abweiftmg der Revision . — Das Reichsgericht erkannte

jedoch auf Slnfhebimfl deS Urteils des dritten Civilsenates des Ober -

Laudesgerichts Kolmar und verwies die Sache an einen andren

Senat , den zweiten , desselben Gerichts . — Zur Begründung wurde

bemerkt , daß die prozessuale Beschwerde — Nichtvcrnehmung » » »

Zeugen — zur ? lufhebung des Urteils habe führen
müssen . —

_

Der pennshlvanische Grubenaröeitcrstrcik .

Sämtliche 35 0 Lokalorganisationen der Berg¬
arbeiter sprachen sich einstimmig für die W e i t e r f ü h r n n g
de ? Streiks aus . Die Arbeitgebcr - Orgmnsation beharrt ihrer -

seit ? mlf ihrem trotzig ablehnenden Standpunkte . Wie vom Freitag
aus New Dork gemeldet wird , haben am DonnerStagnachmittag statt -

gehabte Besprechungen verschiedener Senatoren mit den Vorständen der

großen Vercinigimgen der Anthracitkohlen - Bergwerksbesitzer scheinbar
den e n t g e g e n g c s e tz t e n E r s o l g gehabt , als man gehofft
hat . Tie Besitzer reisten wieder ab , mit der Erklärung ,
sie würden nie d e n Forderungen der Bergleute
nachgeben .

Dagegen meldet ein „ Herold " - Telegramm vom gleichen Datum :

Die Loge ist seit seit gestern völlig verändert , man glaubt , daß
die Grubenarbeiter und die Bergwerksbesitzer . sich verständigen
Iverden und der Ausstand bald zu Ende geht . DaS Resultat der

gestern gepflogenen Verhandlunge » zwischen Vertretern der Arbeiter

und Arbeitgeber wird geheim gehalten . Sehr wahrscheinlich klingt
die Meldung nicht , er klart sie doch selbst , daß das Vcrhandlunzs -

resultat ge ' he im gehalten werde .

Dagegen scheinen d,e VcrinittclungSberstiche noch fortzudauern ,
da nackt einem „ Last an " - Telegramm der Vorsitzende de » Verbände ? der

Bergarbeiter , Mitöhel . fortdauernd Konserenzen mit den Senatoren

Onah , Penrose und Platt , welche die Vermittelung zwischen Arbeit -

gebern mid Arbeitnehmern übernommen haben , und den Direktoren

der vier leitenden Kohlengesellschaften hat .

Inzwischen ist auch bereit ? Blut geflossen .
In Tantagna wurde ein streikender Arbeiter , der am Hause

eines nicht der Arbriter - lknion angehörenden Arbeiters umher -

s ib l « n d e r t e und aus den Auftns eines Soldaten nicht Halt

machen wollte , von U fc t e r e in erschossen . Höchstwahrscheinlich

handelt eZ sich also um da » Niederschießen ciiic » harmlosen Streik¬
postens ! Wenn es bei einem solch slandalösen Vorgehen der Miliz
zu Zusammenstößen kommen sollte , ist das kein Wunder . Die schroff
ablehnende Haltung der Grubenaktionäre erklärt sich wohl auch aus
der Hoffnung auf derartige Zwischenfälle , durch die man den Wider -
stand der Arbeiter zu brechen glaubt .

In Detroit wurde von dem B ü r g e r m c i st e r eine Ver -
s a m m l n n g einberufen , um über die Lage in der Kohlenindnstrie
zu beraten . —

Deutfehes Reich .
Das Geheimnis des Bocrcucmpfaiigs

ist insofern jetzt Köllig geklärt , daß es fest steht , daß die Generale
weder selbst noch durch einen Mittelsmann eine Audienz nachgesucht
haben . Der Kaiser hat den Empfang angeregt .

Der „ Daily NeloS " geben folgende Darstellung :
„?lls De Wer ini Haag war , näherte sich ihm ein deutscher

Beamter inchtfönnlich mit der Erklärung , daß der Kaiser sie

gern sehen möchte . De Wct erwiderte , daß er und seine
Kameraden sich dies zur hohen Ehre schätzen : wenn der Kaiser
wünsche , würden sie ihm ihre Anfwartung machen . Fragen ent -

ftanden über die Art der Einführung . De Wet stimmte ausdrücklich
dem Vorschlage zu, daß er und seine Kameraden von
Lascelles vorgestellt werden sollen . Wa » die Generale erwarteten ,
war eine svrinliche Mitteiliing des dcntschcn Hofes , daß die ilntcr -

rcdung erwünscht sei und der britische Botschafter die Vorstellung
übernehmen solle . Solche Mitteilung ging jedoch nicht ein , viel -

mehr wurde den Generalen in derselben uichtförntlichen Weise ge¬
sagt , sie selber sollten LaSeelleS augchen , sie vorzustellen . Dies

lehnten sie aus dem Grunde ab , daß ihre Mission rein private »
Eharakter » sei und dni - sie überhaupt Audienzen bei niemand ,
sei er »och so hoch gestellt , nachsuchten . Für die Audienz bei König
Eduard erbot Kitchcncr sich sofort freiwillig , sie einzuführen .
Daher hätten nicht die Generale sich anders entschlossen , sondern
der Kaiser oder dessen Vertreter . "

Die fteisinnige . Bossische Zeitung " cinpfindet die selbstverständliche
Antwort der Generale als „ beleidigenden Dünkel " . Es scheint , als
ob in der bürgerlichen Welt allein noch die besiegten Boercn wissen ,
wie man die Würde wahrt .

Ist die englische Darstellung übrigens richtig , so gewinnt man
den Eindruck , als ob da » Austvärsige Amt in Berlin durch die für
die Boercn demütigenden und England schmeichelnden Bedingungen
die ' Audienz geflisientlich hintertrieben oder doch versucht habe , sie
unter Formen vor sich gehen zu lassen , die ciiien Triumph Englands
bedeuteten . Tie ofsiziellen Deutschen fürchten nachgerade außer Gott

alles ! —
_ _

Städtische Strasienvahi ' en in Berlin .

Zu niisrem Artikel „ Städtische Straßenbahnen in Berlin " nehmen

die „ Berliner Politische Nachrichten " , da » Schwcinburg - Blatt , namens

der StaatSanfsichtsbehörden das Wort , um zu erklären , daß „ eS in

das Gebiet gewerbsmäßiger Bcrdächtignng gehört , wenn der

„ Vorwärts " den Aufsichtsbehörden Begünstigung des Privatkapitals

gegenüber der Siadtgemeinde unterstellt " .
Und als Beweis für diese Dehauplimg führt der , entweder an »

dem Ministerium oder dem Polizeipräsidium inspirierte Schtveinburg
an , daß eine Entlastung der Leipzigcrstraßc durch Anlegung von

Parallelbahnen den jetzt aus der Leipzigerstraße in die Nachbar -

bezw . Parallclstraßen geflüchteten Fnhrtverlsvcrkehr wieder in die

Leipzigerstraße zurückbringen würde .

O dieser imschuldsvolle Engel I Herr Schweinburg bitten

Sie um genauere Informationen . Und wenn Sie diese

erhalten haben , damt werden Sie wissen , daß die von Ihnen in den

„ Berliner Politischen Nachrichten " in höherem Auftrage so sehr be -

kämpften städtischen Straßenbahnen in den Nachbar - mid Parallel -

straßen der Lcipzigcrftraße auf Anordnung des königlichen Polizei -

präfidlutnS zur Entlastung der Lcipzigcrsttaße angelegt werden sollen .

Und das ist auch ganz vernünftig : z. B. dienen die Straßen -

bahnen durch die Prinz Albrecht - und Zinmierstraße sowie die

projektierten Linien der Kronen - und Schützenstraße nur der , vom

Polizeipräsidium im Einverständnis mit der städtischen Verkehrs -

dcputalion für notwendig erkannten Entlastung der Potsdamer - und

Leipzigerstraße .
Also Herr Schweinbnrg . ein andermal bessere Information über

die Fragen , die Sie in den „ Berliner Pol . Nachrichten " erörtern .

Oder gilt der Kampf nur den die Lcipzigerstraße entlastenden städti -

scheu Strahenbahneu ?

ES scheint so. Aber dann wird ja nur die Richtigkeit uiisrer

Behauptung bestätigt , daß eine Begünstigimg des Privatkapitals

gegenüber der Stadtgemeiude stattgcftliidcn hat .
Dem „ Vorwärts " wirst Herr Schtveinburg „ gewerbsmäßige Ver -

dächtigung der Staatsaufsichtsbehörden " vor und aus seiner eignen
Begründnng dieses Vorwurfs geht unwiderleglich hervor , daß er
gewerbsmäßige Bcgnnssignng des Privatknpitals zu betreiben die

Aufgabe hat . Armer Schtveinburg ! —

Ii » Reichsamt des Junctn ist der bisherige Direktor in diesem
Reffort Dr . Hopf an Stelle des ans dem Amte geschiedenen
Dr . Rothe zum Untcrstaatssekrctär und an deffen Stelle der Ge -
Heime Oberregieruiigsrat Dr . Richter zum Direktor im Reichsnmt
des Innern ernannt worden . Dr . Hopf dürfte weiterhin die von
ihm als Direktor geleitete Abteilung für Medizinal - , Preß - , Vereins -
und Frcmdcnpolizci sowie für Unterstützung wiffcnschastlicher Unter -
nehnningen beibehalten . Dr . Richter ist besonders bekannt gelvordcn
als ReichSkommissar für die Pariser Weltanssiellimg , er übernimmt
die Abteilung für Bank - Börsen - , Austvanderungswcsen :c. —

Handlangcr - Uuiziig . Der Wiener Botschafter Phili Eulen -
b n r g soll nicht nur an » Gesundheitsrücksichten , sondern auch aus
„ andren " Gründen gänzlich auZ dem diplomatischen Dienst aus -
scheiden , dem er zumeist aus der Ferne , in Bädern und auf Reisen ,
huldigte . Dann kann also Phili ganz den Mnseit und den Karten -
kunststücken leben .

Der sehr kaiserliche Oberbürgermeister von Tanzig . Delbrück ,
ist zum Kaiser nach Kabinen beordert . Man hält ihn für den Nach -
folgcr Goßlers im Oberpräsidium . —

Krachende Throne . Die „Krenz - Zeitung " versucht wieder ein -

SJ t - �"vtchistenangst zu verbreiten , mit den fürstlichen
Persönlichkeiten das stnatserhaltcnde Geschäft der Vsft - Mark - Zöllner
m empfehlende Erinnerung zu bringen . DaS Blatt will an ?
„ mancherlei Wahrnehmungen " erkannt haben , „ daß die Anarchisten
m verichieceiien Ländern neuesten » eine verschärfte Bewachung ihres
Treibens gerechtfertigt haben " . ES handle sich um ein Netz von Ver -
ichwornngen . die sich gegen die Kaiserin - Witwe von Rußland , die
Königin von Italien und deren Mutter richten .

Mancherlei Wahrnehmungen haben auch uns darauf auf -
merkiam gemacht , daß man beabsichtigt . Throne I r a ch e n zu
lapcn . Ader diese Propaganda der krachenden Throne geht von den
Agrar - Anckrchisten aus , denen die Monarchie eine Frage deS Zoll -
Profils fft . Warum sucht die „ Kreuz - Zeitimg " die thron -
umstürzenden Anarchisten in weiter Ferne , wahrend sie ihr doch so
nahe stehen ! —

Die »rot - und Fleischwiicher - Politik des Eentrnms findet in den

katholischen Arbeiterkreisen einen sich fortwährend
steigernden heftigen Widerstand . Am letzten Sonntag , so wird uns

geschneben , sand in Mülheim a Rhein eine von den oppositio -
nellen Centrnmswählern einberusene Versammlung stau . War
es

_
der ans Windthorst - Bündlern und Angestellten der

„ Kölnischen VolkszeiNing " zusammengesetzten Sprengkolomie vor

14 Tagen gelungen , eine ähnliche Versammlung in Köln ergebnislos

zu machen , so mußte hier der mit einein großen Anhange zu dem »
telben Zweck erschienene ultramontane Landtags - Abgeordn ehe
Ple ' ß schon zu Anfang der Versammlung erfahren , daß die Oppo «
sition im Notfall nicht zurückschreckt , von ihrem Hausrechte Ge -

brauch zu machen . Nachdem der Referent in einstündigem
Vortrag die Haltung der Zollgegner in der Centrumspartei zu recht -
fertigen versucht hatte , wollte Herr Pleß die Versammlung durch
eine Daurrredc auseinandertreiben , fand aber solch heftigen Wider -

sprnch , daß er schließlich durch die während seiner Rede beschlossene
Verkürzung der Redezeit gezwungen war . von seinem Vorhaben ab -

zustehen . Als so die offiziellen Radanhelden sahen , daß sie die

Opposition nicht niederzwingen konnten , verließen sie unter großem
Tumult die Versammlung . Nun fanden andre Redner , namentlich
der christliche Metallarbeiter Bergmann aus Kalk ,
recht treffende Worte über die volksbedrückeudc Haltung der Ccntrums -
presse . Es hieße immer : „ dem Aermsten die Hilfe zuerst " , doch
werde dieser Grundsatz vom Centrnm nicht befolgt , sonst
könite man dem Arbeiter da » Brot nicht verteuern wollen . Wenn
aber die Masse der Wähler so vernachlässigt würde , so würde
mancher Eentrnms - Abgeordnetcr nicht wiedergewählt Iverden . Volks -
verein und Windthorst - Bimd brächten keine Mandate durch , wenn die
Masse nicht mitginge . Der Arbeiter sei verpflichtet , sich bei der Wahl
zu vergewissern , öb der Kandidat auch seiiie wirtschaftlichen Interessen
vertrete . Man sage , VolkcSstimmc sei Gottesstimme . In Mannheim
habe nach dem glänzend verlanfenen Katholikentage die dritte Klasse
zwanzig Socialdemokraten in den Stadtrat gewählt ; das beweise ,
daß viele katholische Arbeiter , die treu ihre kirchlichen Pflichten er -
füllten , ihre wirtschaftlichen Interessen nicht im Centrnm vertreten
sähen . Was noch schlimmer als alles andre , daS sei die lieber -

zöllncrei . Das C e n t r u m gebe der Regierung mehr ,
als sie verlange . Bleibe da » Ccntrmn bei seiner jetzigen
Politik , dann sei zur Neichstagswahk daS schlimmste zn befürchten .

Es wäre auch allzu traurig , wenn die Arbeiter , die bisher blind
den Centrumsgaukler » folgten , durch die Zollwucherpolitik dieser
Partei nicht zu politisch Sehenden würden . —

Ter Katzenjammer des Ccntrums . Aus Mannheim wird uns

geschrieben : Ter klerikalen Presse , die e » nicht gelten lassen will , daß
der Ausfall der hiesigen Gemeindcwahlen eine schwere
Niederlage des C e n t r u m s ist und für die Klerikalen , die
sich von den marktschreierischen Veranstaltungen des Katholiken -
tage » alles mögliche versprochen hatten , eine schwere Enttäuschung
bedeutet , widmet da » in Ettlingen erscheinende EentmmSblatt , der
„ Badische Landsmann " , im Hinblick auf die Wahl der
zweiten Steuerklasse den folgenden eindringlichen Wahlvers : „ Da es
sich bei dieser Wahl um die Erhaltung der Ceiitnimsvcrtretnng auf
dem Mannheimer Rathans handelte , dürfte diese jetzt so ziemlich
verschwunden sein . <Jst nicht ganz richtig . Der Korr . ) Die zahl -
reichen Gegner de » Ecntrums haben damit also ihr Ziel erreicht —

für ' s Centrum selbst ist das natürlich eine bittre Pille , eine traurige ,
aber lehrreiche Erfahrimg von der Ilnparteilichteit der Menschen .
Es hat aber auch Anlaß , bei sich selbst eine Gewissenserforschung
vorzunehmen und zu prüfen , was seine Mannheimer Ver -
treter so unpopulär macht . Ans die Freuden des Katholiken -

tagcs find das doppelt betrübende und deprimierende Erlebnisse . "

Natiouallibcraler Delcgicrtentag . Am Sonnabend treten in

Eisenach die Vertreter der nationalliberaleit Partei zusammen . Die

Anmeldlmgen sollen sehr zahlreich sein . Der „ Hannov . Courier "

begrüßt den Delegiertentag mit einem eindringlichen Mahnruf , daß
die Partei sich ans den agrarischen Fesseln befteien möge ; er

schreibt :
„ Es gilt grundsätzlich Wandel zu schaffen und

dem liberalen Bürgertum endlich die Stellung zu erkämpfen , auf
die es nach seinen Leistungen , nach seiner Bildung , nach seiner
Bedeutimg für den Staat Anspruch hat : es gilt , das liberale
Bürgertum von den Fesseln einer konservativ -
agrarischen , einer rückschrittlichen Bevor -
mundung frei zu machen , die das Staatsgeftihl
untergräbt und die um so lästiger empfunden wird ,
je weiter sich die Erkenntnis verbreitet , daß es sich hier
um einen Anachronismus handelt , gegen dessen Auftechterhaltung
nachgerade alles spricht . Es war zweifellos ein Fehler des
gemäßigten Liberalismus , daß er gerade in dieser
Richtung n i ch t i m m e r e ii e r g i s ch genug aufgetreten
ist und die Vertretung der hier in Frage kommenden großen
politischen Interessen vielfach dem Radikalismus überlassen hat .
Jetzt geht an der Hand überreicher Erfahrungen der Ruf durch
die nationalliberale Partei , und teineswcgs mir von Hannover
aus , daß ihre Vertreter die liberalen Grundanschammgcii und

Grniidlagen der Partei mehr und nachdrücklicher als bisher in
den Vordergrund stellen und für ihre Entschließungen maßgebend
sein lassen sollen . "

Man weiß aber , daß die nationalliberalen Fraktioiten in den
Parlamenten stets das Gegenteil zn thun pflegen , was die national -
liberalen Blätter von der Art des „ Hann . Courier " und der

„Nat . - Ztg . " anraten . —

Die kläglichste Nolle nutcr allen bürgerlichen Parteien ist längst
den N a t i o n a l l i b c r a l c n bcschicdcn . denen jede Einheitlichkeit
der politischen Uebcrzeugungen und jede Selbständigkeit in den

politischen Kämpfen schmählich verloren ging . Besonders traurig ist
die Rolle dieser Partei in Sachsen , Ivo sie gänzlich allen Zu .

mutungcn und Berhöhmmgen der Konservativen und Agrarier ver -

fallen ist . Ein neues Beispiel bierfür bieten die Verhältnisse im
21. sächsischen Wahlkreise . Der bisherige nationalliberale Vertreter
deS Kreises . Dr . Esche , wird nicht wieder kandidieren . Die

Agrarier des Kreises hatten keinen Zweifel darüber bestehen lassen .

daß sie nicht nochmals für denselben eintreten ivürdcn , weil

er in der Zollfrage nicht weit genug entgegenkomme . Dr .

Esche hat sich nämlich nicht einmal nir den Entwurf der

Regierung bedingungslos ausgesprochen . Ohne die Unterstützung
der Konservativen war aber seme Wiederwahl gänzlich aus -

aeschlosicii weshalb er von vornherem auf seme Wiederausstellnng
als Kandidat verzichtete . Nicht mtwahrschemlich ist . daß auch seine

eignen Parteigenossen zu diesem Verzicht drängten . An seiner Stelle

ist der Leipziger Fabrikant N e l) w o l d t als nationalliberaler

Kandidat aufgestellt worden . Die K o n s c r v a t i v e n haben dieser
Kandidatur zugestimmt . Dagegen nahmen die A n t i s e m i t e n an
der Versammlung nicht teil , m der über die Kandidatur Rehivoldt
verhandelt temrdc . Die Nationalliberalen gaben sich der Hoffnung hin ,
daß die Antisemiten auf eine Sonderkandidawr verzichten würden .

Da jedoch Herr Rehivoldt „ nur " für die Negicruiigs - Zolloorlage
eintreten will , haben jetzt die Antisennten erklärt , das ; sie eine eigene
Kandidatur bringen wollen . Die , achsische „Nationasl . Korr . " wollte
ein diese Sonderrandidalrir mrht glauben . DaS konservative „ Vater -
laiid " aber erklärt m seiner letzte, , Nummer , daß thatsächlich ein
antisemitischer Kandidat aufgestellt werden wird . Ter antisemitische
Kandidat würde der Kandn at ». er ertremen Agrarier sein , denen die
Versprechungen des Herrn Rehivoldt nicht iveit qemia gehen .

Es ist weit nnt den sächsischen Natioiiallibcralen gekommen .
Tie müstcn um die Freundschaft andrer Parteien buhlen « nd sich
dafür eine ichandbare Behandlung gefallen lassen . —

Ter Kolonialkonzrch wurde am Freitagvormittag im Sitzunas .
faa ' e des „ icichstags crofftiet . In dem Huldigungstelcaramm an den
Kaiser ist von >0 vcrailstaltcnden Gesellschaften und Jnstitutcit und
1350 Teilnehmern ac Rede . An der Erössnungösitzung nahmen die
Staatssekretäre Graf Posadowsky . v. Tirpi « .
Freiherr v i ch t h o f e n und der E i s e n b a h n - Ri t n i st e r
Budde teil .

Aus den bisherigen Verhandlungen des Kongresses ist höchstens
eine Rede des Professors Adolf Wagner erwähnenswert . Adolf
Wagner hatte den bcwmidcrnsivürdiaeil Mm , trotz der kläglichen
Rolontalpleite und der trostlosen Defizitwirtschaft eine ftllminance
Rede für EppansiönS - und M a r i n e p o l i r i I zu balten
Tie Mittel dafür will er durch Stenern auf Tabak . Bier > md
Branntwein aufgebracht wisicn . Die vorhandenen Bedenken
gegen iiidirckte Stenern will er ausgeglichen ivis ' cn durch eine £ m-
Wickelung höherer direkter Steuern , evcnt . auch Erbschastssteueru für



fc besitzende » und Ivohlhabcndc » Kkasic ». vor allein forderte er
auf , die „ f a l s ch e S t e u e r s ch e u " ,�u bekäurpfcn .

ES ist schwer anzunehmen , dost Herr Adolf Wagner , der
Schwärmer für Brotwucher und indirekte Steuern , nicht selbst weist ,
dast unsre herrschende Klasse zwar die Stcnerscheu gegen die den
Massenkonsnm gerichteten Stenern nur zu leicht überwindet , nicht
aber auch die Scheu vor der eigne n Steuerbelastung . —

Der StantS - RechenschaftSbericht für das Finanzjahr 1901 —1902 ,
der dieser Tage den Mirgliedem des Reichstages zugestelll wurde , gicbt
nn trübes Bild von der finanziellen Lage des dänischen Staates . Zwar
steht einer Einnahme von ca. 97 Millionen eine Ausgabe
von kaum 77 Millionen gegenüber , so dast ein Ilebcrschust von
ca . 2V Millionen heranskonnnt . Da aber� 30 Millionen der Ein -
nahmen durch die Staatsanleihe vom 10. Oktober 1901 aufgebracht
wurden , so bleiben thatsächlich die Einnahmen nm etwa 10 Millionen
hinter den Ausgaben zurück . _

Der Rückgang der Einnahmen wurde
hauptsächlich durch die Krise verursacht . Tie Zölle haben nur
42 Millionen statt der erwarteten 42 ' ;2 Millionen eingebracht . Am
schwersten hatten die Eisenbahnen unter der Krise zu leiden . Sie
haben statt eines im Budget angesetzten Ueberschnsses von
V» Million ein Deficit von 225 000 Kronen ergeben . Das ist das
erste Mal , dast die Staatsbahnen mit einem Deficit ab -
geschlossen haben . — Die Summe der Ausgaben blieb hinter
der im Budget festgesetzten zurück . Zlvar hat der Kriegsminister
sein Budget um ca . 400 000 Kr . überschritten und 10So1000 Kr .
ausgegeben , dagegen aber wurde an den Ausgaben für vffent -
liche Arbeiten gespart . Für Eisenbahnarbeiten winden statt
der bewilligten 11 nur 7 Millionen ausgegeben ; für Bahnanlagen
statt 4>/ . z nur 2V. z Millionen : für andre Arbeiten statt 3 nur
2 Millionen Kr . Der dänische Staat hat also nicht — wie die Stadt
Kopenhagen — seine Arbeiten , um der grasten Arbeitslosigkeit
eittgcgenzuwirken , beschleunigt , sondern vielmehr durch übel an -
gewandte Sparsamkeit zur Förderung der Arbeitslosigkeit bei -
getragen . —

Die hessischen Landtagswahlcn . In Mainz hat der Vorstand
der freifiimigen Partei einstimmig beschlossen , bei der bevorstehenden
Landtagswahl keine eignen Kandidaten anfznstellcn , sondern die
Socialdcmokraten zu unterstützen . —

Zur Flrischteuening . Die Stadtverordnctcn - Versaininlung von
O f f e ii b a ch a. M. lehnte nm Donnerstag nach heftiger , zwei
Stunden währender Debatte einen Antrag der Fleischer - Iniiniig auf
Aufhebung des O c t r o i s für Schlachtvieh in nament -
licher Abstimmung mit 22 gegen 13 Stimmen ( i2 Socialdemotralen
und 1 jetzt in das bürgerliche Lager Abgeschwenkter ) a b. Für den
Fall der Aufhebung des Octrois wollte die Fleischer - Jnnung den
Preis des Schweinefleisches um 5 Pf . und den für Rindfleisch um
4 Pf . pro Pfund herabsetzen und dies bis 1. April 1903 garanticrcn
event . auch bei Vcrbilligung des Viehes noch weiter mit den Fleisch -
preisen heruntergehen . Eine Berteuerniig tvährend dieser Zeit sollte
nicht stattfinden .

Man ersieht aus dem Anerbieten der Fleft ' chcr , in welcher Weise
der Konsumcnt durch die indirekten Stenern belastet wird . —

Aus dem Wahlkreise Stöckers . Tic Zollwuchergefabr bat selbst
jene Gegenden der socialdemokratischen Agitatton erschlossen , die
bisher am weitesten in der Aufklärung zurückgeblieben sind .

Zu diesen Kreisen gehört das Königtum Stocken ? , Siegen , in
deni bei den 1898cr Wahlen , obwohl der Krciö industriell einwickelt

ist , nur 393 socialdemokralische Stimmen abgegeben wurden , während
Herr Sröckcr in der tzanptwahl 10 551 , in der Stichwahl
12099 Stimmen erhielt .

Kürzlich fand nun in Siegen eine Bolksbersammlung statt ,
in der Genosse Haberland aus Barmen über den „ Brot - und

Fleischwucher " referierte . Die Stöckeriancr waren erschienen , an
ihrer Spitze Dr . Burkhardt , um dem Einbruch der llmftürzler ent -

gegen zu wirken . Während der scharfen Angrisse auf das Stöckersche
Christentum der Brotverteuerung wurden die Christlich - Socialen
wiederholt recht lebhaft . Aber der socialdemolratische Redner fand
nidrerscits stürmischen Beifall , den die Stöckerleute in der nach -
folgenden Diskussion so wenig zu beeinträchtigen vermochten , dast
sie ihn vielmehr noch durch ihre Ausführungen steigerten . Sie
ernteten , wie uns aus Siegen berichtet wird , Hohn und Spott . Ein
christlich - soeialer Ilnternchmer fiihrte sich so unmanierlich auf , dast cr
aufgefordert werde » mnstte , den Saal zu verlassen . Schlicstlich wurde
die Resolution gegen den Zollwucher — zum Schmerz der Ehrist -
lichen — angenommen . Mit einem Hoch auf die internationale

Arbeiterbewegung wurde die Versammlung geschlossen , die gute Hoff -

nungen für die Wahlbewegung erweckt .

Geiiieiudewahlen in Beyern . ES wird uns geschrieben : Eine

feine Gesellschaft hat sich zu den Gemeindewahlen in W ü r z bürg
zusarmneitgeffmden . Rationniliberale , Centtum . und Demokraten

schloffen einen Pakt mit einander , um durch eine gemeiiiiaine
Kandidatenliste den Ansturm der Sodaldeniokrateii ans das Würz¬
burger Rathaus abzuwehren .

Der Widersinn des bayrischen Gemeinde - WahlrechtS , das nur

gegen eine hohe , von den Minderbemittelten schwer zu erschwingende
Gebühr , neben andren , nur bei den Besitzende » im gröheren Mast¬

stabe vorhandencii BoranSsetznugen , erworben werden lann ,
wird durch die Aufstellung der Wählerliste in der Stadt

Hof ttefslich illustriert . Aach diesen Listen sind mir 1300 Bürger
vorhanden , die berechtigt sind , ans ihrer Mitte diejenigen Lenke zu
erküren , die sie für würdig und befähigt halten , die Geschicke der

Stadt zu lernen . Dabei zählt Hof en. 85 000 Einwohner und bei
der letzten Reichstagswahl gaben von etwa 7000 Wählern
>700 ihre Stimmen ab . wovon 2093 ans den socialdemokratischen

Kandidaten entfielen . Wie die Art „ Volksvertretung " , die aus
solcher Wahl hervorgeht , beschaffen ist . kann man leicht ermefien .

Fn R ü r n b e r g . dem Hauptsitz der Socialdemolratte in
Bayern , find die Gemeindewahlen auf den 22. November
festgesetzt . Auch hiev lomint in der Zahl der Wahl -
berechttgien die ganze Ungercchtigleit dieses Wahlsystems

zum Ausdruck . Es sind deren cttvas über 10 000 von un -

gefähr 270 000 Einwohnern , die Rürnberg gegenwärtig zählt .
1900 bei der Rcichstags - Ersatzwahl wurden von 55 000 Reichstags -
Wahlberechtigten in der Stadt 35 SOOSttmmen abgegeben , wovon21 400
der Socialdcinokrat erhielt . Trotz ihrer Ueberzahl sind die Social -
dcmotratcn in der Stadtverwallmig gar nicht vertreten , weil die

freisinnig - liberale Gesellschaft , die darin das Ruder führt , alle Wahl -

�Vtserleichteningen für die Arbeiter unter den schäbigsten Ausflüchten

Knplfci des Diicllwahiisiiuis wird uns anS Baden vom
9. »cknooer geschrieben : Grostes Aiift ' ehen erregt im ganzen Lande

j „ a
1 " ' ' t tödlichem Ausgang , das am Dienstag

I s »lü Zwischen zwei Studierenden statt -

„ . Twfwi ln diesen » Falle äußerst geringfügige Anlast zu der
bluttgcn uffaire war nach den Mittcilimgcu der Taaespreffe der
folgende . Der Stack

�ur. Reist ans Karlsruhe fast in der Nacht
vom 23. zum ��' tcinvrr d. I . mit zwei Bekannten iin Cafv ,
an einem benachbarten Tisck , der stuck , rer . iu - r . Ruf ans Landau
' Pfalz ) , mit dem Studenten Z. Letzterer , mit Reist bekannt , ftihltc
sich dadurch verletzt , cast Reist jh, , früher cinigeinale nicht gcgrüstt
hatte , und ersuchte Reist 5wccks Aufklärung mit ihm in einem Neben -
raim » zu verhandeln , • wiy kam dem Ersuchen »ach , und beide

kehrten bald darauf »ach einer resultatkvs verlanfcncn Aussprache
an ihre Tische zurück. J *eiy «ustertc dabei , nachdem er
wieder Platz geiioinmen hatte , zu seine, , beiden Bekannten
im Hinblick auf die . chtze Hörigkeit des ■>. zum Karls¬

ruher S. C. mid niii Nucksicht auf frühere Vorfälle : „ Was
sich diese Karlsruher Eorpsstndeiitcn doch alles einbilden ! " Reist

hatte diese Aeuster . ing für seine Bekannten berechnet und hielt es

für ausgeschlossen , dast sie an einem pttventtsch gehört werden

konnte . Ruf will jedoch diese Acusterung geHort habe » „ „ d zwar
in der Form : „ Was sich diese d n m m e » Karlsruher Eorpsstudenten

doch alles einbilden ! " und fühlte sich hierdurch als Angehöriger
des Karlsruher 8. C. beleidigt . Er trat deshalb au re » Tiich des

Reist heran nitd ersuchte diesen , mit ihm hinauszugehen , . lleiz ;. der

sich keiner Belewigung bcwnstt war , erklärte in ruhigem Tone , cr
habe keine Veranlassung , hinauszugehen , und blieb auf seinem Platz
sitzen . In dem Moment , da Reih sich seinen Bekannten wieder zu -
ivandte , schlug Ruf den Reist von rückwärts mit der Hand
ins Gesicht und zwar so stark , dast Reist blutete . Ein Erwidern
des Schlages dnrcki Rr ' ' wurde durch das Dazwischentreten Dritter

verhindert . Da Ruf bc. diesem Vorfall völlig nüchtern war . stellte
Reih eine Pistolenforderlmg , die ani Dienstag früh zum Aiistrag
kam , wobei Reist durch eincil S ch n st in den Unterleib derart

schwer verletzt wurde , dast er noch am selben Abend im städtischen
Kraiikenhmlse st a r b.

) Zuslan <! .

Ter Gciicrlilstrcik i » Genf .
Wie es auch um die anarcbistische Streil - Agitalion in Genf

stehen mag , Thatsache ist es jedenfalls , dast fast die ganze Arbeiter -

schaft Genfs mit Begeifterniig in den Generalstreik eingetreten ist .
Und ebenso bestimmt geht aus den Berichten hervor , dast die

Regierung mit rigoroser Strenge gegen die Ausständigen vorgeht
und namentlich im Abschieben unliebsamer Ausländer Auster -
ordentliches leistet . Ob durch ein besonneneres Masthalten
die Leidenschaften sich iiickit eher beschlvichtigen liehen ? Mögen
zehninal Anarchisten hinter dem Generalstreik stehen , durch Massen -
ailSweisungen , Sprengen von Deinonstrattoiiszitgen , militärisches
Massenaufgebot und dergleichen scharsmacherische Manöver vermag
man eine irregeführte Menge zu allerletzt zur Vernunft zurück -
zuführen . Die Regiernng wird es zum guten Teil sick) selbst zu -
zuschreiben haben , wenn die Streikenden bei einer angeblich falschen
�attik verharren und es möglicherweise zu tlimuktnarischen Seenen
kommt .

Es liegen heute folgende Nachrichten vor :
Genf , 10. Oktober . ' sMeldung der „Schtveizerischen Depeschen -

Agentiir " . ) Heute vormittag veranstalteten die Ansständigen einen
Umzug durch die Stadt mit umflorten Fahnen , wurden aber von
dein Militär anseinandergettieben . ES kam dabei z » Fnnstsckiläge »
und Kolbeiistösten . Einige Personen Ivurden leicht verletzt . Emzelne
Kaufläden sind geschlossen . Ter Einfluß der Anarchisten auf die

Beivegung wird immer offenkimdiger .
AnS Anlast der Knndgebungen in der Nacht von Donnerstag ans

Freitag , bei denen mehrere Personen , unter ihnen einige Soldaten ,
verletzt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden , beschlost
die ötegiernng ein weiteres Trnppeiiaufgebot . —

Die Angestellten der städtischen Gas - . Wasser -
und Elektrieitätswerke beschlossen bei geschlossenen Thören
mit großer Mehrheit die Fortsetzung der Arbeit . Die Aus -
ständigen veranstalteten gestern abend gegen die Straßenbahn -
gesellschaft eine Ättndgebnng , doch loiirdc der Platz ohne nennens -
werten Zwischenfall vom Militär gesäubert . Es wurden zahlreiche
Ausländer ansgewicsen iind sofort abgeschoben . Namentlich sind
viele Italiener von dieser Mastregel betroffen .

lieber eine am Donnerstag stattgehabte imposante Ver -

sammluilg berichtet die „Fraiikf . Ztg . " : Eine von über 10 000 Per -
soncn bcnichtc Volksversammlung bcichlost einstimmig die Fortsetzling
des Generalstreiks . Alsdann zog eine Menge von uiiiidestenS 30 000
unter DeniisslonSrufen gegen das Trambahil - Tirektionsgebäude . Die
Demonstration verlief ohne Zwischenfall . —

Italic » .
Tic Urbarmachung der Sümpfe .

Eine offizielle Notiz meldet ans Italien , dast sieh die Regierung
entschlossen hat , die Initiative zur Urbarmachnng der Sümpfe

zu ergreisen . Es sollen bereits in » Monat Oktober in der
südlichen Provinz Apulien die Arbeiten in Angriff genommen und
einer der Hauptsümpfe der Ländereien von Otranto ttocken gelegt
werden . Wir iviesen neulich in unsrem Artikel „ Drohende Massen -
arbeitslosigleit " auf die tiefeinschneidende Bedeutung der
Urbarmachnng der Sümpfe Italiens hin . Aber nicht nur ,
dast der Arbeitslosigkeit ans Jahre hinaus gesteuert wird ,
Italien würde sich bei rationellcr Diirchführnng der Urbar -
inachnng ganze Provinzen ohne Schwertstreich und ohne Blnt -
vergiesten erobern , die wertvoller wären als alle Masiaua und
Tripolis . Diese hohe kulturelle That würde auch vom hygienische »
Stmidpimkle zu begrüßen sei », denn sie würde das grassierende Uebcl
der Malaria an der Wurzel fassen . — Uneingeschränktes Lob zolle »
die Socialiften der Regiernng , dast sie endlich die von ihnen seit
Iahren propagierten Ideen und Wünsche zur AnSführnng bringt . —

Spanien .
Gibraltar , 9. Oktober . Infolge der von den spanischen Behörden

angeordneten Schließung des in der spanischen Grenzzone ge -
lcgencn s o c i a l i st i s ch c u Klubs kam es heule nachmittag zu
schiveren Ruhestörungen , wobei die Socialiften ans die Polizei
schössen. Diese erwiderte das Feuer . F ünf d e r R uh estö r e r
sollen getötet und in e h r e r e v e r >v n n d e t sein . Tie

Socialisten machten daraus einen Angriff ans das Stadthaus und
andre Gebäude , wnrdcn aber von den Truppen zerstreut . Man

fürchtet nenc Unruhen . —

England .
England und Japan .

London , 7. Oktober . lEig . Bor . )
E ? zeigt sich immer deutlicher , dast der am 30. Januar 1902

abgcsckilossene Vertrag zwischen England und Japan für die Ge -

staltung der ostasiatischeil Verhältnisse von großer Bedentniig werden

wird . Die japanische Politik ist daraus gerichtet , Ehina zu rc -

organisieren und es den modcnicn Verhülttiissen . d. h. dem Kultur -

ideal der herrschenden Klaffen Europas aiizupaffen . Es ist kein

hohes Knltnrideal , denn es besteht in einer starken Armee und Flotte
und in der ungestörten AnsbeuttingSfteiheir des Proletariats und der

frcnidcn Raffen . Dennoch ist es im socialpolitischen Interesse Europas zu
wünschen , dast die Bemühungen Japans von Erfolg gekrönt sein

möchten . Nur eine japanische Vorhcrrschast in Ostasieil köirnte dein

preustischen und russischen Hunnenttim einen Riegel vorschieben .

Fünf - bis sechShliiidcrt junge Chinesen studieren bereits in Tokio ,

jedoch scheinen gewisse Jntriguen zu spielen , um diesen Erziehuiigs -

plan zu durchkreuzen . Die Mandschu - Dynastie fürchtet den rcvoln -

tionären Einflust japanischer Staatsideen .

Daß England den japanischen Plänen in Ostasien Vorschub

leisten will , geschieht gewiß nicht aus humaililärcn Bclveggründen .

England ist ' imperialistisch gesättigt ; seine Politik ist deshalb die

Aufrechterhaltung des status quo in Asien und Afrika . Zu diesem

Zwecke braucht es ein seestarkes Japan , um vereinigt mir ihm den

Flotten Rnstlands , Frankreichs und Deutschlands das Gleichgewicht
balten zu können . Japan hat das Eingreifen dieser drei Mächte im

Jahre 1395 nicht vergessen . Um derartigen vorkoinnmissen für die

Folge vorzubeugen . sowie um seine Macht im Stillen

L c c a n geltend machen zu können , ist Japan jetzt beschäftigt .

seine Flotte zu stärken . Heute wird in London eine japanische Au -

leche von 5 Millionen Pfd . Slerk . fiiber 100 Millionen Mark ) auf¬

gelegt , die ohne Ziveisel von Erfolg sein wird . Diese Anleihe lvird

hauplsächlich zum Ausbau der Flotte verwendet werden . Gleich -

zeitig ivird aus Dokohama gemeldet , dast die japanische Lcgation in

London zum Range einer Gesandtschaft erhoben wird .

Die Stärliiiig der japanischen Seemacht lind der engere Anschlnst

Japans an England zeigen , dast der Stille Lcean noch lange nicht

russisch wird , ebenso wenig wie der Atlantische bald deutsch wird .

Die japanische Anleihe und das Abkommen der englischen Regierung

mit der Cunard - Gesellschast bilden vielleicht eine Antwort auf de »

Absckiicdsgrnß Kaiser Wilhelm II . an den garen in Reval : „ Ter

Adniiral des Atlantischen Lceans an den Admiral des Stillen

Occans . " —
_

Dänemark .

Gute Zeiten für die Landwirtschaft . Der Preis für IM Pfund
Schlachtgewicht für Extra - Klassc - Schweine der großen Genossenschaft «
Schweiiieschlächtcrei im Amt Aalborg betrug Ende September in den

Jahren
1899 : . . . 32 Kronen .
1900 : . . . 41
1901 : . . . 45
1902 : . . . 50

Die Schlvciuepreise sind gegenlvärtig höher als jemals . Be -

rechnet man das Schlachtgewicht eines Schweines ans
130 Pfnnd , so beträgt der Preis jetzt 65 Kr . gegen nur 41,00 Kr .
im Jahre 1899 . Der Bauer nimmt also für ein Schivein jetzt
23,40 Kr . mehr ein , als vor 3 Jahren . Der dänische Landwirtschafts -
minister hatte also guten Grund zu sagen : die Landwirt -
schaft habe nie ') o gute Zeiten gehabt als gerade
jetzt . Dagegeit sind teure Zeiten für die A r v e i t e r ,
auch in Dänemark . Im Frühling und Sommer dieses Jahres kaufte
man in Kopenhage n noch das Pfnnd Speck für 45 Oerc und
darnnter beim Kleinhändler , jetzt muß man 50 —54 Oere

s 50 — 00 P f. ) d a f ü r z a h l e n. Das ist in einen » Lande , das
keine Lebeiismiftelzölle kennt , ein enormer Preis . In Berlin

muß man allerdings !K) Pf . oder gar 1 M. für daS Pfund Speck
zahlen , und damit geben sich unsre Jnnler »och nicht eiiunal zn >
frieden !

Rnftland .
Bäuerlicher Racheakt , lieber zwei sensationelle politische Morde

berichten , nach der „ V. - Ztg . " , Lcmdcrgcr Blätter anS Rilssisch - Polen .
Es soll sich dort besonders in der Gegend von Lublin seit einiger
Zeit eine nnttonale Bauernbewegung ' bemerkbar gemacht haben ,
der die Behörden große Ansmerksamleit zuwandten . Wiederholt wurden
nach den Dörfern unweit des Städtchens Wawolniea aus Liibtin

Polizcibcamte geschickt . Dieser Tage begab sich auch cin�Polizei -
loachtineistcr mit einem Geheiinpolizisten nach dem Siädtchen
Wawolniea und » ahn » in den Nachbardörfern von Wawolniea ein -

gehende Haussuchungen vor . Die Haussuchungen ivaren außer -
ordentlich gründlich imd sollen die Bauern infolgedessen sehr er¬
bittert haben . Abends wollten sich die Beamten nach W. zurück -
begeben . A in n ä ch st e n T a g e fand n» a n n i ch t w e i t v o »
W. an f frei e m Felde den Polizeiwacht meist er
n n d den Polizei - Agenten als Leiche » . Der Polizei -
Agent ivar durch einen Schuß , der ilm in den Rücken getroffen .
ermordet worden . Der Polizeilonchimeister ivar vorher anicheinend
erdrosselt und dann in eine seichte Lache geworfen worden , aus der

aber der Leichnam noeb teilweise hervorragte . Die Behörden
entfalteten eine eifrige Thättgkeit , um die Mörder ausfindig zu
machen , mid verhafteten zahlreiche Bauer » . Aber eS fehlt von den

Mördern jede Spur . —
_

Partei - JVacbrkbten .
Arbeitersekrrtariate .

Nachstehend veröffentlichen wir die Adresien der zur Zeit in

Deutschland errichteten Arbeiterselretariate . Die Veröffenilichnng
soll periodisch erfolgen , jedesmal bei Beginn eines neuen Quartal » .

Wir ersuchen die Jntcresseitten , uns in der Vervollständigung de »

Verzeichnisies ' zu untcrstiitzcn mid von einer Adressenänderung miS

rechtzeitig Kenntnis geben zu wollen .

Arbeiterselretariate bestehen in :

Altenburg <S. - A. ) , Unterm Schlosse 1.

Altona , Große Bcrgslr . 204 I .
Berlin 80 . , Engel - Ufer 15.

Benthril ) O. - S. ) . SchiesthanSstr . 0.

Bochum , Johanniterstt . 22 .

Bremen , Osterthorstr . 20 I .

Bresln » , Messergasse 18/19 I .

Eaffel , Wildemamisgasse 20 II .

Darmstadt , Elisabethstr . 3t .

Dortmund , 1. Kampstr . 73 1.

Frankfurt a. M. , Am Schwimmbad 8/10 .
Gera , Hospitalstr . 21 I .
Gelsenkirchen , Hochstr . 53.

Gotha , Erfnrterstraste ( altes GerichtSgebinde ) .
Halle a. S. , Geiststr . 2l .

Hamburg , Gänsemartt 35 II .
Hannover , Artilleriestr . 13.

Harburg a. Elbe , Erste Bergstr . 72.

Iserlohn , Karrenslr . 2.
Jrua , Saalbahnslr . 3.
. Kiel , Gassrr . 24 parterre .
Kölu n. Rh. , Poslslr . 50.

Landeshnt i. Schl . , „ Gasthos zur Sonne " , I.

Lübeck , Johannisstr . 40, Part .
Maiiuheiui , 8. 3, 10.
Miihlheim a. Main , Wiesenstr . 3.

München , Baaderstr . 1 I.

Neu - Ruppi » , Karlstr . 13.
Rnrndrrg , Egydienplatz 22 .

Pose » , Breitenstr . 21.

Remscheid , Kölnerstr . 18.

Striega » , Zignnslrastc .
Stuttgart , Estlingcrstr . 17/19 .
Tuttlingen , Schaffhäuserstr . 24 .

Mnldciibiirg - Altwaff ' er .
Wolgast , Kronwiekstt . 4, pari , links .

Wnrzbiirg , Blnnicnstr . 12.

Berlin , den 3. Oktober 1902 .
Der P a r t e i v o r st a n d.

_ Ltreuzbergstr . 30 .

Um Manfred Wittich ist in Leipzig ein Streit entstanden , der

nicht nur an sieh sehr bedauerlich ist . sondern auch in recht unerqnick -
licher Form ausgetragen wird . Unter der Chiffre A. R. . hinter der man

Wittichs Witwe , eine geborene Anna Rothe sucht , ist im Verlage deS

Genossen Lipinski in Leipzig in Form einer kleinen Broschüre ein

Lebens - und Charakterbild Wittichs erschienen . Ans den beiden letzten
Seile » der Broschüre werden Vorwürfe gegen die Leitung der Leip -
ziger Partei erhoben , dast sie Wittich gegenüber rücksichtslos verfahren
sei , ih » in Not gelassen habe , und dast dies zu seinem Zusanimen »
brück ) beigetragen habe . Wittich sei gleich bei dem Eintritt Schön -
lants in die Redaktion des Leipziger Parteiblattes von diesem in
lränkender Weise behandelt worden und deshalb aus der Redaktion

ausgetreten . Als freiem Mitarbeiter habe man ihm seine Arbeiten
dann meist unter allerlei Vorwänden zurückgeschickt . Nach Schön -
lanls Tode hätte Wittich sich ivieder bemüht , zur „ Leipziger Volks -
zeitung " in ein festes Verhältnis zu kommen , man habe ihm
aber am Ende Zeilenhonorar geboten und da auf diese Weise seine
letzten Hoffnungen sehlgeschlagen seien , sei er , der schon krank war .
vollends zusammcngebrochcn .

Man kann sehr zweifelhaft sein , ob cs besonders taktvoll war ,
diese Dinge überhaupt an die Ocsfentlichkeit zu bringen , iimsomel ? r .
als darin auch gegen Schönlank Beschuldigungen erhoben werde » ,
gegen die dieser sich nicht mehr verteidigen kann . Um so bedenklicher
wird das aber , wenn die Darstellung zwar einen Teil Wahrheit , aber
dock, nickt die ganze Wahrheit gicbt . Wer solche Vorgänge behandeln
will , muß den Dingen möglichst objektiv gegenüber stehen , will er nicht
einseitig nnd dadurch unwahr werden . Es ist menschlich begreiflich ,
dast die Wüwe des einem tragischen Schicksal verfallenen Mannes
ganz einseitig für ihn Partei ergreift , aber die Wahrheit kommt dabei
eben doch zu kurz .

Daß die Leipziger Parteigenossen auf diese Vorwürfe autworten
unistten , ist selbstverständlich . Sie lhun das i » einer vom Agitations -
komitee uuterzcichnctcn längeren Erklärung in der „ Leipziger Volks -
zcitung " vom 9. Oktober . Darin Iverden die Vorgänge seit Wittichs
Austritt aus der Redaktion gleichfalls geschildert , natürlich ab -
weichend von der Darstellung der Broschüre . Es wird bestritten , dag



Wmich kränkend behandelt worden sei und die Schuld auf seine grosze
Reizbarkeit geschoben . Wesentlich ist die Angabe , dah ihm zuletzt ein
festes Mitarbeitervcrhältnis mit einem garantierten Einkommen von
1200 bis 1500 M. geboten worden sei und Wirtich sich damit aus¬
drücklich einverstanden erklärt habe . Untcrdch sei aber dir Erkrankung
eingetreten , die zur Katastrophe führte .

Soweir von der Schuld oder Nichtschuld des einen oder des
andern Teils die Rede ist , niag auch diese Tarstellung nicht unan -
fcchtbar sein , denn auch hier mag Parteilichkeit vorhanden sein , die
aber auch begreiflich ist . Sehr unerfreulich ist jedoch an der Er -
klärung dasjenige , was mit der sachlichen Zurückweisung falscher
Tarstellungen nichts zu thun hat . Eingang und Schlich der Er¬
klärung bewegen sich in so heftigen Superlativen gegen die Broschüre
und gegen den Verleger derselben , Genossen Lipinski , dag sie der
Erklärung nicht zum Vorteil gereichen . Es wäre würdiger gewesen .
wenn man sich auf die sachliche Zmückweistmg der Vorwürfe be -
schränkt hätte .

Die bedauerlichen Vorgänge sind uns vor allem ein erneuter
Beweis dafür , wie dringend nötig die Einrichtung war , die sich
Partei - und Gcwerkschaftsangestellte in ihrer Invaliden - und Hinter -
bltebenen - Versicherung geschaffen haben . Solche tragischen Konflikte
locrden , wenn nicht ganz unmöglich , so doch wesentlich gemildert
durch die nun eingeführte geregelte Jnvaliden - Unterstützung . an deren
Förderung Partei und Gewerkschaften das lebhafteste Interesse haben .

Zur Pole » frage . In einer am 8. Oktober in Posen ab -
gehaltenen stark �besuchten Versammlung der Mitglieder des Wahl -
Vereins wurde Stellung genommen zur Einigungskonferenz und
orci Genossen hierzu delegiert . Die Versammelten waren sich darin
einig , das ; die Genossen in Posen , ganz gleich welcher Nationalität ,
das Bestreben haben mnstten und auch haben , mit der social -
demokratischen Partei Deutschlands geschlossen zu marschieren : sie
köm,cn eine Nebenorganisation nicht anerkennen . Die nationalen
Eigenheiten sollten nicht angetastet lverden . Da sich aber in zwei
Organisationen nicht arbeiten läjzt , m u st sich d i e S o n d e r
organisation der Polen , die P. P. S . auflösen und sich den
Beschlüssen der deutschen Socialdemokratie fügen . Die Resolution ,
die in einer in Berlin abgehaltenen Versammlung der P. P. S .
angenommen wurde , wurde bedauert , die Delegierten wurden jedoch
beauftragt alles zu thun , um eine Einigung herbeizuführen .

Totcnliste der Partei . Ein langjähriger Parteigenosse , der
Cigarrenarbciter E g g e r s in Wandsbeck , ist nach kurzem ,
schwerem Leiden im 70 . Lebensjahre verschieden . Er ist einer von
der „ alten Garde " , die immer mehr zusammeuschimlzt . In den
Mcr Jahren gründete er mit einigen andern Genossen die Wands -
becler Mitgliedschaft des Allgemeinen deutschen Arbeiterverein - ? .
E. ist seinen in der Jugend als recht erkannten politischen Grund -
sätzen bis zum letzten Atemzug getreu geblieben .

Gexverkscdaftlicdes .
Berlin und Umgegend .

Mit dem Foruierstreik bei der Firma Grünauer «. Comp , be¬
schäftigte sich am Donnerstag eine starkbesuchte Versammlung der
Former und Berufsgenosscn . Den Situationsbericht gab Plath .
Danach find in dem Betriebe Lohudiffereuzen schon seit
längerer Zeit an der Tagesordnung gewesen . Alle acht
oder vierzehn Tage inusttc die Lohnkommission wegen tarifwidriger
Herabdrückimg der Accordsätze Einwendungen erheben . In letzter
Zeit hatten sich die Lohnabzüge bis zur llncrträglichkeit gesteigert ,
fo das ; ein Streik unvermeidlich war . Während der erste » Tage des
Streiks fanden sich keine Arbeitswilligen ein , weshalb sich die Firma
schon zu Unterhandlungen geneigt zeigte . Durch das bekannte
Eingreifen der VerrranenSkominission des Kühnemäiiucr - Ver¬
bandes verliefen diese jedoch resnltatlos . Hierauf wollte
Herr Grünauer die Differenzen mit seinen Formern selbst er¬
ledigen . Er Übersandte der Lohnlonunission der Former einen
Tarif und bemerkte dabei gleichzeitig , das ; er seinen Kunden jetzt
die Beendigung des Streiks mitteilen werde . Da der Tarif aber
absolut keine Verbesserungen enthielt , so lehnten die Former ein Ein -
gehen darauf ab und streikten weiter . Mittlerweile war es der
Firma gelungen , auö Leipzig und Chemnitz ArbeitSlvillige heran -
zuziehen : infolgedessen liest sie sich auf weitere Verhandlungen nicht
ein . Am Doimerstag jedoch gelang es den Streikenden , mit
einem neu zugereisten Arbeitswilligen ein vernünftiges Wort
zu reden . Dieser bearbeitete in der Fabrik seine Kollegen
mid die Folge war . dast schon tun Nachmittage sämt¬
liche Arbeitswilligen die Fabrik verliesten . Herr Grünauer ver -
sprach ihnen zwar alles mögliche . So z. B. sollten sie Freibier
haben , so viel sie nur trmkcii wollten . Ja er bot den
arbeitswilligen Kernni achern einen Stundenlohn
von 60 Pf . , während die Streikenden nur 38 Pf .
gefordert hatten ! Das war jedoch vergeblich . Die Arbeits -
willigen reisten ab . Tie Formerwerkstatt ist jetzt wieder leer .
Der Verkehr mit den Streikbrechern wird den Streikenden
nusterordcntlich erschwert durch daS Vorgehen der Polizei gegen
die Stteikpoften . Ost sind vier bis fünf Schutzleute vor der Fabrik
posttert , und wer auf ihre Aufforderung hin nicht gleich weiter geht ,
der wird kurzerhand sistiert : so sind an manchen Tagen wohl ein
halbes Dutzend Sistierungen erfolgt . Trotz alledem ist der Stand
des Streikes ein zufriedenstellender , die Former hoffen auf einen
baldigen Vergleich . —

In der Versammlung wurde unter anderm auch mitgeteilt , dast
bei der Firma Borsig die vor kurzem gemachten Zusagen nicht
innegehalten worden seien . Am Milttvoch ist bereits wieder eine
Kommission diescrhalb beim Direktor Dorn vorstellig geworden .
Dieser hat die zugesagte Zahlung für porösen Gust für diesmal
zwar noch bewilligt , jedoch durchblicken lassen , dast dies in Zukunft
nicht mehr geschehen werde . Unter solchen Umständen sei es leicht
möglich , dast . nachdem der Dreherstreik beendet , in nächster Zeit dort
wieder ein Formerstreik ausbricht .

Kartonnrbeitcr und - Arbeiterinnen . Eine ain Donnerstag ab -

gehaltene Versammlung befastte sich mit zwei Werkstubenstreiks , durch
die die Angehörigen dieser Branche des Bnchbinder - Vevbandes
wieder einmal bewiesen haben , dast auch sie im stände und gewillt
sind , für eine Verbesserung ihrer meist sehr elenden Lebenslage ge -
meinsam einzutreten . Bei der Firnia Max B e ck , Adalbertstraste ,
war cS den Arbeitern mit Hilfe der Organisation gelungen , die zahl -
reichen Miststände einzuschränken und einige Verbesserungen der
Arbeitsbedingungen durchzusetzen . Statt der lOstündigen wurde die
Zstüudigc Arbeitszeit eingeführt : für Ucberstnndcn , durch die die
Arbeitszeit oft auf 15. ja 17 Stunden ansgedehnt wurde , gelang es ,
zmcn Zuschlag von 20 Proz . festzusetzen . Nun kam ein neuer Werk -
führer in die Wcrksttlbe und dieser suchte dann diese kleinen Er -
ruiigcnschaftcn wieder rückgängig zu machen und den Prozent -
ziischlag wieder abzuschaffen . Aeltere Arbeiter , die sich dem nicht
fügen wollten , wurden ohne weiteres entlasten . Das war der Grund .
weshalb vor anderthalb Wochen sämtliche Arbeiter bis auf
zwei in den Streik traten . Der Firmeninhaber aber wollte
die Forderungen : Weiterzahlung des Zuschlags , Wiedereinstellimg
der Gemastrcgelten und Ancrkeimung der Organisation , nicht be -
willigen und erklärte : er wolle Herr im Hause sein . Inzwischen ist
e» ihm gelungen , seine Wcrkstube mit Streikbrechern zu besetzen , so
hast der Streik zur Zeit als aussichtslos anzusehen ist / Anders ver -
lief der Streik der Zuschneider der Äartonfabrik von Geistler .
Rnngestrahe . Hier gelang c6 innerhalb zwei Tagen , einen Neimens -
werten Lohnzuschlag , Bezahlung der Feiertage und Anerkennung der

gesetzlichen Kündigungssiist durchzusetzen , lind dieses gute . Resiiltat
haben die Arbeiter wesentlich dem Umstand zu verdanken , dah die
Arbeiterinnen der Finna erklärten , sie würden ans keinen Fall Zu -
schnitt von Arbeitswilligen verarbeiten und , wenn das verlangt
werde , sofort sämtlich� die Arbeit niederlegen . Der Referent
Brückner hob dieses solidarische Verhalten der Arbeiterinnen riih -
mend hervor und wies darauf hin , welche Macht die Arbeiter und
Arbeiterinnen der Kartonfabriken zur Verbesserung ihrer Wirtschaft -

lichen Lage entfalten können , wenn sie fest zusammen halten . — Die

Verantwortl . Redakteur . - Carl Leid in Berlin . Inseratenteil vei

Versammlung bcschlost nach kurzer Diskusfion , den Streik bei

Max Beck für beendet zu erklären und über diese Firma d i c

Sperre zu verhängen . —

Achtmig , Metallarbeiter ! Der Streik der Dreher in der
G a r v i n - M a s ch i n e n s a b r i k dauert unverändert fort . Ebenso
der F o r m e r st r c i k bei Grünauer . Beide Finnen suche ir
ausivärts Ersatzkräfte und bitten wir deshalb dringend die

auswärtigen arbeilersremidlichen Blätter um Nachdruck dieser Notiz .
Auch der Streik der N a d l e r bei d e r F i r m a H c i n z e dauert

fort . Zuzug ist streng feruzuhalteu .
Deutscher Merallarbeiter - Verband . Ortsverwaliimg Berlin .

Tie Nollkiitschcr vom Anhalter Bahnhof haben die Arbeit zu den
alten Bedingungen wieder aufgenommen . Einige der Streikenden

sind nicht wieder eingestellt worden , sie werden bis ans weiteres aus
der Verbandskasse unterstützt .

Der Streit der Fensterputzer beim Internationalen Reinigungs -
Institut lJnhabcr Nelken ) ist noch am Donnerstag durch gegenseitige
Vereinbarungen bccudet worden . Den Arbeitern wurde ein Niindesl -
lohn von 10 M. pro Woche garantiert und hat Herr Nelken die

sonstigen Beftiminungeii des im Berufe geltenden Tarifs durch
Unter ! chrift anerkannt . Die Arbeiter haben infolge deffcn am Freitag
früh sämtlich wieder die Arbeit aufgenommen .

Deutsches Reick .

Zur Lohiibeivegnng der Textilarbeiter im Vogtlaude wird uns
aus Mcerane telegraphisch gemeldet , dast als Antwort auf den

Unternehmertarif gestern mittag 2500 Textilarbeiter in den Ausstand
getreten sind . Sämtliche Fabriken stehen still .

An dem Streik iu den Köln - Liudriithaler Mctallwerkcn sind
Schlosser . Dreher , Schleifer . Former und Hilfsarbeiter beteiligt , im

ganzen etwa 350 . Den unmittelbaren Anlast zu dem Ausstände gab
die Mastregelung von 16 organisierten Arbeitern , nachdem schon seit
längerer Zeit Herabsetzungen der Accordlöhne sotvie Chikanierniigeii
seitens der Meister vorausgegangen Ivaren . Austerdem spielen die
von ims bereits mitgeteilten Vorgänge eine erhebliche Atolle unter
den Ursachen des Streiks . In dem Betriebe werden hauptsächlich
moderne Mciallmöbcl und Fahrräder angefertigt . — Die Streikenden
ersuchen nur Fernhalning deS Zuzuges .

DaS christliche Reichs - Arbcitcrsetrctnriat , welches bekanntlich ,
einem Beschlust des christlichen Gewerkschaftskongresses zufolge , am
1. Oktober in Berlin errichtet werden sollte , bleibt einstweilen noch
ein frommer Wunsch deS Herrn Mumm und seiner christlichen Gefolg -
schaft . Die Leutchen sind zu der Einsicht gekomnien , dast man solche
Einrichtungen im Handumdrehen wohl beschliehen , aber nicht so
leicht ins Leben rufen kann , und sie haben ihren Plan deshalb —

wie sie sagen — vertagt . In Wirklichkeit dürste er begraben sein .

Em der frauenbeweejung .
Die Arbeitszeit der Fraue » .

In der amtlichen Umfrage über die Verkürzung der Arbeitszeit
der Frauen wird auch die Frage gestellt , ob „zweckinähig und anS -

führvar erscheine " , an den Sonnabenden und den Tagen vor Festen
ftühcr als 5" 3 Uhr aufzuhören . Aus den schon erwähnten Aeuste -

rungen der Hanllöverschen Unternehmer kann der „ Volkswille " mit -

teilen , dast auch diese Frage von den meisten Unternehmern ver¬
neint wird . Als Grund für die Verneinung der Frage wird auch
in diesem Falle sehr häufig angegeben , dast man befürchte ,
auch die männlichen Arbeiter würden davon betroffen werden .

Ebenso wird die Befürchtung ausgesprochen , das ; mau dann bald

dazu gelangen könnte , den ganzen Sonnabendnachmittag freizugeben .
Beide Gründe , wenn sie zutreffend sind , können uns mir veranlassen ,

mit um so grösterer Entschiedenheit stir diese Matzregel einzutreten :
beide Folgen halten wir für durchaus wünschenswert . _

Von einigen Betrieben wird jedoch auch , zu dieser Frage eine

verständigere Antwort erteilt . So sind die Betriebe der Gummi -

iudustrie mit einem früheren Schlüsse einverstanden . „ Ein Betrieb

schlägt 5 Uhr vor . ein andrer 1 Uhr . da erfahrungSgemäst an diesen

Tagen die Arbeit den Arbeiterinnen nur sehr schwer

von der Hand gehe . In einer dritten Fabrik ist der

Arbeitsschluß an den genannten Tagen schon seit längerer

Zeit auf S' /z Uhr festgesetzt und « war wird gearbeitet

von 6 Uhr morgens bis ' /jl Uhr mit je ' /,stiindigcr Frühstücks - und

Mittagspause . " „ In der Ultraniarinfabrikntion würde der Arbeits -

schlust an den genannten Tagen sich ohne graste Nachteile auf 5 Uhr

verlegen lassen . " . In einem Betriebe der Geschäftsbücherfabrikatiou

erfolgt der Nrbeitsschluh an den Sonnabenden bereits um 2 Uhr

nachmittags . Dies hat sich als sehr praktisch erwiesen und wird von

der Arbeiterschaft gern ancrkamtt . "

Em Industrie und Kandel .
Ueber die Konkurrenz in der Müllerei schreibt die Arbeitsmarkt -

Korrespondenz : �
Tic zunehmende Erschwerung des Exports steigert dte ichon

lange bestehende Uebererzengung an Mehl noch fortgesetzt . Wenn

auch der Zahl nach die Kleinbetriebe vorherrschend sind , ihr Anteil

an der Mehlerzeugung ist doch in stetigem Rückgang begriffen . Die

großen Tampfmühlen am ' Rhein und namentlich in den norddeutschen

Hafenplätzen übcrschlvcmmen das Land bis in dte kleinsten Ort -

schaftci ' hinein mit ihren Produkten . Tie Hamburger Ricscnmiihlen

reisten mehr und mehr das Weizenmehlgeschäft an sich. In Gegenden ,
wo sonst schlesischc . prcilstisckie . inecklenbiirgisthc und sächsische Marken

gehandelt wurden , trifft man jetzt überall Marken jener Grost -
utühlen an . denen jede Konkurrenz unterliegt . Die Stettiner Mühlen ,
die ganz besonders iissischen Roggen einzukmifen Gelegenheit haben ,

machen den Provinzinnble ! ' im Roggenmehlgeschäft gleichfalls ver¬

nichtende Konkurrenz . Tie Ursarbc der gewaltigen Uebererzengung .
an der die mittleren und kleineren Mühlen zu Grunde gehen , ist
darin zu suchen , daß die Exportinühlcn keinen Absatz im Ausland
finden und daher gezwungen find , ihre Produkte auf dem Inlands -
markte abzusetzen . Dabei verkaufen die Erportmühlen auf Lieferung
für das ganze Jahr , weil es ihnen lciclü wird , sich mit ausländischein
Getreide zu decken . Den binnenländischen Mühlen fehlt aber dies -
Möglichkeit . Dieselben können nur auf ganz kurze Lieferung ein -
und verkaufen , während die Kundschaft lieber für das ganze Jahr
abschließen will . Die Mehlpreise haben infolge des außerordentlichen
Angebotes einen Tiefstand erreicht , der zu den Getreidcpreiscn in
keinem Verhältnis webe steht .

Vom Kohlenmimr . Schon kürzlich wurde an dieser Stelle hervor -
aehobeu . daß im schlesischen Kohlenrevier die Lage sich eher ver -
schlechtcrt als verbessert hat . Der Minderverkanf an Judiistriekohle
wird durch den etwas stärleren Verkauf von HanSbrandkohle kaum
gedeckt und während _ sonst Ende September eine allgemeine
Belebung des Geschäfts einsetzt , macht sich in diesem
Jahre eine Abschwächung bemerkbar . Eine Bestätigung hierzu
liefert ein Breslaucr Telegramm der „Vossischen Zeitung " , in dein es
heißt : In der letzten Zeit sind auf fast allen Gruben Feierschichten
eingelegt worden , auch die Bolleslremschen Gruben haben während
der letzten Zeit in jeder Woche für einen Tag die Förderung auf
sämtlichen Schächten eingeslellt .

Vcrkaufsvcreiuigiing der rheinische » Ccmeiitfavrikantcn . Die

„Nhciuisch - Westfälische Zeitung " meldet aus Dortmiind : Die
rheinisch - westfälischen Eementfobrikanten beschlossen in ihrer heutigen
Versammlung die Nimahme des vorliegenden VerttagseuttvurfS zur
Bildung einer Verkaussvereinigung . Zum «bschlnst des Vertrages
findet im Laufe dieses Monats eine Versammlung statt . Nach Kon -
stitnierung der Verkaufsvereiniguug soll mit den benachbarten Gruppen
eine Einigung angestrebt werden .

Zur Lage in der Eisenindustrie . Nach einer . Laffan " - Meldung
stehen in den Düsseldorfer großen Röhren - und Eiscnwalzwerkeii .
welche gegen 2000 Leute beschäftigen , größere Arbettereiitlasstingen

mtwortlich : Tch. Glocke in Berlin . Druck n. Berlaz : Vorwärts Buchdruckerei und

bevor . Ein großer Teil der Arbeiterschaft hat die Kündigung bizreitt
in den Händen . _

Sociales .

Auf dem iiiteruati - l ' . alen Kongreß zur BekSwpfting des Mädchen ,
Handels wurde auch am Donnerstag in demselben Geiste weiter ver -

handelt und bcschlosicn , wie schon am ersten Tage . Viel Wohl -
lvollen , viel Gerede von Sittlichkeit und Gottes Hilfe , im übrigen
kein andrer Rat ltne Belehrung der Behörden und härteste Strafen
für die Mädchenhändler . Dagegen hat der Äongrest der großen
Herren allerdings gezeigt , dast er über die Ursachen des Uebels .
das erbekäntpfen will , und über ernsthafte Mittel zurBefeitigung der Nr -

fachen gar nicht belehrt fein will . Es nahm nämlich Frau Henriette
Fürth das Wort , um die sociale Grimdlagd der Prostitutton und des

Mädchenhandels zu beleuchten . Sie sprach von der wirtschaftlichen
Not und der Ausbeildmg , wies auf die Notwendigkeit desArbeilerinnen -

schutzes hin und die Förderung der Gewerkschaften , Sicherung aus -

kömmlicher Löhne und Hebung der Volksbildung . Solche Töne

waren der vornehmen Gesellschaft höchst unwillkommen . Zischen und

lebhafte Unterbrechungen waren das Echo , und der Vorsitzende , ein

Herr Senator Sabnroff aus Petersburg , beeilte sich, die Rednerin

auf den Ablauf der Redezeit aufmerksam zu machen . _
Für die meisten der Beteiligten scheint die ganze Sache nicht

mehr wie ein vornehmer Modesport zu sein .
In drei Jahren soll in Paris ein neuer Kongreß abgehalten

werden .
_

Ei » Krankenkiissenstreit .

Die Firma Fuhrmann n. Comp , in Magdeburg , die da - Tchank -
gewerbe und austerdem ein kaufmännisches Geschäft betreibe hatte
die Angestellten des crftcren bei der Lrts - Krankenkafse für das

Schaiikgciverbe und die des letzteren bei der Orts - Ärankeiikasie für
den Geloerbebetrieb der Kaufleute jahrelang versichert . Als den Kassen
dieses Sachverhälttiis und zugleich die Thalfache bekannt wurde , daß
im Gastwirtsbetriebe der Firma dreimal soviel Leute beschäftigt sind als
in ihrem Handelsgeschäft , da vereinbarten sie , dast vom 1. Juni
1901 ab sämtliche tu beiden Betrieben der Finna beschäftigten ver -

sicheningSPflichtigen Personen der Kasse für das Gastwirtsgewerbe
angehören sollten . Man wollte damit den Borschriften des Z 19

Absatz 4 des KrankelwcrficherilngS - Gesetzcs nachkommen , worin eS

heißt : „ Sind mehrere Gewerbszweige oder Betriebsarten zu einem
Betriebe vereinigt , so gehören die in diesem beschäftigten versicherungs -
Pflichtigen Personen derjenigen Orts - Krankenkasse an , welche für den

Gciverbszweig oder die Bcrriebsart errichtet ist , wo die Mehrzahl
dieser Personen beschäfttgt ist . Im Zweifel entscheidet die höhere
VeNvalttingsbehörde endgülttg . "

Die Kasse für den Gewerbebetrieb der Kanfleiite : c. war indessen
durch die Neuordnung noch nicht ganz befriedigt . Sie forderie im

Klagewcge von der Gastwirtskasse noch 736 M. ersetzt , die sie an
Unterstützungen zc. für drei derjenigen Angestellten von Fuhrmann
«. Comp . , die bis zmn 1. Juni 190 l als ihre Mitglieder galten , in
der Zeit vor dem 1. Imii 1901 gezahlt hatte . Unter Bentfmtg auf
§ 19 Absatz 4 des Gesetzes machte die Klägerin geltend , die be -

tteffenden Leute seien schon damals , weint auch bei ihr versichert ,
von Rechtswegen bei der Kasse für das Gastwirtsgewerbe versicherungs -
pflichtig und tlnterstiltztingsbercchtigt gewesen .

Das Ober- Berwaltungsgcricht verurteilte die Beklagte , derKlägeriit
die 736 M. nebst 4 Proz . Zinsen zu erstatten . Ter Vorsitzende be -

merkte kurz , das Urteil ergebe sich daraus , dast der Senat annehme .
§ 19, Abs . 4 des Gesetzes enthalte nach seiner Bedeutung all -

gemeine Rechtsnormen .

Nenc Arbeitsordniingc » für die Gemeinde - Rrbeiter wurden in
Fürth i. B. aufgestellt und vom Nlagisirat cit bloc angcmmtmen .
Die tägliche ArbettSzeit für die in der städtischen Gasansiall Be -
schästigten ist darin aus acht Stunden , für die sonstigen Ge -
meiiidc - Arbeiter aus 0" . , Stunden festgesetzt . Bisher betrug die
Arbeitszeit 12 resp . 11 Stunden .

Arlikiterschiiti . Eine ncne Verordnung für die Rosthaarspinnereien ,
Haar - und Borstenztirichtereien . Bürsten - und Pinselmachacien
dürfte in nächster Zeit zu erwarten sein , da der Biindeörat in seiner
letzten Sitzung entsprechenden Ausschußanträgen zugestimmt Hai .

Letzte I�acbrlchtcti und Oepelcben .
Defraudationen .

Prag , 10. Lktobcr . sW. T. B. ) Bei der hiesigen St . Wenzels -
Vorschußkassc wurden nach dem Tode eines ihrer höheren Beamten
bedeutende Unterschlagungen entdeckt , was zur Folge hatte , dast der
Präsident der Vorschußkasfe Monsignore Drozd und der
Buchhalter Kohoft von ihren Aeintern suspendiert werde » . Die
weiteren Erhebungen ergaben noch andre Fehlbeträge . Der gewesene
President ivnrdc nach dem Verhöre in Hakt behalten . Int
Laufe des heuttgen Tages wurden der Oberbuchhalter Hartwig und
der Buchhalter

'
Hueber verhastet . Die Höhe der desraudterteit

Summe beträgt nach den angestellten Untersuchungen über drei
Millionen Krönen . Ter Beginn der Unterschlaguitgen reicht
20 Jahre zurück . Durch Aufsiellmtg falscher Bilanzen und infolge
mangelhafter Kontrolle war es mögtich , dast die Defrandationen bis
jetzt unentdeckt blieben .

Belgrad , 10. Oktober . sW. T. B. ) Nach amtlicher serbischer
Ouellc kam es bei Kumanovo in Alt - Serbien zwischen Serben
utft Arnaiiten zu einem Zusanuiieiistosi ; auf beiden Seiten gab
es Tote » nd Verwundete . Die Serben sollen acht Toie
gehabt haben . — Aus Nisch wird gemeldet : Zwischen den Block -
Häusern Bcssoliza und Jablowdau schössen Albanisen aus einem
Hinterhalt auf eine serbische Patrouille , töteten einen serbischen Sol -
baten und verwundeten drei Mann schwer .

Stockholm , 10. Oktober . ( W. T. B. ) Die Regierung hat eine
Kommission beauftragt , einen Vorschlag zur Entführung eines
proportioncllcn Wahlmodus bei den Wahlen zur zweiten Kammer des
Reichstages auszuarbeiten . Der Vorsitzende der . Kommission ist der

Landeshauptmann Asker . Die Kommission besteht aus drei Mit¬

gliedern der Ersten und drei Mitgliedern der Zweiten Kammer .
austerdem gehören derselben Professor Phraginen und Schriftsteller
Svensen mi.

MKucheu , 10. Oktober . sB. H. ) Wie wtr vernehmen , wird die
Einführung der neuen Kriegsartitel denmächst auch für das bahrische
Heer durch das „ Militär - Verordnungsblatt " verfügt werden .

Die Bergarbeiter - Ben , egnng in Frankreich .
Paris , 10. Oktober . lSS. T. B. ) Ministerpräsident Comb es

hatte mit dem ArbcitSminister ctne llnterreduiig über die infolge
de » GesamtausstandeS zu »rgretfendett wtrtschastliche, , Mastitahmcn
sowie über die Frage , ob ein zioeites den Ausstand ankündigende
Schreiben des Bergarbeiter - Verbandes von der Reaierima be -
antwortet werden solle oder nicht .

. nrgmm . g

Der Präsident des Vereins der Kohkeiigelverke richtete an den
Ausschuß de » Bergarbetter - Perbandes cm scharf ablehnende «
An t tv ort ? ch reib eit , in welchem es heißt - Indem Sie
sich an nnsren Verein wandien . welcher wie Sie wissen , keine
Befilgms hat . Ihre Fordenmgen zu beantworten , wollten Sie
offenbar mir die öffentliche Meinimg irreführen : aber dieselbe wird
den unter dcr Maske von wirtschasilichen Forderungen von Ihnen
verfolgten revoluttouaren Zweck leicht erkeim . ue

« m . D» -!«crikai. ischr�ohle»arbeiter.Strrik.
Alciujnou , 10. Oktober . <B. H. ) Der Präsident des Gruben »

Mitchesl eiKartc in einem Jnterdietv , ex sei über «
zeugt , das ; d: e Grubenbesitzer nachgeben werden .

New York , 10. Oktober . M. T . B . ) Der Bicepräsident der Hudson -
tmd Delaware - Eisenbahn Wilcox richtete an den Präsidenten Roosevelt
ein Schreiben , in welchem er den Präsidenten ersucht , dast die
Bundesregterung gegen die Bergleute mit gerichtlichem Wege
vorgehe aus Grund der Thatsache , dast eine Bersthwörimg bestehe
zur Unterbindung des Binmm - Handetsverkehrö . Bon maßgebender
Seite heißt es , daß Wilcox sämtliche Grubenbesitzer vertrete . —

Perlagsanstnlt Paul Singer öi Co. , Berlin 81V. Hierzu �Beilagen .
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Zlchtltttg , Gewerbegerichtswahl !

Arbeitgeber !
Zur Eülfichtnahme in die Wählerliste für diejenigen Arbeitgever ,

denen es an Zeit mangelt , haben sich folgende Genossen bereit
erklärt :

Zweiter Wahlkreis , ö. Wahlbezirk ; Kumbke , Vülowstr . 59 . —
8. Wahlbezirk : Paul Scholz . Zossenerstr . 1, Ecke Barmherstrasze .

Dritter Wahlkreis . 11: Wahlbezirk : Schneider . Oranienstr . 171 ;
L)i . Schönenmnn , Skalitzerstr . 7 ; Grnndmann , Naimynstr . 78 . —
17 . Wahlbezirk : Ladewig , Koimnandaiitenstr . 05 ! Lier , Alte Jakob -
siraxe 119 ; Lenz . Alte Jakobstr . 60 ! Fellgentrcfs , Oranienstr . 00 .

Vierter Wahllrcis . 14. Wahlbezirk : Paul Bochni , Lausitzer -
platz 14 15, Liebrandt . Skalitzerstr . 69 . Erbe . Cuvrystr . 25, Tolks -
dorf . Görlitzerstr . 58. — 20 . Wahlbezirk : Schulz , Blunienftr . 38 .
Frauke, Zoradorferstr . 8. Bluhme , Gubenerstr . 0, Thiclkc . Pallisadcn -
ftraße . Ecke Fricdcnstras ; e .

Fünfter ' Wahlkreis . 29 . Wahlbezirk : Wille . Linienstr . 217 , Ecke
RLckcrstraüe .

Sechster Wahlkreis . Wahlbezirk 32 . Krüger , Anklanrcrstr . 33 .
Bartels , Ruppinerstr . 49 , Krohire , Zionskirchplatz 5. — Wahlbezirk 35 .

Kastanien - Allee Sö�Rammloto , Schönhauser Allee 134 . Mengert ,
Pappct - Allee 119 , Bachgänger , Swüieniünderstr . 34 . — Wahlbezirk 38.
Barschke , Brunnenstr . 93, Brüschke , Hussitcnstr . 80 , Emil Dicke ,
Ackerstr . 123 . — Wahlbczie ! 44 . Karl Anders , Salztvcdelerstr . 8,
Johann Pfarr , Putlitzerstr . 10, Otto Vetter , Bredotvstr . 11, Karl
Fischer , Waldstr . 8. — Wahlbezirk . 47 . Adolf Abendroth , Bad -
straße 42/43 , K. Heising . Schulstr . 114 , Hernicrschmidt , Nazareth -
kirchstratze . Ecke der Turinerstraste .

Da die Wählerlisten nur bis zum 16. d. M. mtöliegen , liegt es
im eigensten Interesse der Parteigenossen , sofort in die Prüfung der
Listen einzutreten . Wer nicht eingezeichnet ist , möge sofort die Ein
tragung beantragen .

Verband deutscher Arbeitsnachweise .
ii .

Das heutige Vcrhandlnngsthema lautete : „ Arbeitslosen - Ver -
sichcmug und Arbeitsnachweis " . Hierzu waren zwei Referenten
bestallt . Prof . Herl » er - Zürich und Dr . ' Freund - Berlin .
Prof . Herluer erklärte , die Frage nicht von irgend welchen theoretischen
Gesichtspunkten aus betrachten zu wollen , sondern lediglich mit Bc -
ziehmig darauf , was unter den gegenwärtigen Verhältnissen Aussicht
auf Verwirklichung hat .

Als ersten Grundsatz bezeichnete er die Gliederung der Ver -
sichcrrmg nach Bernsen ; von diesem Gesichtspunkte aus könne man
sich wohl für die Forderung der Gewerkschaften , diese Versicherung
allein in der Hand zu behalten , erklären . Da aber nur 14 Prozent
aller gewerblichen Arbeiter gewerkschaftlich organisiert seien , so
würden Millionen von Arbeitern in absehbarer Zeit von dieser Ver -
sicherung nicht crfastt werden . An Zwangsgeiverkschaften , wie Elm
sie nach Art der Zwangsiimungen vorschlage , sei gar nicht zudenken :
denn Ivie bei den Innungen würbe auch bei ihnen der Einfluß auf
die Arbeitsverhältnisse beseitigt , die gewerkschaftliche Thätigkeit
geradezu lahmgelegt werden .

Für die Forderungen des Stuttgarter Gewerkschaftskongresses ,
die eine Subvciitionicrung der Gewerkschaften verlangen , fehlen bei
uns die politisckien Voraussetzungen , wie ja auch Elm ihre Erfüllung
bei den gegenwärtigen Verhältnissen nicht für wahrscheinlich halte .
Auch der dritte in der Arbeiterschaft aufgetauchte Vorschlag , der
Tischcndörfers , die Arbeitslosen - Versichkrung durch Vcrmittelung der
Gemeinden an die Krankeulasieu anzugliedern , hat keine Aussicht
auf Verwirklichung , schon tvcil die technischen Schwierigkeiten zu
groste seien .

Gegen die Nebernahme der Versicherung durch die Kommunen
wandte der Redner hauptsächlich den engen Wirkungskreis der
Kommunen ein , während für eine staatliche Versicherung der lokale
Unterbau fehle . Gegenüber Bestrebimgen in vereinzelten Kommunen
vorzugehen , hob er rühmend die Traditionen der grostzügigen
kaiserlichen Botschaft vom Jahre 1881 und den grasten Kanzler
hervor , der die Juvalidciwcvsichcnmg für ganz Deutschland ge -
schassen habe .

Wir können gewiß nichts dagegen haben , wcim Herkncr nnd
andre Leute Wilhelm I . und den Vater des Socialistengesetzcs
rühmen und in dankbarer Verehrung nennen , so oft sie wollen .
Taftlos in höchstem Mäste ist es aber , das bei einer Veranstaltung
zir thun , zu tvelchcr man socialdcmokratische Arbeiter einlädt ,
denen man versichert , man lege auf ihre Mitarbeit grasten
Wert . Die Arbefter bewiesen gröstercn Takt , indcm_ sie diese

überflüssige Verletzung ihrer Gefühle mit Snllschweigen übergingen .
Sic überhaupt nicht zu empfinden , so weit geht die Selbstbeherrschung
der Arbeiter allerdings nicht .

Znm Schlnst kam der Vortragende mit einem eigcncn Vorschlage
heraus , nämlich , die Arbcitsloseii - Versichcrung an die Lerufsgenossen -
schasten anzugliedern ; die Beiträge sollten von den Unternehmern

aufgebracht werden . Dafür sollre der Arbeiter aber erst in der

zwcuen oder dritten Woche der Arbeitslosigkeit unterstützt werden .
In der ersten Zeit müsse evcnttiell die gewerkschaftliche Versicherung
einsetzen , so dast auch die Gewerkschaften mit diesem Vorschlage sich
einverstanden erklären könnten .

Mit einigen Worten ging er auch noch ans die bessere Organi -
sation des Arbeitsmarktes ein , der eine nncrlästlichc Vorbedingung
jeder ösfentlich rechtlichen Arbeitslosen - Versicherung sei .

Der Korreferent Dr . F r c u n d verwarf die Forderung der Ge -

tvertschaften, die Arbeitslosen - Versicherung allein zu verwalten .

grundsätzlich deshalb , weil sie dadurch im gewerblichen Kampfe ein
viel zu großes llebergewicht über die Unternehmer erhalten würden .
Aus diesem Gedanken heraus trat er für eine Angliederung dieser

Versicherung an die paritätischen Arbeitsnachweise ein , zu deren Ein -

richtung die Gemeinden unter Aufhebung der privaten Ver -

wittlungsthätiglcit gesetzlich gezwungen werden mühten . —

. In der sich anschliestcnden Diskussion zeigte sich, dast die

- �ceinungen vollständig anscinandergingeic , aber nicht etwa nur die
« lmtnoen der bürgerlichen Reformer und der Arbeiter gegen ein -

fL r' sondern auch die der einzelnen Redner ans gleichem Lager .
Em Redner . Prof . S t i c d a - Leipzig , hält die ArbeitSloscn - Vcr -
sicherung überhaupt für ein unlösbares Problem , er glaubt , die

bcrllchermrgowchnischen Grundlagen seien nicht zu beschaffen . Er
lobte Dte mafjbolle und besonnene Regierung , die sich zu keiner
Ueberclliliig ermmen lasse . Nur in dem Ausbau des kommunalen
Arbctt ' - naw . veises swinmt « er mit de » andren Rednern übercin . Die andren
Herren lvarcn diwrn cmrg , daß man den Gewerkschaften die Arbeitslosen
Versicherung nicht tiberlassen könne und werde , schon weil man auch
alle lluorganislcrteu erfassen wolle . Dast aber die Aufgabe gelöst
werden inüsse , darüber gab es keinen Zweifel ; z. B. sagte Ab -

geordneter Aichurd Jtüsickc : „ das kann ich mir nicht denken , dast
ein Staat auf die - vauer beliehen kann , wenn er sich für unfähig
erklären muß , diese . lusgave zu lösen, " Die von Herkncr vor -

geschlagenen Benissgcnoslenschaften als Träger der Versicherung
Wurden allgemein verworscn , ob aber staatliche , ob konmumale

Gruiidlage zu fordern sei , darüber waren sich die Redner nicht einig .
Die Verbindung mit dein AroeltSnachwelS sthien für das letztere zu
sprechen : doch schien eine koininunale Versicherung vielen zu eng .

Dieser Riciilungsverlchiedenhelt gegei . uoer konnten die Vertreter
der Arbeiter daranf hinweisen , dast sie tecnen Grund hätten , von den
tu Stuttgart gefaßten Beschlüssen abzugchen i mn großer Entschieden -

heit ttat auch ein Mitglied eincS Hlrsch - Viinckcischen GcwerkvcreinS .
Ezarnetzli , dafür ein . dast die Verwaltung der Arbcitslosen . Versicher . ing
lediglich den Arbeiterorganisationen gebühre , da sa diese all », , bisher

brauchbare Einrichtungen geschaffen haben , die sich zum Teil schon

jahrzchutelaiig bewährt hätten .

Ans eincii wesentlichen Unterschied in der Auffassung der
Arbeiter und Unternehmer wies Genossin Frl . Jmle nachdrücklich
hin ; bei den Unternehmern handelt es sich im Grunde um
humanitäre Zwecke , bei den Arbeitern dagegen um
eine Eiiirichtllug . deren hauptsächlichster Zweck es ist , geregelte ,
tarifliche Arbeitsbedingungen einzubürgern , die übrigens auch iin
wohlverstandenen Interesse der Unternehmer liegen . Im übrigen
versteifte sich Fränl . Jmle so wenig wie die andren Vertreter der
Arbeiter , die Genossen P o c tz s ch , B ü h s i n g , S ch e f f e r , sowie
der bekannte Nanonalsociale Tischendörfer auf den Stutt -
garter Beschlust , um jede Fürsorge für Nichtorganisierte abzulehnen .
Bei Tischendörfcr ist das selbstverständlich , da er seiner Zeit schon
in Stuttgart aus diesem Grund : gegen die Resolution stimmte .
Aber auch die andren Redner citlärten . vorläufig läge kein
Grund vor , von dem Beschlüsse abzugehen , da memand
einen branchbaren Weg zur Versicherung der nnorganisietten Arbeiter

gezeigt habe : sollten die anseiiiandergehenden Ansichten sich klären
nnd ichliestlich bis zu einem bestimmten gangbaren Vorschlag ver -
dichten , so würden die Arbeiter gern bereit sein , ihre Hand zur
Mitarbeit zu bieten . Genossin Jmle ftihrte sogar aus , es würde
eine wüiischeilswerte Entwicklung sein , wenn fortgeschrittene
Gemeinden den Verwaltungen ihrer Arbeitsnachweise bestimmte
Summen zur Fürsorge für die Arbeitslosen zur Verfügung stellten .
Würde sich dieses System bewähren , so könnten später die Unter -

stützungskasscn der einzelnen Arbeitsnachweise in Verbindung treten
und dann um so wirlmigsvoller eine Eentratisation über das ganze
Reich anbahnen .

Ueberblickt man die Gesamtheit der Verhandlungen , so erkennt
man Mernes Erachtens deutlich , wie sehr die Enttvicklniig ciuc immer
stärkere Berücksichtigung der Arbeiterintcrcsscn erzwingt . Vor wenigen
Jahren noch von den bürgerlichen Politikern als Phantasterei mit

Achselzucken abgewiesen , beherrscht die Frage der Arbeitslosen -
Versicherung heilte die Verhandlungen aller ernsthaften Social -
Politiker , ans denen sie in absehbarer Zeit nicht wieder ver¬
schwinden wird , nicht etwa deshalb , weil in absehbarer Zeit
nichts geschehen ivird , sondern nur , weil nicht gleiai etwas
Vollkommenes geschaffen wird , wird die Frage ständig weiter be¬

handelt werben . Ich teile nicht den ans dein Münchener Parteitag
zmn Ausdruck gekommenen Pessimismus in Bezug auf diese Frage !
ich glaube vielmehr , dast schon in den allernächsten Jahren verschiedene
socialpolittsch voranstrebende Kommunen sich ernsthaft bethätigen
werden . Möglich ist es ja , dast bei dem Ausbau des kommunalen

Arbeitsnachweises in der von Genossin Jmle angedeuteten Richtung
etwas unternommen wird ; für wahrscheinlicher halte ich eS, dast auf
dem Wege der Unterstützung der Gewerkschaften etwas Brauchbares
herauskommt , handelt es sich bei ihueu doch um bedeutend ein -
fächere , leichter zu übersehende Verhältnisse ,

Ausschalten kann man die einzigen Organisationen , die ans
diesem Gebiete schon etwas geleistet haben , sicherlich nicht - , durch
das Lehrgeld , das man in diesem Falle zu zahlen hätte , könnte
sonst leicht bewirft werden , dast sehr gesunde Ansätze zur Unfrncht -
barkeit verurteilt bleiben . Die Zukunft wird zeigen , wie berechtigt
meine optimistische Auffass . mg ist .

_
Dr . B, Vorchardt .

Lokales *
Stadt - oder Aufsichtsrat ?

Die „Vosfische Zeiwiig " bringt in ihrer Nmiimer vom Freitag -
abend die Ztotiz , dast in der letzten geheimen Sitzung der Stadt -

verordiicten - Versammlung ein socialdemokratischcr Stadtverordneter

gegen die Wahl des vom Ausschuß einstimmig zum nnbesoldetcn
Stadtrat vorgeschlagenen Regiernngsrat a. D. und Vankdirektor

Magnus Widerspruch erhoben hat .
Die Thatsache ist richtig und wenn die Angelegenheit jetzt , bc -

vor die Versammlung die Besprechung der Kandidatur ziim Abschluß
gebracht hat , in der Oeffcntlichkcit verhandelt lvird , so mag sich Herr
Magnus bei seinen Freunde », der „Voss . Ztg . " und ihrem Inspirator ,
bedanken . Wir haben ninmichr keinen Anlast , die rmö gestern
abend nach Erscheinen der „ Voss . Ztg . " zugegangene
Mitteilung über die Verhandlung der Angelegenheit zurückzuhalten ,

Die Socialdemokraten hatten turz vor der Stadtverordneten -

Versammlung erfahren , daß Herr Magnus — über dessen Person und

Charakter die Socialdemotraten die denkbar besten Auskünfte

erhalten hatten , was sie veranlastte , im Ausschuß für die Wahl ein -

zutteten — RufsichtSrats Mitglied von 24 ver -

schiede neu Aktiengesellschaften ist . Unter diesen Aftien -

gesellschasten befinden sich die A l l g e m e i n e E l e k t r i c i t ä t s -

gesell schaft in Berlin , die durch ihre Tochtergesellschaft , die

Berliner Elektricitätswerke , in direlten geschäftlichen Beziehungen

zur Stadt Berlin steht . Dieser Umstand — der in den Ausschuß -

Verhandlungen von keiner Seite zur Sprache gebracht war —

veranlastte die Socialdemokraten . die sich übrigens dabei

der Unterstützimg einer großen Anzahl liberaler Stadt -

verordneten zu erfreuen hatten , den Wunsch auszusprechen , die

Berattmg über die Kandidatur zu vertagen , um

1. festzustellen , ob die gemachten Mitteilungen auf Wahrheit be -

ruhen und
2. tveim dies der Fall , Herr » Magnus zu fragen , ob er für den

Fall seiner Wahl zum Stadttat von Berlin die Aussichtsratsstcllcn
von Aktiengesellschaften , die in geschäftlicher Verbindung mit der

Stadt stehen , niederlegen wolle .

In der Diskilssion wurde von allen Rednern , mit Ausnahme
eines dein Bankfach angehörigen Stadtverordneten , erklärt , dast eö

unthimlich erscheine . MagisttatSmitglieder zu wählen , die in Aktien -

gesellschasten , welche mit der Stadt geschäftliche Beziehnngen nntcr -

halten . leitende bezw , beaufsichtigende Stellungen bekleiden . Da es

den Anschein hatte , als ob die Majorität eine weitere Vesprechimg
der Angelegenheit verhindern wollte , so erzielten die dissentierenden

Mitglieder — nach nnsrer Schätzung etwa 30 —40 Stadtverordnete —

durch Verlassen des Saales den Abbruch der Verhandliingen , die

nunmehr nächsten Donnerstag in geheimer Sitzung fortgesetzt werden

müssen .
Dies der Sachverhalt , zu denen Veröffentlichung uns — es sei

nochmals betont — die unerquickliche Verösfcntlichuug rein persön¬

licher Angelegenheiten liberaler Blätter veranlaßt .

A» S de » Glheiumiffen der städtischen Jrreuniistaltcn

ist in der letzten Zeit mehr bekannt geworden , als manchem lieb ge -

Wesen sein ivird . Heute haben wir schon wieder über ein Aus -

sehen erregendes Vorkommnis zn berichten , das sich in

einer der städtischen Anstalten zugetragen hat ,

Es handelt sich diesmal um die A n st a l t „ W n h l g a r t e n

die zur Pflege von Epileptikern bestimmt ist . Am 3, Oktober� starb

dort der Maler Fritz S t e g m a n n. Die amtliche Todes¬

nachricht , die an demselben Tage nachmittags 5 Uhr bei seiner Frau

einlief , gab an . Stegmann sei infolge eines „ Anfalles " ge -

starben ! die Beerdigung solle am 0. Oktober stattfinden . Als

Frau Stegmm ' n am 4. Oktober nach „ Wnhlgartcn " hinanskmn ,

Ivurde ihr ( Ivie sie uns mitteilt ) eröffnet , dast ihr Mann zunächst

nicht beerdigt werden könne . Er sei am 3. Oktober morgens

>/ . ? Uhr tot aufgefunden worden und zwar in der —

Isolierzelle ! Die Leiche sei bereits seziert worden , dabei

seien Anzeichen bemerkt worden , die auf einen Bluterguß in
den Unterleib deuteten . Die Angelegenheit solle der Staats »

anwaltschast übergeben werden , damit festgestellt werde , ob der gegen
den Wärter gehegte Verdacht , den Tod StegmannS
verschuldet zu haben , begründet sei .

Wie Stcgmann in die Isolierzelle gekommen war , darüber
wurden seiner tieferschütterten Frau von dem zuständigen Anstaltsarzt
die folgenden Mitteil ' . mgen gemacht : In der Nacht vom 2. zum
3. Ottober hätten zwei Pfleglinge versucht , aus der Anstalt zu ent »

fliehen . Tie allgemeine Aufteguug , die hierdurch nicht nur unter
dem Wartepersonal , sondern auch unter den Kranken hervorgerufen
worden sei , habe zu einem Streit zwischen Stegnmnn ( von dem

übrigens nicht ganz feststehe , ob er nicht als Dritter an dein Flucht -
versuch beteiligt gewesen sei ) nnd seinem ' Wärter ? . geführt .
T. habe den Stegmann , der sich sehr aufgeregt benommen habe , in
die Isolierzelle gebracht nnd ihn die Nacht hindurch darin belassen .
Am Morgen sei Stegmann dann tot anfgefunden worden .

Diese Angaben ivcrdcn ergänzt durch eine schriftliche , von der

amilichen Darstellung abweichende Mitteilung , die

Frau Stegmann aus dem Kreise der in demselben Saale wie ihr
Mann imtergebrachten Pfleglinge nnanfgefordert erhalten hat .
Die Beschuldigungen , die darin gegen den Wärter T. erhoben
werden , sind vorläufig ebensowenig zu kontrollieren wie die mniliche
Darstellung . Da sie aber von Frau Stegmann bereits der Staats -

anivaltschaft übermittelt worden sind , so wird ja untersucht werden ,
warum ( ivie behauptet wird ) Stegmann so jämmerlich
um Hilfe gerufen Hot , als sich der Wärter mit

ihm in die Isolierzelle begeben hatte . Auch
darüber ivird Anfklärnng geschaffen werden müssen , ob Stegmann
wegen seiner „ Aufgeregtheit " oder nur deshalb in die Isolierzelle
gesperrt worden ist , lvcil er sich verbeten hatte , daß T. sich mitten
iit der Nacht mir einem andern Wärter laut unterhielt . Frau
Stegmann hat den Oberbürgermeister Kirschner gleichfalls davon

unterrichtet , welch schreckliches Ende ihr Mann gefunden hat und

welche schweren Beschnldigimgen gegen den Wärter erhoben werden .
Die von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmte Leiche

Stegmaniis ist inzlvischen , wie der Frau Stegmann am

Freitagnachmittag mitgeteilt worden ist . wieder freigegeben
worden und wird nun der Erde übergeben ivcrdcn . Wenn der un -

glückliche Stegmann thatsächlich daö Opfer einer rohen

Mißhandlung geworden sein sollte , so wird hoffentlich der

Schuldige seiner Strafe nicht entgehen . Die städtische Verwaltung
aber wird sich ernstlicher als je die Frage vorzulegen haben , wie der

Wiederholung solcher Vorkommnisse vorgebeugt
werden kann . Das Vertrauen der Berliner Bevölkerung zu den

städtischen Jrrenaiistalten ist in den letzten Monaten und Wochen so

stark erschüttert worden , dast es ganz besondrer Maßimhmen bedürfen

wird , um es wieder zn befestigen .

Die Ersotzwahl für unser » verstorbenen Parteigenossen Stadt -
verordneten T h. M e tz n e r findet 5. November statt . Metzner war
Vertreter des 11. Wahlbezirks 3. Abteilung ( Elisabeth - Ufer , Nannyn -
slraste zc. ) Am selben Tage finden die Ersatzwahlen für Rudolf
Virchow und Generaldirektor Fr . Goldschmidt statt . Goldschmidt
verttat den 0. Wahlbezirk 2. Abteilung , Virchow den 4. Wahlbezirk
3. Abteilung ( Tiergartenstraste , Königin Augustasttahe ) .

Zur Fleischnot . Auch im Monat September d. I . hat in Berlin
der Rückgang in den Schlachtungen sämtlicher Viehgattnngen an -
gehalten und ist eine Vciscrung auch für diesen Monat nicht zu er -
warten . Der Rückgang im Scprember , gegenüber dem korrespon -
dierenden Monat des vorigen Jahres , ist ganz bedeutend und nm so
auffälliger , als inzwischen die Bevölkerung gestiegen ist . Von Rindern
wurden 13 475 ■gegen 17 305 Stück im September 1901 geschlachtet ,
von Kälbern 11302 gegen 11555 , 38 755 Schafe gegen 40 775 .
59 900 Schweine gegen 04 531 , zusammen 123 492 Tiere , gegen
134 210 Stück im gleichen Monat de ? vorigen Jahres . Das Manko

beträgt danach 10 724 Stück und verteilt sich auf 3830 Rinder ,
193 Kälber , 2020 Schafe und 4681 Schweine . Von den geschlachteten
Tieren wurden dann noch , tvcil sie zur menschlichen Nahrung un -
geeignet beftmdcu wurden , 222 Rinder , 50 Kälber , 17 Schafe und
425 Schweine beanstandet nnd deshalb beschlagnahmt .

Aus der Magistratsfitzmig vom Freitag . Für den verstorbenen
Professor Rudolf Virchow und den Religio » ? - Philosophen
Schleier macher soll nach einem Beschluß , des Magistrats an
deren Wohnhäusern in der EcheNingstr . 10 und Kanonierstt . 4 auf
Kosten der Stadt Gedenktafeln angebracht werden . — Vom

sollen . Der Magistrat hat die Annahme der Stiftung und die Bil¬

dung eines Kuratoriums beschlossen . — Die vom Kuratorium des

Viehhofes beantragten Erneiicrungs - nnd Ergänzungsbauten
für zivei Schweinehallcn , Vergrößerung der Kälberhalle und Ein »

richtung offener Buchten zur Verladung der zn exportierenden Tiere
wurden genehmigt .

Eine neue Brrordinmg , betreffend Dienstvorschrift für das Melde »

verfahren nnd den Nachrichtendienst bei Eisenbahn Unfällen ,
ist mit dem 1. Oktober in Kraft getreten . Die neue Vcrodnung ist
veranlaßt durch die Einstellung der Hilfszüge und Hilfsgerät - Wagcn ,
welche die Festlegung besonderer Bestinunungen bezüglich der Aus -

rüsbntg und Verwendung der Hilfszüge erforderlich macht . Es ist
verfügt , dast in denjenigen Vahnbezirken , wo ein eigner Arzt - Wageu
noch nicht vorhanden ist , ein geeigneter Personentvagcn mit RcttungS -
lasten , tragbaren Decken usw . auszustatten ist . In jedem Hilfszuge
und HilfSgerät - Wagen inust ein besonderes Dienstbuch zum
Zwecke der Einttagung der stattgehabten Revisionen , Alnr -

miernngen nnd Berwendima bei Unfällen vorhanden sein , lim
die ständige Hilfsbereitschaft der Hilfszüge rcsp . Gerätewagen
zn konttollicren , müssen jährlich mindestens zwei Alamrierungen ,
darunter eine zur Nachtzeit vorgenomincn werden . Die Alarmie -

ruiigen müssen unvermutet sein , es müssen dazu die sämtlichen für
den Hilfsdienst bestinimten Beamten , Aerzte und Arbeiter hinzu -

gezogen werden . Die Alarmierungeu dürfen nur von solchen
Stationen aus erfolgen , ans denen RettmigSzüge oder Hilfsgeräte -
Wagen nicht vorhanden sind . Die Abfahrt des Hilfs - Sonderzuges
muß unter allen Umständen bei Tage spätestens 30 Miiluten , bei
Nacht 45 Minuten nach Eintreffen der Uirfallmeldung stattfinden .
Falls cS nicht möglich ist . in dieser Zeit das gesamte BcdieimngS -
und Hilfspersonal zusammenzuziehen , ist für die später Eintreffenden
ein besonderer Nachzug zu stellen . Die Hilfszüge und HilfS -
gerätschasts - Wagen müssen natürlich stets komplett ausgerüstet sein
und vor jeder Jiigebraiichnahme init frischem Trinkwasser versehen
werden .

Ei » düsteres Faniilienbild . Die Verhaftimg der den höheren
Ständen angehörigen Frau G. wegen Blutschande erregt in den be -
teiligten Kreisen großes Auffehen . Frau G. hatte vor einigen
Jahren zum zweitenmal geheiratet und zwar einen Witwer , der zwei
Söhne und eine Tochter in die Ehe einbrachte . Letztere führte zu
großen Jwistigkcitcn , bis sich schließlich die Frau veranlaßt sah ,
unter Anstrengung der Scheidungsklage das Haus des Maiines zu
verlasseii und mit den Stiefkindern , die zu ihr hielten , eine möblierte

Wohnung zu beziehen . Der Ehemann , der gleichfalls nach einem

Scheidungsgrund suchte und seine Frau im Verdacht hatte , mit



feinem jüngsten Sohne sträflichen Verkehr zu Pflegen , beraulaßte die
Wirtin der neuen Wohnung , durch ein winziges Loch , das sie in die
Thür dcS Schlafzimmers gebohrt hatte . seine Frau zu beobachten
Diese Beobachtungen hatten auch ein Ergebnis . Nach kurzer Zeit
konnte die Wirtin dem Manne melden , daß sie von ihrem
Posten aus den strafbaren Umgang wahrgenommen habe . Auf
Betreiben des Mannes wurde nunmehr das Strafverfahren wegen
Blutschande gegen die Ehefrau und deren Stiefsohn eingeleitet und
die Anklage erhoben . Auf Antrag des Verteidigers der beiden An -
geklagten , Rechtsanwalt Dr . Lubszinski wurde nochmals in eine
umfangreiche Voruntersuchung eingetreten , insbesondere die Wohnung
durch den Untersuchungsrichter einer eingehenden Prüfung unter -
warfen , ob die fraglichen Wahrnehmungen in der geschilderten Weise
möglich wären . Obwohl das Ergebnis für die Angeklagten nicht
ungünstig ausfiel , gelang es doch dem Ehemann , weiteres Beweis -
Material zusammen zu bringen , so das ; mmmehr wegen des
dringenden Verdachts die Verhaftung erfolgte .

Eine ausgedehnte Verkehrsstörung im Straßenlinhn - Bctriebe gab
es gestern morgen am Spittelmarkt , woselbst eine Erneuerung der
Kurven und Weichen dringend notwendig geworden war . Um eine
Betriebsunterbrechung zu verhindern , wurden die Arbeiten in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag ausgeführt , jedoch bei dem
großen Umfange und den Schwierigkeiten der Geleisanlagen konnte
die Fertigstellung nicht vor der Betricbsaufnahme erfolgen . Die
Wagen konnten nur ruckweise durchgelassen werden und so sammelten
sich zu beiden Seite » des Spittelinarltes endlose Reihen von Straßen -
bahnzügen an , die sich bis zum Molkenmarkt und Dönhoffplatz er -
streckten . Auch an der Münz - und Schönhanserstraßen - Ecke erfolgten
gestern morgen aus gleichem Anlaß größere Verkehrsstörungen .

Zu Gerüchten von einem Raubmord gab ein Leichenfund in Karls -
Horst Veranlassung . In der Nacht zum Sonniag sah ein Strecken -
Wärter der Schlesischen Bahn an einem Ucbergange zwei Männer ,
anscheinend Bereiter von der Karlshorster Rennbahn , mit einem
dritten beschäftigt, der am Boden lag . Als er sich der Gruppe
näherte , liefen die beiden davon , der dritte lag tot auf dem Geleise ,
ein Eisenbahnzug war über ihn hinweggegangen und hatte ihm die

Brust zermalmt . Der Tote wurde festgestellt als ein Schlächter -
geselle Otto Betznick , der Sohn eines Tischlermeisters aus Kölzig
in der Neumark . Der junge Manu lvar früher in Ober -
und zuletzt in Nieder - Schöneweide beschäftigt . An , Sonnabend hatte er
in Berlin Rechnungen einkassiert . Trotzdem fand man bei der Leiche
nur einen ganz geringen Geldbetrag . Diese auffallende Thatsache ,
das sonderbare Verhalten der beiden Männer und andre Umstände
ließen nun den Verdacht aufkommen , daß an dem Manne ein

Kapitalverbrechen verübt worden sei und daß die Verbrecher ihn als
Leiche auf die Schienen gelegt hätten , um den Anschein eines Selbst -
mordes zu erwecken . Zu diesem Zwecke , glaubt man , sei auch ein

Abschiedsbrief an Angehörige , den man bei den Tote » fand , ge¬
fälscht worden . Das Ergebnis weiterer Ermittlungen aber spricht
nicht für ein Verbrechen , sondern für einen Selbstmord und die Echt -
heit des Abschiedsbriefes . Der Beweggrund ist darin zu suchen , daß
der junge Mann das Geld im Spiel verloren hat .

Wo ist das Geld geblieben ? Ter Selbstmord des Volontärs
Rünner ( nicht Bienert , wie der Name zuerst irrtümlich genannt
wurde ) dürfte zu einem polizeilichen Ermitttlungsverfahren Per -
anlassung geben . Der 60jährige Mann harte , wie bereits gemeldet
worden ist , das Vermögen seiner Schwester im Betrage von 100 000
Mark in Verwahrung , das ebenso wie ein Betrag von 20 000 M. ,
den R. sich auf ein Blanko - Accept seiner Schwester verschafft hatte ,
verschwunden ist . Diese Thatsache erscheint um so ausfälliger , als
der Defraudant als ein durchaus solider und einfacher Mann be -
kaunt war , der keineswegs über seine Verhältnisse lebte . Da auch
seine Familienangehörigelt durchaus anspruchslos sind , erscheint es
völlig ausgeschlossen , daß der Verstorbene die hohe Summe für sich
verbraucht haben kann . Die amtlichen Nachforschungen dürften
vielleicht über den Verbleib des Geldes Aufklärung bringen .

Weil er nicht versetzt worden ist , hat sich der 18jährige Schüler
Alfred Wagner aus der Wohnung seiner Eltern entfernt . Er >vird
seit dem 27 . v. Mts . vermißt . Leider mutz angenommen Iverden ,
daß der junge Mensch in seiner Aufregung einen Überspannten Streich
geplant hat , denn er hat sich kurz vor seiner Flucht einen Revolver
gekauft . Ein besonderes Kennzeichen des Bermihten sind , wie die
polizeiliche Bekanntmachung bemerkt , seine auffallend großen Hände .
Es wird um «schonende AnHaltung " ersucht .

Eine Aufklärung hat , wie uns die Postbehörde mitteilt , ein Fall
von kurioser Briefbestellung gestlnden , worüber wir kürzlich berichteten .
Die Orts - Krankenkasse der Kaufleute hatte einen Brief als unbestell -
bar zurückerhalten , auf welchem deutlich die Adresse Hermann Kaisers
Kaffeegeschäst . Mnskauerstr . 21 , vermerkt gewesen sei . Auf die Ver -
öffentltchung dieses Falles hin hat die Postbehörde eine Untersuchung
eingeleitet , bei der sich ergab , daß die Adresse anfänglich nicht genau
ausgefüllt war und der Geschäftsinhaber daher die Annahme des
Briefes verweigerte . Die Postverwaltung trifft mithin keine Schuld .

Bon der II . Handlverkerschnlk , Andreasstr . 1/2 , liegt uns wieder
das Programm für das am 12. Oktober beginnende Winter -
Halbjahr 1902/3 vor , und wir entnehmen daraus , daß den Haupt -
sächlichsten Gewerbe - und Kunstgewerbezweigen in den Tages - und
Abendklassen die entsprechenden Unterrichtsfächer angepaßt sind .
Wir heben nur hervor . daß von jetzt an auch der Unterricht in
Physik , Chemie und Elektrotechnik erteilt wird , und daß besonders
in den Fachklassen u. a. für Bankonswnktions - und Bau - Ornamcnten -
Klempner , für Kupferschmiede , für Gas - und Wasser - Rohrleger ,
Installateure für Heiznngsanlagen . für elektrische Kraft - und
Beleuchtungsanlagen . Gehilfen und Lehrlingen die beste Ge -
legenheit gegeben ist . sich für ihr schwieriges Fach unter Leitung
tüchtiger Fachmänner auszubilden . Die L e h r iv e r k st ä t t e n fiir
Kunstschmiede, kunstgewerbliche Treibarbeiten in Kupfer . Bronze ic. ,
und für Ciseleure sind den übrigen Unterrichtsfächern und den
Tagesklassen angegliedert . Wir bemerken noch , daß die sich unter
Leitung des Direktors Tradt zu großen Dimensionen aufgeschioungenc
Unternchtsanstalt vor 10 Jahren am 16. Oktober 1892 in dem alten
Gemeindeschulhause am Stralauer Platz 21 eröffnet wurde , und daß
sie bereits vor l ' /a Jahren die Unterrichtsräume im ersten Bmiteile
oes monumentalen Neubaues bezogen hat und voraussichtlich im
Frühjahr nächsten Jahres das ganze Gebäude für den Unterricht in
Benutzung nehmen wird .

Poliklinik . Herr Dr . B l u m e n t h a l und Dr . Hirsch haben
behufs Vergrößerung ihr orthopädisches Institut und Poliklinik
für Mißbildungen , Verkrümmungen , Gelenkerkrankungen , insbesondere
dcS kindlichen Alters , von Alexairderstraße 38 nach Alexander -
straße 36s . verlegt . Unentgeltliche Sprechstunden für Uli -
bemittelte finden nach wie vor dort von

täglich statt . _

Aus den Nachbarorte « .

Treptow - Baumsthnleuweg . Die gestern vollzogene Gemeinde -

Vertreter - Ersatzivahl ftihrte zu keinen , endgültigen Resultat . Es

erhielten Stimmen : unser Genosse G e r i s ch 233 . der Konservative

Herr S ch i r m e r 232 und der Freisinnige Herr T e tz n e r 52 ;
mithin ist eine Stichwahl zwischen Socialdemokratcu und Kon -

servativen erforderlich .

In Nieder - Schöucweide hält der Wahlverein heute abend bei

Franz . Grünauerstr . ö, seine Generalversammlung ab . Neuwahl des

Vorstandes .

In ihrer letzten Sitzung hatte die Rixdorfcr Stadtverordneten .

Btrsamnilnng zu einer Magistratsvorlage Stellung zu nehmen , die

den Bau öffentlicher Vedürsnisaustalteu bezweckt . Es herrschten
bisher in dieser Beziehung geradezu skaudalöie Verhältnisse in Rix -
dorf , namentlich in den letzten Jahren , >vo die Bevölkerung und der

Verkehr außerordentlich zugenonnnen haben . Errichtet werden sollen

fünf Bedürfnisanstalten . An solche für Frauen hat man natürlich

wieder nicht gedacht . Von socialdemokratischer Seite wurde

V5I2 —' /ol Uhr wochen -

die Mangelhaftigkeit der Vorlage hervorgehoben und kritisiert .
Die Vorlage wurde angenommen . — Die beabsichtigte
Anstellung eines Heizers für das Realgymnasium gegen einen Tage -
lohn von 3 M. verantaßte die Stadtv . Ostermann ( Soc . ) und

Preßler ( Soc . ) , sich gegen eine derartige niedrige Entlohnung
energisch auszusprechen . ' Man sollte lieber einen tüchtigen Fachnmnn ,
den man für 3 M. nicht bekomme , nehmen und einen anständigen
Lohn zahlen , zumal in der Schule in der Knesebeckstraße seiner Zeit
3000 M. Schaden daraus erwachsen seien , daß man einen

ungeeigneten Mann mit der Bedienung der Heizungsaulage betraute .
Die Mehrheit stinmite aber für den Dreimarkmann .

Aus Rixdors . Um sich vor dem V e r b r e n n n n g s t 0 d e zu
bewahren , sprang in der Nacht zum Freitag die bei dem Kaufmann

Hirsch , Fuldastr . 61 . bedienstete 18jährige Martha Hannemann aus

ihrer in der 3. Etage belegenen Kammer auf den asphaltierten Hof

hinab und zog sich' bei dem Fall lebensgefährliche Verletzungen zu.
Es wird vermutet , daß das Mädchen im Bett gelesen hat , darüber

eingeschlafen ist und die Lampe umgeworfen hat . Hierbei geriet
das Bett in Brand . Als nun die Unglückliche erwachte und das Feuer
sah . sprang sie in ihrer Angst zum Fenster hinaus . In hoffnungs -
losem Zustande wurde die Schwerverletzte im Krankenhause am
Urban aufgenommen . Das Feuer wurde vonHauSbewohnern gelöscht —

Von einem schweren Unfall betroffen wurde gestern auf dem Neubau
R i ch a r d p l a tz 20 der Steinträger Vk n t t u s ch e ck aus der Schön -
Weiderstraße 22. Infolge eines unglücklichen Zufalls fiel aus der

zweiten Etage ein Mauerstein herab , welcher den M. auf den Kopf
traf , so daß der Bedauernswerte nicht nur eine schwere Kopf -

Verletzung , sondern auch eine Gehinlerschütterung erlitt . Nach An -

leglmg eines Notverbandes mußte M. daher nach dem Kreis - Kranken -

Hause in Britz überführt werden .

In Wilmersdorf plant man , so weit höhere Schulen in Betracht
kommen , eine Erhöhung des Schulgeldes für auslvärtige Schüler .
Während am Gymnasium z. V. das Schulgeld für einheimische
Schüler auf dem alten Satz von 120 M. stehen bleiben soll , will
die Schuldcpntation es für anSwärttge auf 150 M. jährlich erhöht
wissen . Die Gemeindevertretung , die sich in ihrer nächsten Sitzung
mit diesem Vorschlage zu beschäftigen hat , wird zweifellos ihre Zu
stinmmng dazu geben .

Ein Opfer des Eisenbahnbetriebs . Von einem Vorortzug , der

Donnerstagabend von Oranienburg abging , ist gegen 11 Uhr der
Streckenarbeiter B 0 ck u s ch ans Hohen neuen dorf kurz vor

Stolpe überfahren worden . Im entsetzlich verstümmelten Zustande
ivurde der Unglückliche zunächst im Zuge vom Arzt Dr . Ludwig ver -
bunden und dann nach der Charit « gebracht , wo er gleich nach der

Einlieferung verstarb . Der Getötete , der die Strecke bereits seit
20 Jahren revidiert hat , hinterläßt eine Witlve und zwölf Kinder ,
von denen das jüngste erst zwei Jahre alt ist .

Zur BahnhofSfrage i » Spandau wird berichtet , daß der neue

Eisenbahnminister die Frage freundlicher behandelt , als es unter
dem unglückseligen Regiment Thielen geschehen ist . Es sind der
Stadt bereits drei Pläne der Eisenbahnverwaltung vorgelegt . _

Sie

berücksichtigen sämtlich die Forderung , daß ein Personenbahnhof am
rechten Havel ufer errichtet werde . Während die Umbauten ,
besonders Hochlegung der Havelbrücken und die Straßenüberfiihrungen ,
an und für sich auf 13 Millionen Mark veranschlagt
sind , erfordert die Ausführung der neuen Bahnhofsbauten
an sich 1 600 000 bis 2>/z Millionen Mark . Voraussetzung
für die Errichttmg eines zweiten Personenbahnhofes ist ,
daß die Stadt Spandan einen angemessenen Beitrag gewährt . Die
aus Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordneten - Ver -

sarnmlung bestehende VerkehrSdepntation hat sich nun für die An -

nähme desjenigen Planes entschieden , der die Errichtung eines

neuen Personenbahnhoss für den Fern - und Vorortverkehr am

rechten Havelufer iKlosterstraße ) bezweckt und den alten Bahnhof in
eine Haltestelle für VorortSzüge verwandeln will . Die Deputation
schlägt den städtischen Behörden vor der Eisenbahnverwaltung eine
Million Mark Beitrag anzubieten . Der Minister hat erklärt , daß
der ganze Plan der Spandauer Bahnhofsbauten schon in der

nächsten Tagung dem Landtage vorgelegt werden solle .

Alt - Schöncberg . Das noch aus der Zeit des 30jährigen Krieges

stammende alte Pfarrhaus in Schöneberg , das kürzlich von der Witwe

deS verstorbenen Superintendenten Vorberg Verlasien worden ist .
wird nicht wieder bezogen , sondern mit der alten Kirche zusammen

abgerisseil werden . Der vordere Teil des Grundstücks wird für den

Bau der neuen Kirche mit verwendet werden , während sich auf dem

übrig bleibenden Teile das neue Pfarrhaus erheben wird .

Tie Eingemeindung der Hasenheide in Rixdorf , soweit sie zum
Vorort T c in p e l h 0 f gehört , hat schon öfter die Rixdorfer Ge -

meindebebördeu beschäftigt . In der gestrigen Sitzung der Stadtver -

ordneten von Rirdorf wurde nun eine Kommission gewählt , die ge -

meiusam mit Vertretern des Magistrats über die Bedingungen be -

raten soll , die einem zwischen den Gemeinden Ripdorf und Tempel -

Hof etiva abzuschließenden Vertrage zu Grunde gelegt werden können .

Nach Vorberatungen , die man mit dem Gemeindevorstand von Tempel -

Hof gehabt hat . ist gegründete Aussicht vorhanden , daß Ripdorf die

von ihm gewünschte Eingemeindung auf dem Wege eines Gebiets -

austauschs erreicht .
_

Gencbtö - Zeitirncf .
Das gefälschte Testament .

DieAuklagewegenErbschleicherei , die sich gegen

den wohlhabenden
'

Tapezierermeister Hugo Seidel zu Steglitz
richtet , gelangte gestern nach mehrmaliger Vertagung bor der sieben -

ten Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung . � er Prozeß

hat folgende Vorgeschichte : Am 21 . September v. IS . starb in lhrer

Wohnung zu Berlin , Fichtestraße 3, eine alte reiche Tante des An -

geklagten , die Rentnerswitlve Robertine Seidel . Ihre Angehörigen

freuten sich über die in Aussicht stehende Erbschaft , da fie annahmen ,

daß ihnen der Nachlatz zu gleichen Teilen zufallen würde , zumal ein

Testament nicht vorhanden war . Da lief zu ihrer großen Ent -

täuschung drei Wochen nach dem Tode der Witive Seidel bei dem

Nachlaßpfleger ein Schreiben ein . welches seines Inhaltes wegen
unter den Beteiligten große Aufregung hervorrufen mußte . Es war

ein Testament der Verstorbenen dahingehend , daß ihr Nesse , der

Tapezierermeister Hugo Seidel zu Steglitz , der alleinige Erbe ihres
etiva 40 000 M. betragenden Barvcrinögens sein sollte . Ihr wert -

volles Mobiliar sollte zu Gunsten der Armen Berlins veräußert
werden . Die ausgefallenen Erben waren von diesem Zivischenfall
natürlich wenig erbaut . In dem Testament hatte die Erblasserin
erklärt , daß fie einem Freunde ihren letzten Willen diktiert und dem -

selben aufgegeben habe , den verschloffene » Briefumschlag drei Wochen

nach ihrem Tode in den Briefkasten beim Amtsgericht I zu stecken .
Die Verwandten des Angeklagten schöpften Verdacht , daß der letztere
das Testament gefälscht hatte . Sie gaben dem Angeklagten dies in

verschiedenen Briefen zu verstehen und verlangten von ihm eine Ab -

fiuduugssumme von 6000 M. unter der Androhung , sonst Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft erstatten zu wollen . Der Angeklagte
sandte diese Briefe an die Staatsanwaltschaft ein , um zu beweisen ,
daß seitens seiner Verwandten Erpressungsversuche gegen ihn ausge -
übt wurden . Er verlangte zugleich , daß die Rechtsgültigkeit des

angefochtenen Testaments festgestellt würde . Tic angestellten Er -

Mittelungen hatten das Ergebnis , daß die verdächtigen Umstände
gegen Seidel sich in so hohem Grade mehrten , daß schließlich dessen
Verhaftung erfolgte . Dies Ereignis erregte in Steglitz um so
größeres Aufsehen , als Seidel seit 15 Jahren dem Gemeinde -
vor st and anghörte , ein gut gebendes Geschäft besaß und sich eines
besonderen Ansehens erfreute . Bald wurde es ruchbar , daß Seidel
vor dem Untersuchungsrichter ein offenes Geständnis abgelegt habe .
nachdem der Schreibsachverstäudige , Schulrat Grabow , begutachtet
hatte , daß Seidel das gefälschte Testament geschrieben . Der Auge -
klagte hat dies Geständnis später widerrufen und nun sollte durch eine
eingehende Beweisaufnahme seine Schuld oder Nichtschuld dargcthan
werden . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Heiderich , die An -

klagebehörde vertritt Staatsanwalt Neitzert , die Verteidigung liegt in
den Händen des Rechtsanwalts Dr . Sckwindt und JustizraK
Dr . Sello . Als Sachverständige sind Gerichtschemiker Dr . Jeserich ,
Schulrat Grabow , Graphologe Langenbruch und die Gerichtssekretäre
Altrichter und Drogolin zur Stelle .

Der Angeklagte blieb bei dein Widerruf seines früheren Ge¬
ständnisses .

"
Der Untersuchungsrichter habe ihm vorgehalten , daß

ihm das Zuchthaus in Aussicht stehe , wenn er die mildernden Um -
stände verwirke und da habe er in seiner Verwirrung vorgezogen ,
eine Strafthat einzugestehen , welche er nicht begangen habe . Würde
er das Testament selbst geschrieben haben , so würde er sich gewiß
nicht zum Universalerben eingesetzt , sondern auch seine
Verwandten entsprechend bedacht haben . Inzwischen ist ein
Umstand hinzugctteten , der bestimmt war , zur Entlastung des

Angeklagten zu dienen , aber zu seinem Nachteile ausgefallen
ist . Am 22. Mai d. F. lief bei dem Rechtsanwalt Dr . Schwindt ein
Brief ein , der angeblich von einer weiblichen Person herrührte . Die -
selbe erklärte , daß der in Untersuchungshast befindliche Angeklagte
unschuldig sei . Sie sei diejenige gewefen , der die Verstorbene das
letzte Testament zu Gunsten Seidels diktiert habe , sie wolle fich nur
nicht zu erkennen geben , weil sie eine Scheu davor habe , mit dem
Gericht zu thun zu bekommen . Die Tinte , die zu diesem Schreiben
benutzt worden war , ist vom Gerichtschemiker Dr . Jeserich untersucht
worden . Er hat festgestellt , daß es eine gleicharttge Tinte ist , wte
sie zun , Schreiben des gefälschten Testaments benutzt wurde .

Die Verteidiger hatten eine Anzahl Entlastungszeugen geladen ,
welche übereinstimmend bekundeten , daß sie den Angeklagten als einen
reellen achtbaren Mann kannten , dem sie eine solche That nicht zu -
trauen könnten .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt , wurde auch als
Zeuge vernonimen , der bekundete , daß der Angeklagte ihn , mitgeteilt
habe , daß er zu der verstorbenen alten Tante m Beziehungen intimer
Art gestanden habe . Der Zeuge habe ihm gesagt , daß er dies dem

llntersnchungsrichter mitteilen möge . Dies sei seines Wissens auch
geschehe ». Auch den , Zeugen gegenüber habe der Augeklagte an -

fangs ein Geständnis abgelegt , dies aber später unter den Anzeichen
heftigster Erregung widerrufen . Er habe eine zu große Angst vor
den , Ziichthause gehabt und deshalb lieber die That eingestanden .
Trotz aller Vorhaltungen des Verteidigers habe der Angeklagte auf
de », Widerruf beharrt .

~ T ie Zeugin Schäfer gekündet , daß sie viele Jahre hindurch mit
der verstorbciiei , Frau Seidel verkehrt habe Die letztere habe
mehrere Testamente gemacht , dieselben aber ebenso oft wieder zurück -
gezogen . Der Angeklagte Seidel sei niemals in einem dieser
Testamente bedacht worden . Von einen , VerhälttnS zwischen dein

Angeklagten und der Verstorbenen hat die Zeugin nie etwas bemerkt .
Sie hält es nicht für möglich , daß die alte Dame ein Testament in
der Forin abgefaßt haben sollte , wie es vom Angeklagten vorgelegt
worden ist .

Eine Schtvester des Angeklagten meinte , daß ihr Bruder ja
geradezu wahusiiiiiig gewesen sein müsse , wenn er selbst das Testament

angefertigt hätte . Obgleich sie ja zu de, , Ausgefallenen gehöre , könne

sie ihrem Bruder eine solche That nimn , ermehr zutrauen .
Frau Seidel , die Ehefrau des Angeklagten , verneinte die an fie

gerichtete Frage , ob sie selbst den verdächtigen Brief ge -
schrieben habe .

Keiner der Zeugen wußte eine Vermutung dafür anzugeben , wer

sowohl das Testament wie den verdächtigen Brief geschrieben haben
könne . Nur darin waren sie einig , daß das Testament nicht von der

Hand der Verstorbenen herrühre » könne .
ES wird dann zur Vernehmung der Schreibsachverständigen ge¬

schritten , deren Gutachten in , vorliegenden Falle ausschlaggebend find .
Zuerst wird Schulrat Grabow vernommen .

Der Sachverständige begutachlet , daß das Testament nicht von
der Hand der Verstorbeuen geschrieben sein kann . Nach stunden -
langer eingehender Begrüiidimg gelangt er zu den , Ergebnis , daß
der Angeklagte wahrscheinlich der Schreiber des Testaments , aber
nicht des anonyme » Briefes sei .

In nicht minder ausführlicher Weise begründete Gerichtssekretär
Altrichter sein Gntachten , welches darin gipfelte , daß es sehr
unwahrscheinlich sei , daß der Angeklagte das Testament geschrieben .

Obersekretär Drogolin erklärte , daß der vorliegende Fall ein
besonders schwieriger sc, . Er hielt eS mit den , Schulrat Grabow
für wahrscheinlich , daß der Angeklagte die Testamentsfälschung be -

gangen . Graphologe Langenbruch verkannte nicht , daß die zu
vergleichenden Handschriften eine große Aehnlichkeit hätten . Bei
näherer Prüfung seien ihm aber doch Bedenken gekommen , die
Handschristen fiir identtsch zu erklären und er beschränke sich des -
halb ebenfalls auf die Erklärung , daß nur eine Wahrscheinlichkeit
vorliege . Das Testament und der anonyme Brief seien von einer
Hand geschrieben .

Der Staatsanwalt hielt das Gutachten des Schulrats Grabow
für das korrekteste und hielt den Angeklagten auf Grund der statt -
gehabten Beweisaufnahme für überführt . Er beantragte gegen
ihn unter Ausschluß von mildernden Umstünden eine Zuchthaus »
strafe von drei Jahren .

Die Verteidiger . Rechtsanwalts Dr . Schwindt und Jnstizrat
Dr . Sello . hielten das Belastungsmaterial keineswegs ausreichend .
mn daraufhin eine Verurteilung eintreten zu lassen , sie baten um
Freisprechung .

Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Beratung dahin , daß der
Angeklagte mangels Ueberführung freizusprechen sei . Es sei an -
geiioinmei , worden , daß das Testament wie der anonyme Brief von einer
Hand herrührte », und da der Angeklagte , der zur Zeit des Auftanchciis
des Briefes sich in Untersuchungshaft befand , diesen nicht geschrieben
haben konnte , so bilde die Beweisfiihrung eine Lücke . Die Niischuld
des Angeklagten sei indessen nicht erwiesen , es habe deshalb auf ein
non liquet erkannt werden müssen .

Dicnstherrin und Diciiftmädchen . Unter den , Eiuflnffe einer Frau ,
gegen die jetzt das Entmündtguilgsverfahren schwebt , hat das
22jährige Dienstmädchen Lina D ü ck e r einen Meineid geleistet ,
der sie gestern vor das Schwurgericht dcS Landgerichts I führte . Die
Angeklagte diente im vorigen Jahre aushilfsweise bei der zu Char -
lottenburg wohnenden Sängerin Frau Bobler - Brachvogel .
Der Hauswirt der letzteren , Sekretär Rathmann , begab sich am
27 . April v . J . in die Wohnung der Frau B. . um mit ihr über einige
Mängel in der Wohnung Rücksprache zu nehmen „ » d bei dieser Ge -
legenheit kam es zu einem etwas lauten Auftritte . Anfang Juli
strengte Herr Rathmann gegen Frau B. die l�missionsklage an .die durch einen Vergleich in der Weise gegenstandslos wurde '
daß sich Frau B. verpfficbtete , freiwillig die Wohnung m verlassen
J >, de », ExmissionSprozesse stellte Frau B. die Bchauptuilg auf
Herr R. sei bei seinem Besuche zudringlich gewesen und babe ibr
unsittliche Anträge gestellt R sielfte Strafamrag wegen
Verleumder, , chcr Beleidigung . Frau B. erhob Widerklaae und ersielte
daß Herr R. an , 16. November vorigen Jahres vom Schöff n-
geeicht z » Charlotte , . bürg wegen thätlicher Beleidiauua �u
220 Mark Geldstrafe verurteilt wurde . �usschw g- Än� w<£

das Die . sitmadchen der Frau B. . die jetzige Angeklagte .
e. dl . ch bekundete , tan sie zugeiehen babe . wie Herr R. an dem be -
agt ° n Tage seinen « rm mn d,e Taille der Frau B. zu legen ver -

sucht habe und auch tonst zndrmgftch �worden sei . Wie sich hei
' ' ' ' die Behauptung eine wissent -

c? i�. k t?. k s - * iL « « « nJInb das Mädchen hat sie unter dem
Einflüsse der Frau B. a n f a e st e l l t. Diese hat sie zuerst
vcraiilatzt . eine Herrn R. belastende eidesstattliche Versicherung nach

?ör . nriA �lC1 &CU " " d sie hat den Inhalt dieses Schrift .

schworen
auswendig gelernt und später vor dem Gericht be -

einen , Lokaltermin in der Wohnung der Frau B. fest -
daß das Mädchen von de », Punkte ans , von wo sie

""Redlichen Zudringlichkeiten des Herrn R. gesehen haben wollte
überhaupt nicht in das in Frage konlmende Zimmer blicken konnte
wurde das Mädchen in ein scharfes Verhör ge »omntcu und gestand" aun ein . auf Anstifte, , der Frau B. eine falsche Aussage gemacht
si ' haben . Dies hatte sowohl ihre , als auch die Verhaftung der
tz - rau B. zur Folge. ' Letztere wurde bald wieder entlassen , da sie



durch den Gerichtsarzt Dr . Puppe als u n z u r e ch II u >1 g s -

fähig erkannt wurde . Das Verfahren wegen Verleitung
zum Meineide ist gegen sie eingestellt worden , dagegen
scliwebt z. Z. ein Entniündigungsvcrfahrcn gegen sie. Das
Mädchen , welches nach dem Gutachlen des Dr . Puppe als schwach -
sinnig zu bezeichnen ist , hat sich durch seinen Leichtsinn un -
glücklich gemacht . Staatsanwalt Kepler hob hervor , daß
die Angeklagte einer unzurechnungsfähigen Person , die einen
fast hypnotisierenden Einfluh ans sie ausgeübt zu haben
scheine , in die Finger geraten sei , aber wohl nur
aus grober Fahrlästigkeit den (5i&_ so abgegeben habe ,
wie er von ihr verlangt ivorden sei . — Auf Grund des
Wahrspruchs der Geschworenen verurteilte der Gerichtshof die An -

geklagte zu nenn Monaten Gefängnis unter Anrechnung von vier
Monaten Untersuchungshast . Und zu diesem Urteil kommen deutsche
Richter , trotzdem amtlich dargethan wurde , daß das hier sein ganzes
Leben unglücklich gemachte Mädchen schwachsinnig istl

Versammlungen .
vcler Organisation , Kanipfmetliode und sociale Lage der Metall -

inbeiter in England referierte Reichstags - Abgeordnetcr Eduard
B e r n st e i n am 4. Oktober in einer gut besuchten Vczirks - Ver -
sammlung der Metallarbeiter . Redner hob Eingangs seines etwa
L' /istündigcn Vortrags hervor , daß in Deutschland die Vorstellungen
von der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung Englands übertrieben
seien , folgend ' Fahlen würden das beweisen . Die englische Metall -
indnstrie beschäftigte 1901 in den verschiedenen Zweigen zusammen
1 37b bbb Arbeiter . Davon seien 19bb organisiert gewesen 338 bbb ,
was 24,70 Proz . aller Beschäftigten ausmache . Ter Prozentsatz
möge sich bis 1901 auf 23 Proz . erhöht haben , sodäß 73 Proz . aller

englischen Metallarbeiter zu dieser Zeit noch nicht organisiert gewesen
seien . In Deutschland seien zu derselben Zeit rund 103 000 Metall -
arbcitcr organisiert gewesen , die etwa 17,60 Prozent aller in

Teutschland beschäftigten Metallarbeiter ausmachten . Das sei ja ein

Unterschied , aber kein so gewaltiger , wie man ihn sich gewöhnlich vor -
stelle . Dann nehme man bei uns an , die englischen Arbeiter seien
am kompaktesten organisiert und streng ccntralisiert . Nun habe es
aber 1898/99 nicht weniger als 276 selbständige Organisationen
englischer Metallarbeiter gegeben , die zusammen 2396 Lokaliekrioncn
hatten . Es handele sich dabei etwa nicht nur um Sonder - Organi -
sationen bestimmter Branchen , sondern es gebe auch innerhalb der
einzelnen Branchen eine Vielheit selbständiger Organisationen . So
waren 1893 in der Eisengießerei und Formerei 18 selbständige Ge -
wcrkvercine , in der Industrie für Messing - und Kupferwaren 29 , in
der Schiffsbau - Jndustrie 23 usw . Diese Zersplitterung , über deren
Ursachen sich Redner näher ausläßt , gche� neuerdings langsam zurück .
Auch erscheine das Bild nicht so schlimm , lvcnn man bedenke , daß sich
doch in allen größern Zweigen der englischen Metallindustrie große
Centralisationen herausgebildet hätten , die oft vier - bis fünfmal an
Zahl stärker seien , als alle die andern zersplitterten Organisationen
derselben Branchen zusammen . Insgesamt umfassen 20 große
Centralisationen 230 000 Mitglieder , während auf die übrigen 236
Organisationen 100 000 Mitglieder kämen . — Eine der stärksten
Organisationen sei der Verein der Schmiede , dem 90 bis 93 Proz .
aller Berufsangehörigen angehören . Bezeichnend für ihre Macht
sei folgendes Beisviel : Infolge plötzlicher Forderungen ihrer Mit -

glieder sei die rechtzeitige Fertigstellung eines Schiffes in Frage ge -
stellt gewesen . Da habe sich die Betriebsleitung an die Exekutive des

Schmiedevereins gewandt , worauf ihr die Antwort geworden sei ,
man solle vorläufig alles Geforderte bewilligen , der Verein komme

dafür auf . der Vorstand werde die Sache untersuchen . Das sei ge -
schehen , der Vorstand habe die plötzliche Mehrfordernng nicht gebilligt
und die Mehrkosten seien dem Unternehmer von der Arbeiter - Organi -
sation zurückerstattet worden . — Komme es zu einem Kampf mit
den Unternehmern , oder sollen Vereinbarungen mit ihnen getroffen
werden , so sei stets die Stellung der großen Ccntral - Organisation
der in Betracht kommenden Branche ausschlaggebend ; mit ihr ver -
handelten die Unternehmer , und was sie mit ihnen vereinbare , das
sei gewöhnlich für die andern Organisationen desselben Gewerbs -
Zweiges maßgebend . In seinen weiteren Ausführungen wies Redner
nach , d aßdie sociale Lage der englischen Arbeiter etwas , aber
doch nicht viel besser , als die der Deutschen sei . Als rühmend und
nachahmenswert hob er die Energie und Opferwilligkeit der eng -
lischen Gewerkschaften hervor , die z. B. im Maschinenbau - Verbande
nicht vor einem regelmäßigen Wochenbcitrag von 1,30 M. zurück -
scheuten und daneben noch Extra - Umlagen ertrügen . — Ter Vortrag
fand großen Beifall . Debattiert wurde nicht .

Putzer . In der am 8. ds . Mts . abgehaltenen Mitglieder - Ver -
sammlung des Ccntral - Bcrbandcs der Maurer , Sektion Putzer , wurde

der Kassenbericht vom 3. Ouartal verlesen . Derselbe zeigt für die

Hauptkasse in Einnahme und Ausgabe 10 348,30 M. , für die Lokal -

kasse Einnahme inkl . des alten Bestandes 30 899,32 M. , Ausgabe
3 047,13 M. Bestand 27 822,19 M. Dem Kassierer wurde Eni -

lastung erteilt . Hierauf erfolgte nach Paragraph 18a des Statuts
der Ausschluß von 4 Mitgliedern . Alsdann wurde nach längerer Tis -

kussion beschlossen , daß scüntliche noch m t Trägern im Accord
arbeitende Mitglieder aus dem Verband auszuschließen seien . Die

Mitglieder haben die Pflicht , ihnen bekannt werdende Unregelmäßig -
leiten sofort dem Bureau zu melden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 12. Oktober , vorm . 8' / , Uhr ,
in der Aula der 99. Gcmeindcschule , Kleine F r a n k s u r t e r st r. 6 :
Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um lOst , Uhr vmm eben¬
daselbst : Vortrag des Herrn Pros . Dr . Albert Gehrkc : „Neligiosität . "
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Montag , den 13. Oktober , abends pünktlich S' j2 Uhr , im unteren Saale
des Englischen Gartens , Alernndcrslr . 27c : Beschließende Ler -
saunnlung . Wichtige Tagesordnung . Weiße Quittung legitimiert .

Vermischtes .
Ein SchijfSimgliick hat sich auf der Unterelbe ereignet . Der

Donnerstagabend von Hamburg hier abgegangene Dampfer
„ Pellworni " hat bei Neumühlen einen Ewer überrannt . Der Eiver
sank . Zwei Mann , die sich auf demselben befanden , sind ertrunken .

Ueber einen schweren Unfall wird aus F r e i b e r g i. S . be¬

richtet : Bei den Aufränmungsarbeiten nach einem am Dienstag
hier stattgehabten Großfeuer wurden , wie der „ Frcibcrger Anzeiger "
meldet , Freitagniittag ein Geschäftsmann und zwei seiner Arbeiter
im Erdgeschoß des abgebrannten Hauses durch Einsturz der
Giebel und Decken verschüttet .

Schlimme Aussichte ». Ein arktischer Winter wird den „ M.
N. N. " von Professor Ledochowski aus Wien prophezeit . Dieser
Meteorologe erklärt : „ Der kommende Winter wird wahrscheinlich
der kälteste und härteste sein , den wir seit 50 Jahren erlebt haben .
Alles deutet darauf hin , wir müssen uns auf die niedrigste Tempe -
ratur , die eisigsten Winde und den schwersten Schneefall gefaßt
machen , die sämtlich ausnahmsweise lange andauern werden und

zwar in ganz Europa . " — Zum Glück hat bekanntlich auch ein
Professor nicht immer recht .

Süddrntschland ist am Donnerstag von einem Erdbeben

heimgesucht worden . Es liegen darüber folgende Meldungen vor :
Horb ( Württemberg� 10. Oktober . Gestern nachmittag 3 Uhr 45 Mi -
nuten wurde in der unteren Stadt ein starkes Erdbeben verspürt ,
während in den letzten Tagen weniger starke Stöße in der oberen
Stadt wahrzunehmen waren . — In der Umgegend von Hechingen
wurde DonnerStagnachmittag abermals ein Erdbeben verspürt .
Dasselbe ging von Südwesten nach Nordosten und dauerte drei Sc -
künden . — Tübingen . DonuerStagnachinittag 3 Uhr 43 Minuten
wurden lviederum heftige Erdstöße in verschiedenen Teilen der Stadt
verspürt . Der Stoß ging von Süden nach Norden . —

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

TWeizen , gut D. - Ctr .
„ mittel ,

gering .
fRoggen , gut

mittel „
gering „

»Gerste , gut „
, mittel „

gering .
' Haser , gut

mittel ,
„ gering .

Richtstroh ,
Heu .
Erbsen „
Speisebohncn .
Linsen .

t ab Bahn .
* frei Wagen und ab Bahn .

Prodnkteuinnrkt vom l ». Oktober . Der G c l r c i d c m a r kl ver¬
harrte auch heute in völliger Luslloligkcit und die Tendenz war unentschieden .
am Frühmarktc eher etwas schwächer insolge des guten Wetters und des
Umstandes , daß die InlandSzusuhrcn , wenn auch nicht gerade sehr unifang -
reich , dennoch nicht so klein sind , wie man es in Anbettacht der jetzt im
Klange besindlichen Feldbestellungen erwarten könnte . Die russischen Roggen -
ossertcn blieben unrentabel , doch weist die . ttanallistc relativ bedeutende An «
fünfte aus Hamburg aus , wobei es sich in der Hauptsache uni russischen
Roggen bandelt . Mittags war Weizen im Einklänge von Nordamerika im -
verändert schwach , im Preise ' / , bis ' /2 M. nachgebend . Roggen bei großer

am 9. Oktober - ILM
kgl. Polizeipräsidiums .
Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Nindslcisch , Keule 1 lex

do. Bauch ,
Schweinefleisch ,
Kalbslcisäj „
Hammelfleisch ,
Butter
Eier 60 Stück
Karpscn 1 kg-
Aale
Zander ,
Hechle ,
Barsche ,
Schleie ,
Bleie „
Krebse per Schock

6,00
1. 80
1,30
1,80
1,80
1,80
2,60
4,80
2,20
2,00
2,80
2,40
1,80
4,00
1,40

14,00

4,00
1,20
1,20
1,30
1,20
1,20
2,00
3,00
1,20
1,20
1,20
1,20

80
1,40

70
2,50

Zurückhaltung der Wgeber auf Maikäuse leicht befestigt , laufende Sichten
schleppend . Mehl behauptet . Am Futlcrmarkte waren Hascrlieserungen
ichwach behauptet . Maisliescrungcn ' /z M. niedriger . Im Locohandel
blieben beide Slrtikel sest. — Rüböl etwas weiter anziehend . — Spiritus
wurde nicht gehandelt . ' — Schluß sür Getteide : Weizen und Roggen ff , M.

höher . _

ßviefhaftcn der Redaktion .

Wir Hillen bei jeder Anstage eine Chiffre ( zwei Buchflaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll, und die letzte
Abonnemcntsguittting beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wartet und schriftliche Antwort wird nicht ertheilt .

M. , Wiesbaden . Nicht verwendbar .
Fruchtslraffe . Private Anstalten dieser Art giebt es mehrere , doch soll

keine von ihnen besonders empfehlenswert sein . Vielleicht genügt Ihnen der
Unterricht in der Fortbildiliigsschille .

( f . 3 . 29 . Die Armendirektion hat das Recht , die Alters - und Ju -
validenrenie mit Beschlag zu belegen . Haben Sie mindestens 200 Marken
geklebt und sind Sic erwerbsunfähig , so haben Sie ein Recht aus Invaliden -
rcntc und sollten Ihren Anspruch geltend machen . Die Armen direktion
kanil aus ihr Recht zur Beschlagnahme verzichten . — W. R. 29 . Die
Sätze einer kommunalen Anstalt sür Verpflegung von alten Leuten sind
nicht durch Gcsct ! geregelt . Die Höhe der Sätze hängt von
dem auf Gemeinde - Beschluß beruhenden Reglement ab. Sic
wollen sich also mit der dortigen Anstalt direkt in Verbindung setzen.
1099 . Zahlen müssen sie. Wenn Sie in diesem Jahre aus der Kttchc
austreten , so haben Sie von Neujahr 1904 ab Kirchensteuern nicht mehr zu
zahlen . Uni aus der Landeskirche auszutreten , melden Sie Ihre Austritts «
absicht dem Gericht und erklären 4 bis 6 Wochen nach dem Eingang dieser
Meldung Ihren Austritt ans dem Gericht zu gerichtlichem Protokoll .
Formulare zur A»slrit ! scrklärung erhalten Sie durch Genossen ?ldolj
Hoffmann , Blumeiistr . 14. — T . B. 1999 . Nein . — II ». Die
Verlobungszeichen ( Ringe usw. ) sind gegenseitig zurückzugeben . Aus
das weitere haben Sic leinen Anspruch . — M . O. ,39 . Rein
— C. T. 249 . Sie sind zur Zahlimg verpflichtet . — Kosten . Ohne An -
trag erhalten Sie nichts zurück . Nicht die Gerichtslasse hat zurückzuzahlen ,
sondern Ihr Gegner hat Ihnen Ihre Kosten zu erstatten . Um das zu er -
reichen , müßten Sic , falls der Gegner auf Ihre Aufforderung hin nicht
zablt , einen Koslensestsetzmigs - Antrag an das Gericht richten , und sodann aus
Grund des vollstreckbaren Festsetzungsbeschlusses durch einen Gerichts -
Vollzieher die Summe bcizutreibcn suchen . Ein Beispiel sür solchen Kosten -
feslsetzungsantrng finden Sie S. 437 Nr. 78 des in den öffentlichen Lese -
hallen anSliegenden „ArbciterrcchtS " . — L. F . 39 . 1. Nein . 2. und 3. Ja .
— X Ich . Das Erbrecht des kinderlosen Ehegatten ist
im Bürgerlichen Gesetzbuch wie folgt geregelt : Hinterläßt der Verstorbene
Eltern , Geschwister , Geschwisterkinder oder Großeltern , aber keine Kinder ,
Enkel uiw. . so erhält der Gatte die eine , die Eltern oder Großeltern usw.
die andre Hülste des Nachlasses . Der Ehegatte erhält überdies als
voraus alle Gegenstände , die zum ehelichen Haushalt gehört haben , und
die Hochzeitsgeschcntc . In den Fällen also , in denen der Nachlaß nur auS
dem HauShaltsmventar besteht , erhält der Ehegatte den ganzen Nachlaß .
Neben dem Ehegatten erben , wenn beide Eltern des Verstorbenen noch
leben , diese allein . Lebt nur noch ein Eltcrntcil , so erbt dieser und die
Geschwister deS Verstorbenen . Au Stelle verstorbener Geschwister
treten deren »Abkömmlinge . — A. D. Roststrasie . Nein . — O. Ja .
— C. B. 3. , Finikfurt a. M . l. Da Ihre Mutter vor 1900 in der
Mark Brandenburg geheiratet hat und den ersten Wohnsitz nach geschlossener
Ehe dort hatte , so gilt das Märkische Güterrecht . Räch diesem vcftcht
zwischen den Ehegatten ' keine Gütcrgcnicinlchaft , sondern ein ähnliches
Güterrecht wie es jetzt das B. G. sür Deutschland sür den Fall vorschreibt ,
daß »Abweichungen nicht vereinbart sind. Danach steht dem Mann daS Ver -
wallnngsrechl und der Nießbrauch am Eigentum seiner Frau zu. Das
Eigentum Ihrer Mutter hastet nicht sür die Schulden Ihres Vaters . Ein
Vertrag , durch den Ihre Mutter zu dem Zweck, die gesetzlichen Rechte ihres
Mannes auszuschließen , wäre nichlig . Am ratsamsten ist der Versuch emcr
gütlichen Einigung . Hat ei » Gläubiger Ihre Mutter verklagt und ist ihr
Eigenttun im Wege der Auktion von einem Dritten ( das kann auch ihr Sohn
sein ) erworben , so ist dieser Dritte der unbeschränkte Eigentümer . Er kann
mit der Mutter einen Vertrag schließen , durch den er gegen oder ohne Ent -
geld die Sachen der Mutter überläßt . 2. Ihre Mutter wäre alimcntattons -
pflichtig . Dagegen schützt lediglich die Thatsachc , daß sie nichts hat .

Ripdorf 199 . Der mündliche Vcrttag bindet sie, falls nicht etwa die
Gültigkeit des Vertrages von dem ' Abschluß eines schriftlichen Vertrages ab -
hängig gemacht ist.

Witternngsnbersicht vom 19 . Oktober 1992 . morgens 8 Uhr .

Stationen

. winemde
Hamburg
Berlin
Franks . /M.
München
Wien

Stationen

s e
? s
i - 2

Haparanda
Petersburg
Cork
' Aberdcen
Paris

757
766
749

755

' S t

Still

Wetter

hlb . bcd
bedeckt

ORegen

abcheckt

» 85
c %

H &

1
1
9

13

Wetter - Prognose fite 3oil »obcnt >, den 11. Oktober 1002 .
Ziemlich warm , vielfach heiter , aber veränderlich bei lebhaften südlichen

Winden : zeitweise etwas Ziegen . Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
ubernimmt die Redaktion dem
Publiknm gegenüber keinerlei

VeranNvortung .

Zheater .
Sonnabend , 1l O kt o b er .

Anfang 71/j Uhr .
Opernhaus » Das Glockenspiel . —

Das Mädchen von Navarra .
Schauspielhaus . Im bunten Rock.
Deutsches . Monna Banna .
Berliner . Mt- Seidewerg .
Weste » . Das Nachtlager in Granada .
Leistng . Kaltwatter .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . Er und seine Schwester .
Central . Orpheus in der Unlcrwclt .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . O. ( Wallner . Theater . )

Morituri . ( Tcja . Fritzchen . DaS
« . ftwig - Mämilichc. )

i/�r . N- ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Esther . —

Eisen im Feuer
sV,*' , 3lmc Kreatur .

dem <Bo?feC ' S' "nc' cin Öci5 0118

Cusino . Eorradinl . Ihre Faniille .
Kleines . Serenissimus - Zwischen -

Wiutcrgarten . Speclaiitäten .
Buntes Theater . Enthüllung des

Heiliedenkmals . Der Hund . Bunter

Vietropol . Berlin bleibt Berlin .

Trianon . Die Licbesschankeb ( Oa

Basculs . ) �

Pastagc-PaiioPtikttM . Specialitätcn -
Vorstellung .

Palast . Berliner in Steglitz .
Stcidl . Specialitätcn .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tnubenstr . 48/49 . ( »ui

Thcatcrsaal . ) Tanscnd Jahr e

dcutlchcr Kultur .
Im Hön' aal , 8 Uhr : Professor Dr .

C. Müller : Das Nervensysleni
und das Hirn der höheren Tiere .

Jnbalideiifträste 37/92 . Täglich :
Sternwarte .

Ilnsrns .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur.

Sternwarte
Invalldenstrasse 57/62 .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallucr - Thcater ) .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

I > le « onsationcllen

lebenden Bilder, !
dargesteUt v. 6 jungen Damen .

Klrcltnielers ilprJInor
Original - 8clirni » uiicln . |

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,

Kellinis dunkles Geiicimnis .
Ib ' eu ! Lu Dalys Englischa

ßoieiinen und Hinierinnen
zum erstonmalo auf dem

Kontinent .

Georgette Lange, �rerin ; 1
14 erstklassige Nummern .

Wilhelm -Tlieater,
fMednchetraese 236 .

3um erstenmal :

Der Jongleur ,
Posse in oicr Abteilungen von E. Pohl .
Kasscncrönnung 7 Uhr Ansang 8 Uhr

Morgen , Sonntag :
»rite Nachmittags - Vorstellung .

» m - f tui «« Slndl .

Ansang 3 Uhr. Halbe Knsscnpreise .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Hlouitai - I .

( Teja , Fritzchen , Das Ewig - Männliche )
von Hermann Sudcrmann .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
voi - rui - iulr .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

Montagabend 8 Uhr :
Der TartlilT .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Schiller - Theater ÄT. ( Fricdr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Zum erstenmal : KMtlier, - .

Von Franz Grillparzcr .

Hieraus : Zum erstenmal :
Xwel Klscn Im S- ' encr .

Lustspiel in 3 Akten frei nach Caldcron
von Friedrich Adler .

Sonntagnach mittag 3Uhr :
DI « Braut von Mcsslna .

Sonntagabcild 8 Uhr :
ENthci * .

Hieraus : Zwei F . lMcn im Feuer .

Montagabend 8 Uhr :
KHtlter .

Hieraus : Zwei Kiwcn im Fonei - .

Carl Weiss - TlieateF .
Große Frauksurterstrafte 132 .

Benefiz sür Herrn Ernst Zlittcrseldt :
Die arme Kreatur .

Sensationsschaiispiel in 3 Akten
( 5 Bildern ) von E. A. Läutner .

VV Ansang 8 Uhr . WE
Heute nachmittag 4 Uhr : Kindervor¬
stellung (kleine Preise ) 10, 25, 40 Pf .

Tausend und eine Nacht .
Kindermärchen mit Gel v. R. Hclsing .

Morgen nachmittag 3 Uhr (kleine
Preise ) : Der Leiermann und scui
Pflegekind . Abends 8 Uhr : Wieder -
austreten von L i l Y Roger nach
ihrer Krankheit . Eine Pari » .
Lebensbild in 5 Alten ( 8 Bilder »)
von Ernst Ritterfeldt . Lcne Reben :

Lily Roger . — Morgen und folgende
Tage : Eine Paria .

_ _ _

Apollo-Theater.
Ilm S Uhr :

Neue Speclaiitäten .
194 .

Zn » , Mal :

Lysistrata
Operette in 2 Aklcn 00 » Paul Lincke .

Kasseueröfsnung 7 Uhr. Ansang der
Porslellung 8 Uhr .

Central - Theater
Sonnabend , 11. Oktober , Ans. 7p . Uhr :

Orpheus in der » „ terwelt .
Burleske Operette in 1 Bildern von

Offcnbach .
Sonntagnachinittag 3 Uhr ( halbe

Preise ) : Der Bogelhändlcr . Abends
7' /2 Uhr : Die Fledermaus . ( Adele :
Mia Werber . ) Montag , 13. Ottobcr :
Die Geisha , Dienstag , 14. Ott ob er :
Das süße Mädel .

Trianon-Tlieater.
Oleovz - euMti ' UMse ,

z\ ischen Friedrich - u. Universitätsslr .

Die Liehesschaukel .
Luttspiel in 4 Akten v. M. Donnny .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachrn . : Coralie & Cie .

CasinosTheater
Lothringer - SIraßc 37.

Neu ! Corradinl etc .

Dazu einige Male : „ Ihre Familie "
mit W. Nichter und H. Berg .

Ansang : Wochent . 8, Sonnt . 7' / . Uhr
In Vorbereitung :

„ Ein Sohn des Volkes . "
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Die

Berkäuserin . Eoreadini !C. _

Thalia - Theater .
Di - CMdciierwtra�HC 72 — 73 .

Täglich bis inkl. l5 . Oktober :

Er um! seine Schwester .
Am 16. Lklober , Iubiläums -

Vorstellung sin <s . Dlii « ! * « ! » « » ' .
Zum 451. Male : Chnrley »
Tante . DBF " Vom 16. ab täglich :
Charleys Tante . Anfang 71/, Uhr.

•ioniilnc ) , 12. d. W. . nachmittags
3 Uhr bei kleinen Preisen : Schuldig .
Drama in 3 Alten von R. Votz.

Luisen-Theater .
Reichenbergerstr . 34 .

Marie - Anne ,
ein W« ll > uns «lein Volke .

Auf, 8 Uhr. Vorverk . v. l0 —2 Theaterk .
Invaliden - und Künsllerdank .

Morgen 3 Uhr zu Ileineii Preisen :
Die Dame von Lyon . Abends 8 Uhr :
Robert und Berttam .

Kleines Theater
( Schall nn < l Hauch )

Unter den I . iiulen 44 .

Anfang 8 Uhr .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Familienidyll , Liebesträume , Schöne

Seelen .

An der Spandauerbrückc 5.
Größtes Vergniigungslokal

Berlins .
Internationale Konzerte

von 3 Künstler - Kapelle » .

IlieSiSf - llstil

Specialitäten -Vorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr.

Beruitöni Rose - Theater ,
Bads » r . 58 .

Sonntag . Sc » 12. Oktober 1902 :

Der Postillon von Miinehebero.
Große Posse mit Gesang in 4 Akten

von B. Jacobson .
Ansang deS Konzerts 5 Uhr, der Vor -

slellung 6 Uhr .
Nach der Vorstellung :
Tuu : tl » riiuziehen . » MM

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstraße 68,
Gnthnlluiig des Heinc - DeiikmalS .
Der Hund . — Bunter Teil .

Leitung : 0. Siraus .
Wiederauttreten SENDERS.
Bozena Bradsky . Marcell Salzer .

Bokken - lasson .

Metropol-Theater .
Zum 50 . Male:

Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Holmund .
Emil Thomas a. G. Josef Joscphj .
Henry Bender . Flora Sidlng .
Hansi Reichsberg . Wlni Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang 8 Uhr .

W. Noack* Theater.
Direktion : Robert Dill.

Brnnnenstrasse 16 .
Heute : Grosse Extra • Vorstellung :

Deborah .
Schauspiel in 4 Akten von Mosenthal .
Nach der Vorstellung : Familieii - Ball .

CirkitsSnseh .
nnabend , den 12. Oktober er ,

abends 8 Uhr :

Grosse Vorstellung
mit täglich wechselndem , grossartigem

Programm .

Charlotlenburg .
Restaurant » Zur alten Linde « .
Leibnizstr . 3 . Gut gepflegte Biere ,
warme Speisen zu jeder TageSzett .
2165b A. 11 Ottger .



Deutscher Metallarbeiter > Verband .
Verwaltung Berlin .

Rnrcan : Engcl - Cfer 15 , Kininior 1 —5 . — Eei - nspreclicr Amt VII , 353 .

Toiintng . J' i . Oktober 190 - J , vormittags 10 Uhr :

Ungemeine Versammlung der Rohrleger und Keifer
Berlins und Umgegend

im liokal von Keller , Koppen - �trasMe Ä! >.
Tage S - Ordnung : 1. Berichterstattung von den Verhandlungen mit der Jummg . 2. Brschlus ! fassung über unsre » Itreik .

Siimtllede Cnternellmer » » « re « Ilenil ' » « >n <i Iiierrnit �ii « lieber Ver�ainiuUuiA clngclaclcu . IVIr gnvauticrcn
volle Itcdcficihcit . < gSQ 122/17

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet _ Die Ortsvcrivaltung . _

Kerlw er Uessonree
ICommandasitenstr . 57 .

Kleine und grojzc SÄle für 100, 5<X> und l ( XX> Personen empfiehlt .
60432 * Adolf Stein ,

Ein Sonnabend im Oktober und Xovcmber frei .

Wi

z
I

Etablissement

BugGie�hapesij
am Moritxpiatz .

Heute Tonnabend :

Militär - Konzert
Königin Augusta - Gren . - Reg . 4.

( Herr Przyv/aesky . )
MW " Im Kaiser - Saal :
Norddeutsche Siingcr

und Tanz .

Gntiin onu uuuv * . r . ACtiir . r . cs .
Duncan ' s dress . schoit . Schüferhunüs .
Rabinson - Bakor - T rio , Hochspringer .
Elise de Vere , Soubrette .
LosFloridoSjSpanischeTänzeriunen .
0ie2 Freydos , „ Professoru . Scluüer " .
Die TourbiUon - Truppe , Radfahrer .
Listers Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Kaxstadt , Humorist

Clane öe Vries , sÄrte .
Meister - Jongleur .

WteMooÄBÄ
Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .IBMB ;

„ Biograph "

Sanssouci
Kottbnscrstr . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HofTmanutt

NorddentschtSinM
Nach jeder Vorstellung

Van�krltniichen .
Entrec : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
M Ps. , Wochentags 39 Ps. .
Sperrsitz b<) Ps. , ab 9 Uhr 20 Pf .

kteZckskaHen .
Tiigllcb :

Stettiner Singer.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1- / , Uhr .

• ie - S- o
. atötrS

SU ' 2
• £ - - 35�

Palast - Theater
Direktion : Richard Winkler .
Anhaltender Lachcrfolg .

g Uhr : 9 Uhr :

ösrünei ' in 8legljtz .
Große AnSstattungSburlcSke von Ely.

im Elite-Künstler-Teii,
Willi it. Rosita Sands , Sportakt . Lissis
de Bio, Kostüm - Soubrette . Huc und
Mac, TranSsormationsalt . Benedetti ,
Universal - Artist . Fritz Berend mit

seinen Originalschlagcrn .

ölMoosl ) ISiirsAllS ,
Drahtseil .

Anfang 8 Nhr . ( Sntree 3 « Pf .

lZ! i1tlls8eh »mane
Xarlstrasso . virkus Renz - Behätide .

Sonnabend , den lt . Oktober ,
abends 7- / , Uhr :

Dritte grosse High-Life-Soiree .
äusserst gewähltes Programm .

Direktor Alb. Schumann mit seinen
neuesten Crcationcn

In der hohen Schule als anch

Freiheitsdressuren !
Herren Hess undCotlrcll mit
dem Keiterscherz aus dem Hyde -

park zu London .
Die beliebte jugendliche Schul¬
reiterin Frl . Dora Mclmniunn .

Xm * noch kurze Zeit die

( ■> Öcrcttcton der Insel

Martinique .

Steidl = Theater .

L! »ienst . 1J2
am

Oranien¬
burger

— Thor —

Täglich
Humorist .
Soiree

n. a. :

ZlirMen Lusi u . Leid
Ansang S Uhr. Sonntag 7 Uhr .

Lorocrkaus 11 —1 Uhr .
Sonnt , u. Donnerstag im Fcstsaal

Alle Freunde und Bekannte erlaube
mir zu meinem ersten am Tonntag ,
12. Oktober d. I . , stattsindendcn

�Vurst - Essrn
unter Mitwirkung meiner ganzen
Hauskapelle ergcbcnst einzuladen .
26906 Alex . Kirburg , Urbanstr . 68.

Orts-Kranlteiiklifft
für daS

Gtildschiitiedt - Geuicrbe
zn - Berlin .

Versammlung
sämtlicher grossjähriger Staffen -

initglicder
am Tonntag . den Ii ) . Oktober er . ,

vormittags 10 Uhr ,
im Lokal Dresdener Garten ,

DreSdenerslr . 4ö.
Tagesordnung :

Wahl von 100 Delegierten jür die
Jahre 190Z - 1904 .

Um 10- / , Uhr findet in demselben
Lokal eine ' Bersaininlnng samt -
licher Zlrbcitgeber , welche ans
eignen Nkittcln Beitröge znr
Kaffe leiste », statt . L679b

Tagesordnung :
Wahl von 50 Delegierten .

Der Vorstand .
gez. H. Herz , gez. E. Davidshäuser ,
Schristsührcr . Vorsitzender .

! ! ! Spottbillig ! ! !

lAnzugstoff-Bestel
'

Hosen - u. Wintcrpalelot - Restc , |
Reste auch für

Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koeh & Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

Achtung , Vereines
Empfehle meine gänzlich neu -

renovierten Säle zu Versammlungen
und FcsUichkcilcn . Einige Sonnabende
und Sonntage noch srci . 50378 *

Neues Klubhaus ,
72 , Koiiimaudaatcnstr . 72 .

Am Montag , den 13 . Oktober , abends 8' /z Uhr ,
findet im Lokal d- S Herrn GraUNIANN » NaUNyllstr . 27, eine

öffkiiliilisr gcimMMllchk Miiiiiltt - und

Frmikllliersiüiiiiiiuiig
Dages - Ordnung : t. Vortrag des Herrn öi . Reuter . 2. Diskussion .

I. Warum sielten die Spediteure dcS . Vorwärts ' keine organisierten Boten «
srmien an und wie stellen sich die der GeschästSlommisfion angeschlosseiieii
Gewerkschastcn zu dieser Frage '( 4. Verschiedenes . 291/14

Alle der Gcschüstslominisiion angeschlossenen , wie auch im Berliner Gc -
werkschastskarlell vertrclenc » Genossen werden besonders ersucht . In dieser
Vcrsnmmlung z » erscheinen . _ _ Tie Ginbernferi » .

Verein Msoher SehRhnaeher .
Toniirag . den Ii . Ltioöer IDOS , abends 0 llhr , findet bei

Eobn , Beuthstraste lil/LO , eine

Mitglieder - Bersaunnlnng mit Frauen
statt . Vortrag des Herrn Sü>«tbe <t Mauasse über :

- " Vom ÖClabn zur CClabrbeit . '

Wir eifnchen unsre Mitglieder , ihre Frauen mit zur Teilnahme an dieser
Versammlung zu veranlassen .

Nach dem Vortrag geselliges Beisammensein mit Tanz witer Mitwirkung
deS »Gcjangvcrcins der Schuhmacher " .

- Achtung > Zchäste-Arlititrr mid Arlieiteriiliitn . �cht » „ g :

llhr ,Tonnabend . den 11. Lkivber 190ä , abends Präeise 8
im GewerkschaftShnnS , Engel - User 15 ,

Grone Verfanunlung aller i » der Tchästc - Fabrikatio » be -

schäftigten Personen sZnschnrider , Vorrichtcr und Stepperiiinenj .
Tages - Ordnnng : t. Vorlrag der Frau Dr . Wehl über : „ Die Ziele

nnd Ruhen der Sewerkfchaftsoraanisation " . 2. Diskussion . 3. Stellmia -
nähme der Schästc - Arbcitcr zu der bevorstehenden Lohnbewegung der Schuh¬
macher der besseren Masjgeschäsic . 170/4

Um recht zahlreichen Besuch ersucht _ Die OrtSberwaltnng .

MtiMimgs - Uertill der Klipftrschmiede Nentsltjlmids.
Filiale Berlin .

Toiintag , den IL . Oktober IDOL , nachmittags 5 Uhr ,
im Gewerkschaftshanse , Engel - Uscr 15, Saal 1:

Vvv' SKZssHllvZkinN mit Damen .
Tagesordnung : Bortrag .

Nachdem : C! « « clll { jc » Bclwniiiinensein mit Tanie .
27026 Der Borstand .

Droste Ketten 13 M>
<Ob«rb «ll , Unterbett , »tvei «Ife ») mit

gcreinigteu neu n S- dcr » det
« ustav Lustig . Berlin 0. ,Prw >- r >.
strate 40 , Sniellfte loBensret . Viele

Pantiuenmacher !
Tonntag , IL Oktbr . , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschasishailse , Engel - Uscr 15:

DM " Versammlung . " WU
89/16 Der Einberufer .

Verband der jtföbslpolierer .
Heute abend in Kellers Festsälen , Koppenslr . 29 :

19 , Stiftungsfest .
Programme , Herren 50 Pf. , Damen 30 Pf. , sind in den Zahlstellen z' n

haben . DaS Erscheinen sämilichcr Mitglieder erwartet Das Komitee .

Die Kollegen werden ersticht , ihre Beiträge für den Verband und
Krankenkasse hellte bis 9 Uhr zu entrichten . 147/6

Montag , den 13. Oktober , abends 8- / , Uhr , Hussiten - Ttrafie 40 :

WM " V e r s a n » l « n g . " WE
TageS - Ordunng :

1. Bortrag des Herrn Dr . Wehl über : Krankcnkaffen mid Kassenärzte .
2. Diskussion . 3. Wünschen die Mitgticdcr die Einführung eines Fachblattes ?
4. Verschiedenes .

Die Kollcxcn werden ersucht , sich an den Gewerbe -
gerlchtswahlcn zu beteilige n . Der Vorstand .

Restaurant pkNaäelpkia .
Grclfswaldcr - dltrasse 138 .

Haltestelle der elektrischen Bahn Weistensee — Tönhossplah .
Allen Genossen zur Kenntnis , das; ich obiges Lolal , zwei Minuten von

Weitzensee gelegen , übernommen habe . Im Saale jeden Sonntag : Unter -
haitungsmiisik . Billard . 2 itegeibahnen . Devise : Nur gute Speisen und
Getränke . Schnelle und srenndliche Bedienung . ES ladet ergebenst ein

Larl ßlaurocb .

Pichefswercier .
Tonntag , IL . Oktober : Wurst - und Wellfleisch - Essen

in altbekannter Gröge und Güte , wozu ergebenst einladet
53321 , Der alte Ercnnd .

Baarverkanf s ® Ausstellung
zu Strengkesten , in Zahlen | 3) A hst � Ä W i der Rerhstneuheiten in |

�ezeiMneton�reiscn�j jQgrossei�chaufenstormJ
Kommandantenstr . 4S , Oranlenstr . 70 ,

III S nahe am Moritzplntz . ~ " 1 - 1 1

Speeialhaus guter , fertiger Herren - und Snabenbekleidung .
Sonder . Ansebote :

iCna $ 3 @ii - Paletot
blau Winter - Cheviot mit Plaidfuttcr

� « 5 4 3 2 r, „ , R �
Mk. 6. 25 6,00 5,75 5. 50 5,25

WinteB * - - Paletot
für Herren , marengo Cheviot IQ Ar,

mit Plaidfutter . . . tsi

IKnaki - En - -

aus Derrcnstokfcn
kür das alter von 3 —8 . fahren

Pf .

WlaassaB * fei5 ' llgMBig in vornehmer Ausführung .
Kelche Sto flau « wähl , — Eleganter « U; -

Groaae Auswahl in

- - PaZStstD
5 « K » 3t5 SO {2 Mk.L7 LI 18 15

Gro » i » e Au�wub ) in

Herren - Hn�sltsen
50 11 » 3 « 3 « {( | . . .

_ 27 18 15 lü Mk.

Anfluerkxnnic Bedienung . — Volle Garantie für nnr reelle Wahren .

Sonntag : Zwei gr. Vorstellungen .
4 Uhr auf allen Plätzen 1 Kind
frei , übrige Kinder halbe
Prei se, in beiden Vorstellungen
die 25 GorOtten von Martinique . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

"
Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jirserateateil verantwortlich : DH. Gl orte in Berlin . Dru - l und Verlag : Vorioärls ' Buchdruckerei und Veriagsauslnit Paul Slnger ' � Co. , Lerlin�LW .

Socialdemokralisclier WahWercin

für den 4. Beri. Rßiclistags -Wahlkreis
( Süd - 0 « t ).

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Genosse

klsx öurlcert
Ndmiralftr . 23, Stndlbez . 89,

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigmig sindet am 11. Ok-
tober , vormittags um t0 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Simeons -
Kirchhofes in Mariendors aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
244/15 vor Verstand .

ipnitfrijfr
MktMrbkittt - Urrbaud .

Verwaltungsstelle Berlin .
Dodes - Zinzeige .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schlosser

H&igo Powitz
am 0. d. M. , abends 9- / , Uhr , an
einem langwierigen Leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenlen !
Die Beerdigung sindet statt am

Sonntag , den 12. Ostober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Turmstr . 51
nach Plößensee . 122/13

Die Ortsvertvaltiing

� Beiural - Verband der
! Handiuugsgehiiien u. IZekiltinnen

Beutschlamts .
Bezirk Berlin .

Am Donnerstag , den 9. d. M. ,
] starb nach kurzem , schweren : ;
| Leiden unser Mitglied

KlAX lZullmunn .
Wir iverden ihm ein treues

Aiigedenlen belvahren .
Die Beerdigung sindet am I

Sonntag , den l2. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des jüdischen Friedhofes i
in Weißensee ans statt . s29I/t5 �

ihn zahlreiche Beteiligung bittet
Bor Bevolimäclitigte .

Itder Arbckcr,
Jeder Handwerker

foUte zuv Hrbeit
die Lederhose Herknle « tragen
Allcin - Berlaus . Sehr starke Ware in
praktischen grauen n braunen Streisci�
auch ciiisarbig . Ain Bund auS einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp¬
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

bei Entnahine von
6 Stück 26 Mk. j 4 Mk . r50

Echtblanes Monteur - Jackett 1 M. 96
Echtblaue Monteur - Hose . . 1 M. 56
Echtblanes Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 3 M. 56
Echtblane Montem - Hoie

Prima Köper - Gewebe . . L M. 16
Manchcster - Hose8,S6,5 >,25,4,25,3 M. 56
Gefüttert . Manchcst . - Fackctt 14, —9, —
Weiße Friscur - FackcltS 3,50 , Z M. 75
Konditor - Jacken , 2rci big, 4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , L M, —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, — , L M. 46
Weige Leder - JackettS , Lreihig

7,56 , 3 M. 75
Weiße Lcderhosen . . . 4,56 , L M. 75
Kivirnhosen , sesl ». schön, 3, —, 1 M. 75
Tie Preise gellen für normale Größen .

Baer Sohu
En gras . Export . En detail .

( khniisteestr . Lla Lö . Bruckenstr . lI »
Gr . Frankfurterstr . Lv .

Die 26. Preistislc 1902 wird losten -
los und portofrei zugesandt .

Bei Beslellniig von Hosen ist die
Bundlveitc nnd die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brilstiveite
anzugeben . 52322 *
— Versand von 26 M. an franeo . —

Nachdrmk verböte »;

Für die in so reichem Masse erwiesene Teilnahme bei der
Bestattung unsres lieben , unvergosslichen Bruders und Onkels

J s a a c Jacclsy
sprechen wir allen unsren herzlichen , tief empfundenen Bank
aus , ganz besonders den Arbeiterinnen und Arbeitern , die in
so treuer , herzerhebonder Anhänglichkeit ihrem verstorbenen
Chef und Arbeitgeber die letzte Ehre erwiesen und seiner
mit ehrenden Worten in einem besonderen Nachruf gedacht
haben . 2699b

Jacques Jacoby , Heinrich Pächter
in Firma J . Jacoby . Mciiilliug - tr - . IL .

Dieser schwarze steife Hut mit
Futter kostet S Mark .

Diese , «eiche Herrcnhui ko- tet
mit S«; infuttcr 1,75 Mark ,
mit Atlasfuttcr 2 Mark .wti riiid ;

Oscssr ArnoBdl

C ? QSstes Specialjescliaft
Engros . fllr Hüte , Mützen u . Pelzv/aaren Export

nur Dresdenerstr . 116 jSt ",
einztlctrstaut ZU erstaunend billigen Preisen und

aussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .
HaroBaHH�aESBEESSE�ffiiaSBBElBESäaCTBmESö ? ? �

PF * Zum Umzüge " jpg
siud die Preise « nf eünitUclic Waren « ■an «

bedeutend eritiftsslg - t ,
"

Teppichhaiss

�dler K
Inhaber : Julias » Innienfcld .

Königstr . 20 - 23 , diclit am Rathaus .

Prämiier ! mit der goldenen M daille

Krsft -Roihwein
PürBlutarme

" Kranke
arzflich
ttfpFohlen

R. 150
U. 2M ,
Ubtrall

in Apotheken Droguenhandlung . , Dc-
llkaless - u. Kowniaiwarenoesrhaflen .11rti*ss-, It-Il-

H. SlitipctehlsllfftMtiut
Köpenick , - schönerliuderftr . 5.

Arbeiter - Berkehrololal . Für gute
Sveisc » n. Kränke ist belteitv gesorgt .

i Wer Kohlen braucht , knicke
bei Josef Eischci * , Kohlen -
Großhandlung , Hauptgcschäst :
Brombrrqerstr . I » . Zweig -
geschäst : Mitte Romintener -
straste . � 52618 "
llOSt . Senlienb . Brinu . nur 6,55
166 „ Ricsciik . T n „ 0,65
1 Ctr . oberichlks . Steink . l,16u . 1,20
1 , Bruchkohlen wir 0,70
40 Handw . . borgen pro Stck . 6,l0

> 0BBSHBB

Stile » meinen werte » Freunden und
Parteigenossen sowie meiner werten
Nachbarichast zur Kenliliilsnahme , daß
ichiiiS [ cu - Wels » euscc, ) ijeincva «
dorser Weg Nr. 8, ein

Uldli - n . KinirW - KterlM
crössnet habe und bitte um geneigten
Zuspruch .

I ' eter Vol » .
Sluch ist ei » Bereiuszimmer zu per »

geben .

. GrsßköklirvWÜ
I mit neuen Feder » rcichi . peiülll ,
I Ober - , Unterbett , 2 Kissen , hellere
1 t3, 75, >5. 56. l - /,se ! iläfrtge Betten
I og 22, 27 Ml. Braut - , riotet - u.
l »wri i - haltSb - ttcn 33, 46, 41 Mk.

«cltfedeni .
ß 40. 55, 85 Ps. Halddaunen t . tO,
! t,t !0, 1,50 usw. Polsterpettstellen
Iß- / , ?.>!k. Matratzen 4- / , Ml.
] Eisenbettstellen 3 s-.-tk.

Lagctbciuch ohne Kaufzwang
einpschlenswcrt . Persand streng
reell unt . Nachnahme ; Preisliste ,
Muster gratis franko .
ISepIinee Ilotten - Fnbrik

II . Klrschbcrg & Co .
Berlin C. , Hacitesclicr Markt I
I. Etage . Abteil . II Detail - Ver -

fmif . Kein Laden .
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Musik .
OpernlianS . Ten in Stürmen erprobtesten Seemann kann

biellcicht doch einmal , wenn die Wetter gar zu wild wüten , eine
Bangigkeit oder die Seekrankheit befallen . Auch dein Ntusikreferentcn ,
der an das schrecklichste Gestampfe der Opercttenschiffe und Opern -
exprestdampfer gewöhnt ist . der furchtlos durch die Alte Jakobstrasze
und selbst durch die Linden oder gar zum Liroll zu gehen vermag ,
der kühl und ruhig bleibt , wenn der Text - und Ton - Trott von Mist -
Verständnis - Komödien hcrantrabt : auch ihm kann es geschehen , dast
bei diesem Trotten und Stampfen und Schaukeln allmählich die graste
Uebligkeit herannaht und er mit verzweifelten Blicken und gerungenen
Händen zum grasten Kronleuchter cmporseufzt : „ Must es denn sein ,
das ; ein 3- tensch so leidet ? Ist nirgends Land zur Rettung zu er -
reichen ? Und must es gerade das weltberühmte Opernhaus in Berlins
Mitte sein , das solche Qualen bringt , inmitten eines Publikums , das
jubelt , wenn es derartiges geniesten darf ? ! "

Die zweiaktige Oper „ Das Glockenspiel " , mit dem modischen
Nebemitcl aus dem Französischen ( „ Le Carillon " ) , Tert von
I . e r y und P. B. G h e u s i. Musik von I . U r i ch . die vorgestern
Donnerstag im Opernhaus zum erstenmal gegeben wurde , war viel -
leicht der Gipfel dessen , was sich dieses Kunstinstitut seit langem ge -
leistet hat . Wahrscheinlich gehört sie zu den Stücken , die der „viel -
versprechende " selige Gehcimrat Pierson irgendwann angenommen ,
und die nun vcrtragsmästig erledigt werden müssen . Wir babcn schon
mehrmals bemerkt , dast die meisten jetzigen Komponisten , selbst wenn
sie im Melodischen und Harmonischen und noch in anderm recht Au -
nchmbarcs leisten , doch in Rhythmischen und ( um dies noch eigens
abzugrenzen ) im Metrischen oft unglaublich primitiv arbeiten . Das
einförmige Getrabc geht so dahin , als sollte dem Taktstrich ein hohes
Lied dargebracht werden . Man lese einmal diesen Bericht laut mit
gleicher Betonung etiva jeder vierten Silbe , und man wird ahnen ,
was wir meinen . Die Deutschen dürften hier obenan stehen . Ob
Urich zu ihnen gehört , ob er seinen Text im Französischen vertont

hat — ich weist es nicht sicher . Sicher aber ist , dast er trabt wie
nur irgend einer , und dast er es am wenigsten sollte . Denn der
vielleicht größte Teil seines Textes sind Recitative , Gesprächssätze von
der nüchternsten Gewöhnlichkeit , die am ehesten noch erträglich werden
könnten durch eine freie ( nicht „ mensurierte " ) Sprachdeklamation .
Was thut mein Urich ? Er licdcrtaselt sie nur so herunter und macht
es mit ihrer Orchesterbcgleitung erst recht ebenso . Dast diese aber
den Gesang wahrhaft ausdeutete — ncinl ( Man sehe z. B. die Be -
gleitnng der Worte auf S . 5 des Textbuches : „ Und wenn der Frei -
heitskampf mir Enttäuschungen " usw . ) Ein paar charakterisieren
wollende Spielereien mit den Instrumenten wirken eher komisch . Um
wenigstens etwas zu retten : manchmal ist die malende Jnstru -
mentierung nicht übel (z. B. in jenem Buch S. ' 21) . Aber das
Glockenspiel , das Frieden verkündet , nachdcni die Sturmglocke in der
Stadt Dünkirchen Anno IMG vergeblich zur Niedermetzelung der be -
siegten Spanier aufgefordert hat ? Das müßten doch liebliche
Klänge sein und vielleicht gar ebenso ins Ganze hineingearbeitet sein ,
wie es gestern mit Hubays Hackbrett im „ Torflumpen " war ? Doch
nicht zum einen und noch weniger zum andern reicht Urich - Erfindung .

Den Abend beschloh ein Werkchcn des angesehenen Komponisten
I . M a s s c n c t. Vor einiger Feit hatte ein biblisches Oratorium
von ihm , ich glaube „ Maria Magdalena " , uns nicht eben viel Sehn -
sucht nach diesem altjungen Franzosen erweckt . „ Das Mädchen
von Navarra " , Lyrische Episode in zwei Akten , Dichtung von
I . C l a r e t i e und H. C a i n , deutsch von Max K a l b e ck , ist
nun jedenfalls die Leistung eines die Tonkunst ganz anders be -
herrschenden Künstlers , als dies von Urich gelten kann . Sie war im
vergangenen Frühjahr von der unglücklichen französischen Opern -
gesellschaft gebracht worden , mit der berühmten de Nuovina ,
die jenes Unternehmen hätte retten sollen . Der Dame ging eine
sehr ehrenvolle Achtung — persönlich wie künstlerisch — zur Seite ,
und es war gut , sie in glatteren Verhältnissen kennen lernen zu
lapen . Ten Masscnet hat man vielleicht nur ihr zu Liebe vor -
geführt . Tie Geschichte von der Navarreserin , die im Earlisten -
krieg von 1874 den gcfürchtete » baslischcn Führer tötet , um sich so

viel Geld zu verdienen , daß sie ihren Geliebten heiraten könnte ,
wenn er ihr nicht natürlich noch stürbe — diese Geschichte hat der
Komponist in eine grelle Effektmusik getaucht , in der Einzeliws ,
wie z. B. ein Soldatenlied und das darauf folgende Nachtstück sogar
sehr interessant geraten ist . Frau de Nuovina ist in der That eine
große Spiel - und Singkünstlerin mit einer höchst dramatischen
Stimme , die namentlich in den unteren Lagen eine prächtige
Qualität besitzt , im übrigen freilich etwas wie eine wuchtige Härte
zeigt . Die Sängerin behielt die französische Sprache bei , Ivährend
alle andren deutsch sangen — eine seit längcrem übliche Bereicherung
unsrer Kunstzustände . Allseits französisch zu singen , würde immer
noch besser taugen .

Tic beiden Aufführungen waren ersichtlich eine Gelegenheits »
und Berlcgenheitsarbcit . Besonders mit dem „ Glockenspiel " fand
man sich rasch ab. Doch eine solche Sinnwidrigkeit wie das Kommen
und Gehen der Personen durch die gegenüberliegenden Thüren im
ersten Akt sollte sich eine Regie >vic die Droe scher s nicht leisten ;
oder interessiert sie sich einzig nur für Massen ? — Zwei Mit¬
wirkende waren für uns neu . Fräulein R e i n i s ch ist von der
Stuttgarter Oper , guten Angedenkens , herübergcnommen . Sie hatte
sich dort als kunstvolle Koloraturistin bewährt ; in der jugendlich -
dramatischen Rolle der Mestnerstochter stand sie nicht am richtigen
Platz ; und es war Ivohl weniger ihre Schuld als die einer nach -
lässigen Gcsamtarbeit . dast sie zu Beginn des zweiten Aktes sich mit
dem Orchester nicht zusammenfand . Herr Jörn , der in der
„ Navarreserin " eine Nebenrolle gab , war uns vor etwa zlvci Jahren
in der Morwitz - Oper aufgefallen durch eins gut veranlagte , aber
ordinär behandelte Stimme . Seither ist es mit seiner Stimm »

behandlung etlvas besser geworden , doch unfein und gewöhnlich
klingt und spielt dieser Tenor immernoch . Zwischen unsren „ lyrischen
Tcnoicii , Sommer und Philipp , geht es aber zur Not an .
Heber die äußeren Erfolge zu berichten lohnt bei dem Typischen all
dieser Borgänge so wenig Ivie sonst . — sz

Wimim sali jcilk Kntijmilkr' s Inlilmifff kufm ?
Weil es nicht möglich ist , mit andre » « von dcit vielen angebotenen Kaffee - Znsätze » eine »» »virklich gnt schincckendei « ni » d dabei wohlbeköintnlichen Kaffee zn bereiten .

Allein Kathreiner ' s Malzkaffee erfüllt diese Aufgabe vollkommen : Für die Erlvachsenen als Znsatz genommen nnd den Kindern „ rein " gegebe, », leistet er in beiden

Fällen jeder Hausfrau unschätzbare Dienste . 130/11 *
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Leckrer $ jiremkerg
Streioh - Instrumenten - Fabrik

Jlarkncnkirchcn \ ' o . 443

offerirt billigst direkt ab Fabrik

Konzert - Zieli - Hannonikas
intiert srössto Toniiillo , solideste Arl

»OTast . 2ch8r . , Stieg . , 508». , äM! ( . 5 . — 21 Tas, . , 108St . Hk. 11 . —,21 . —,

Itoe . i ' Oinlutig <icx

Schulmeister
en gros Sclineidermelster en detail

10 „ 3 „ 3 „ 70
10 „ « „ 4 „ 90
10 „ 0 „ 6 „ 150
Violinen mit Bogen u
komplett No. 86 87 88
zu Mark

ä „ 7. 50 27 — etc . — Schule u. Kiste
a „ 9. 50 gratis , andre Harmonikas
4 „ 15 — I schon v. Mk. 1. 50 p. St . an

Kasten » Rcservcbczng etc .
89 90 91 92 93 94 95

9 . — IT . — 14 . —16 . —20 . — 26 . —30 . —36 . —42 . —50 . —
itlnnd - IIarnionikaK solidester « { nalitlit
No. 2705 27,0 2712 2714 2715 2718 2717 2716 2719b 2725

2 . — 2. 50 3. 50 Mi

Oresdencrstr « 4 ftuiptstrasse 143
am Kotllmscr Thor . j Schönobcrg .

Herbst - u . Winter - Paletots
in ESkiino , Cheviot
und Krimmer von

p. S1Dck zu —,3b —,50 —,85 1. -

bewährteste
Nahrung
für

1 . — 1. 20 1. 30

A J/t/fi

6ebroch - H« 2Üge
Rock - Hnzüge . .

�ackett - Hiizüge .

Beinkleider . . . .

Schlafröcke . . .

von Mark 27 an

. 23 .

16 .

. 5 „

8,50 .,

,89 - 42 M.

�linglings - Klnzllge von Mark 12 an

Rnaben - Tinzuge . . . . 3 „

ößinter - ' jloppen . . . . 5 „

Knaben - Joppen , einzelne Rosen .

Berufskleidung f . jed . Gewerbe .
magen -

darmkranke
i n d e i * .

Bestellungen nach Mast von in - und ausländischen Dtosten
werden in eigner Werkstatt unter ineiuer persöuliche » Leitung gut und billig ansgesnhrt .

zeuge
und einzelne Tyetle der »
leiden kaust man am besten

nur tn dem

1 Special - Geschäft hob Ernst Riek, Inh. ; C. Bullendorff ,

Berlin N. , Wolubergsweg 15 b ,
das zweite optische Geschäft vom »io >cu >�aw. �. por . 53132 '

Relsszeuge für
optische Geichujt vom Roiem�iuc �. por . ödidr . ;
Schüler . . . . . .von Mk. 1,25 — 10,00 . P
Techniker . . . . .. „ 7,50 — 50. 00. ?

StrejngreellcUecUemiiijE�

ÄÄ ' tr & Chapeau claqua . von 7,50 .
Bl Cylindorhüle . . von <1,00 .

W ® FllzhQto . . . . von 1,50 .

©oljt - Waaren
W eignes Fabrikat .

Schirme grösstes Lager .

Otto Oerltoldf,

: I 5329L *

Dresdener - Strasse l
Ecke Skaliuer - Sir .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - . Harn - und
Frauenleiden , Seydelstr . O.
' /sia ' i . ß Sonnt . 9 - 11 .

Dr . Simmel , Prinzen -
Sir . 41.

Specialar ' zt für
Haut - und ( farnlcldcn .

10 - 2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

LmidfmBk «
am Bahnhof Biesdorf , erste Station

| hinter Lichtenberg . Ouadratrutc 12 M.
I an, bei >/, Anzahlung , la . Garten -

bodcn . Verkäuser im Restaurant
Freihofs, Bahnhof Biesdorf .
stileeechalke , Illexer A Co . ,
75/14 * Gontardstraßc�S . _

lisÄnsiimT '
Paletots , Anzüge , Joppen in «en ,
sowie speciell 5327L *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in größter Auswahl
stets zu staunend billigen Preise »
zu haben ,

Z. VsnOrinpWtl ? .
an der Wasserthorsträste .

Bitte aus Hausnummer zu achten !

T repto w .

Röpnicker Landstr . 27,
cmp stehlt sein Lokal ncbst kleine »»
Saal . ÄSO —» 90 Personen sasscnd ,
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch srei .
GlaS Bier ■/, „ Liter 10 Pf . ff. Wcitzbier .
5231L * R . Hohl wein .

fintttitl llnoepsälscht . Deutscher
y ' » l P • Bienenhonig , best. Qualit .
vcrs. die lOPfunddosc zu 6,50M . . 5Psd .
4 M. sranko . Garant . Rücknahme .

E UaN Xorckloh , Bahnhof
« Ilvl «, Augustsehn , Oldcnbg . * _

jede MAKA
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des GutgehcnS

I SDlf . 50 �f « , allster Bruch , kleine Reparaturen billiger .nur

Grostes Lager in Uhren , Goldwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
Diikaten - Xranring , 900 gest .

*"

Jfiv sämtliche Ware » schriftliche>vnv ( amuiaje zimuch
Pinccnez , Operngläser .

VI , Dukaten 15,50 , *2 Dukaten 20,50 .
Garantie . Echt Rathenower Brillen ,

52t SL*

8101 ? . LIlAUSSSeSlf . 78, r . stola , Badstr . 57 .

jlocMtölm-
VerbindnttJ

bis Kottbuscr Thor .

Damens , Mädchens und Knabens

Konlektionshaus

Keittrieh Kosmetzki
1715 Oranien - Strasse | 7S

A p*o n io n nl n t7 find A<1n Ihnrt . Qlt - occnzuiseben Oranienplatz und AJalbert - Strasse

Heute ErOffnung !
Reiche Huswahl aller fa�otis und 1 BlUiSfG
Grössen , einfacher u . feiner Damen - , -

Rädchen - und Knaben Konfektion . I SttßtlB fßStß | TCISC #

stnfcrtiglingnach Mass . -

Garantie für guten Sitz und

Haltbarkeit .



Extra illlge Preise
fflr Braut - Ansstattnngen

r7öe « < 1an ? nAllO in Kesten , die etwas unsauber
Ul/lilUvMllIvlA V sind }inderb . Gewebe , jetzt p. liest

� Drellgewebe jetzt Stück

v mm passend für Bett - und Leib -

Lomsianamca , 80 cm breit '

C in schönen Mustern , passend zu
ß vllieCliiäClOi Neglige und Bettwäsche , jetzt Mir

H». . > « ■ m cm breit , volle Bettbreite , in

BeitöamaSt �trtlfen � ��iiöQon B' umenmnstern

fnlikf tt ) cm broit , in glatt roth u. rosarotb , gestreift .
Uta V ll| Cöper - Gewebe jetzt Mir .

TviSof 130 cm, volle Bettbreite , glatt roth u. rosarotb
JlllIvC | gestreilt , Cöper - Gewebe jetzt Mir ,

jetzt Mtr .in verschiedenen MusternBettzeug

Sonntag geöffnet
von 7 - 10 und 12 - 2 .

12 pf-

5 pf-

24 -

25 pf-

63 -

29 pf

55 pf

19 Pf.

aas derbem Haustach mit Spitze
garnirt , die etwas unsauber sind WTCDamen - Hemden

Damen - Hemden ss Ssvääs 88 «

aas gutem Parobend , mit Spitze be - /Q „ r
itiilvU ' jav &Vbl setzt , etwas unsauber jetzt �

Beiakieider stTcÄÄ� 78 �

TfllJ A au » weissem Parchend mit gestickter
Uail vi 1 yikv L- mguette jetzt

Berreii - Hemdea �: ÄH9maeatoeh,8ftjeb"t

B 0tt� � a�S ®u�ein v0�e ��ite und richtige

Porohotlll Koste , weisse und farbigOj 2 —6 m lang ,
ft C&l vilvili9 | die etwas nast gewesen sind jetzt Mtr .

93 " .

95 "

83 "

19 "

NNW iilifflg ©
illeTageusSUhr
abends geöffnet .

TflOgardinen ,
Täügardmen ,

Jetzt nur Silk. 2 . » stcres .
Tüll - Bettdecken ,
Tischdecken

sonöue Blumenmuster , auf beiden
Seiten mit Band ein�efassf , in | 1| pf,
weiss und creme . jetzt Meter
ohne Appretur , wunderbare A' k
Ju - jendstilmusier in weiss und Pf

jetzt Meter

moderne Muster in verschiedenen Breiten ,
jetzt Stück OJweiss und creme Pf.

in weiss
Gewebe ,
Master

. creme , weiches
elegante neue
. . . . .jetzt

mit Schnur und Quaste , bordeaux
und grün . . .. . . . . .jetzt

i�liiSCllClCCSiÖß Bordeaux und grün mit per¬
sischen Bordüren jetzt

Chaiselongne - Decken ,
Gobelin - Tischdecken

circa 3 Meter laug
jetzt

m (feintlpft . Franz ,
, in botd . u. grün jetzt

2,25
1,25

4,90
4,75
2,5«

Axminster - Gewebe mil unbedeutenden
Fehlern jetzt

Salon - Grösse , in eleganten persischen
Mustern jetzt

bordeaux . grün , hellblau mit
zierkleineu Fehlern , jetzt

türkische , elegante Muster , mil feiner
Bordüre jetzt Meter

Teppiche ,
Teppiche ,
Steppdecken ,
Portieren ,
SClilaMeCkSn , ,ebr uv « recht gros », jetzt

f # tvi { AV» of AflA in schönen Streifen , in Besten von
& dUivl MIPÜU 1—6 Mtr . jetzt Mtr .

130 cm breit , in Resten bis 5 Mtr .
schöne Blumen - Muster , jetzt Mtr .

Handarbeit mit prima
Füllung , in boraeaux ,

grün , hellblau

iöhelsMe ,

Satis - Stspp decken ,

4,58

9,75

12'90 Jet « nur Mk. 2 . »
la * •

68 "

15 "

78 "

5,90

leiderstoffe und Tr &oolagen .
Hanskieiderstotte , dÄÄwiÄ ? 18
ßlfir « And Äff A ' N 303 verschiedenen Mustern , sehr | A
ßlUdvIlulUliv haltbare Qualität jetzt Mtr Av

doppeltbreit , in glatt und

Pf.

Pf.

I « doppeltbreit , in glatt und

Schwarze Stolle , 48 "

b» , . mg Homespun , 120 cm broit , in a
KiAp ' P allen iarbon , pass . für Costu - p.

S UX Kllgö UlUlxC , mes u, Strassenkleid jetzt Mtr . vf

C* in ver . ebiedonen Must . m u. Farben . AJl
| 3 vlUvIlbivliv haltbare Qualität jetzt Mtr . 1 1

>o schwarz , glatt und modernen 1 OR
MVcUCUolvIaW Blnmenmu . teru jetzt Mtr . Ä, " * »

Seidenstoffe mit ' leÄ 75 "

Onterrockstoffe , äää " b . " - 95 "

Normal - Hemden � dorpe ' ' tor 68 "
Normal - Hosen mit SatiD ' GG�i. n. u' "ch,,d,Den 73 �

Kinder - Strümpfe ,ohwo " eitrs Unw pw 19 "

Herren - Socken 411 ,chw",rWiot, "5�p«tr 23 "

Corsels , �sueste Fafon », derb Drell - Gewebe , jetzt 6 8 "

Parchend - Damen - Beinkieider ao
p

mit Languette in allen Farben

Parchead - Damea - Ünterröcke •

mit Lauguette m allen Farben � �

Pelz Colliers mit Koi,f und
Fs. cborf9n E9u,,ter 98 "

n P. Elend
S

Ii Ja .
JßtZt nur Mk, 5,75 Eche Gerichtstg « , Fahffleld für Strassenbahn wird lerdölef . am Bahnhof Weddinn » i6tZt llUr Mk» 4. 95

gr Jedes
Wort . '

IM Won fett . 1
y J6 Buchsfabt

5 Pfennig »
_ Nur dos ernti

Wort fett , Warfe mit mehr als
Buchstaben edhleyx doppelt ,

f € leine ßnzßigen .
ZlfleeGigen fo m,ner werde *

tn den AntuiÄmesiellen für Berlin .
bis 2 Uhr , für die l "er orte bis I U/tr ,

in der Ifauptexpedition Llndenstr . 69. Abis 4 Uhr angenom men .

Verkäufe .

GarviiienHaus Grotzc gvatitjuilcv »
fltafee P, favtem . _ fST »

Dtesjükiriae elegante wcircn�ln .
SÜge » nd Paletots aus den inodcrnslen
Ltoffcn in guter Verarbeitung und
AutHateii von 18 bis 13 Mark .
Julius Liiideubaum , Krohc Frank -
furterstraßc 141, Ecke FruchtstraKc . »

Vorjährige ziiruckgcichtc Herren -
ouzügc , Winterpalctots aus aller -
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , vcrkaujt B. Lewkowitz , Schneider -
mcittcr , Aler . andcrstraste IIa . jI271K '

elegante Herrenhosen
aus feinsten Stostcn 9 bis 12 Mark .
Vcrkaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
binden 21. _

12055t *

leihe Ncanderstraste K. 12/6 '

Weiche Herrenhüte . gute Quaiilät ,
Stück Ü5 Psennige . Bessere dachen
enornt billig . Hutsabrik . Coniptoir
«taiserstrastc 252t . früher Barnim -
straste 1 und 5. Sonntags geöffnet . *

— Gardinenhaus Bernhard
Nur Wallstrastc . 135751 *

iÄtt ) .
Schwartz i

Steppdecken
Weinstraste 20.

spottbillig . Fabrik ,
192 *

Teppiche , Betten . Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Regula -
torcn , Äl- iderstoste spottbillig Leih -
haus Ncaiidcrstratjc 6. Teilzahlungen
gestattet . _ 12/0 '

Papagei - Auswahl , sofort sprechend ,
fingerzahni 25,00 , Kanarienroller 1,00
an , alle Sorten Waldvögel , Käsige
billigst . Richter , Lranienstmjje 87,
Vogclbmidlimg . 2II0b

Reste
straste 2,

spottbillig . Tnchlagcr Roß -
Koch u. Seeland . 1775b *

Teppiche ! ( fcblerhaste ) in allen
Gröstcn für die Hälstc des Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 1, Bahnhof Börse . _ 119/5 *

Betten , prachlooll , zwei neue , um .
zugshalbcr sofort spottbillig Schwcdtcr -
stragc 18/19 , eine Treppe rechts . *

Toppiche mit Farbcnseblern Fabrik -
Niederlage Große Frankfurierstraße 9,
parterre . 137 »

Nähmaschinen ohne ' Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Ringschiff , Bobbin .
Adler , Schncllnähcr . Gcbranchlc
spottbillig . Reparaturen billigst .
Tunnslraße 39. 2. Geschäft Bcrnauer -
straße 17 IZ.

_ _ _ _ _ 1339,1 *
Strick mn sch i neu aus Teilzahlungen

Brcdcreck , Engel - Ufer 20. 12/7 *
Malzkraftbtcr , blulbildcnd . für

Blutarme , Brustlranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 11 Flaschen
3 Mark , ' 1� Tonne 3,50 ci/tlusivc .
?! icht Flaschenzahl , Qualität cul -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernanerstraßc ll9 . 1-21/7

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterstraße 9. parterre . 137 *

Neues rotes Capco irauerhalber
vcrkäuslich bei Jahn , Rheiusberger »
straße 12. _ +72

Kanarienhähne
Holzmarklslraße 61.

oerkauit Brandt .
27126

Zwei Frettchen , guljagcnde , mil
Neben . F. Müller , Antonsttaßc 23,
Hos parterre .

_ _ _ _ _ _

+72
Dame verkauft Taschcnsosa , rot

und grün , Salonganiitur und Bett -
stellen , wenig gebraucht . Friedrich .
straße 1316 , Vorderansggng , 4. Etage
links . Händler verbeten . 75/12

Nähmaschinen ohne Anzablung ,
Woche I jX». gebrauchte 12,00 . Köpnickcr -
straße 60/61 , LandSbergcrsttaßc82 . +91 *

�rci Elektromotore , neu , wegen
Ausizabk des GcichäslS
Schonbaiiscr Allee 177». 121/1' -
Tchankgeschäft mil großem Vereins »
zimmer sofort zu verkaufen . NSbcreS
Witwe Seikat , Rummclsburg , Prinz
Albcrtslrasic 5u. 27tOb *

IVVO neue Nähmaschinen gebe ans
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
Ichisschcn , hochannig , Sheclcr Wilson ,
komplett , mit allen ' Apparaten , feine
Ausstattung , drei Fahre reelle ttiaranti c.
Für die Wüte meiner Nähmaichincii
iprechen Tauscude meiner Kunden .
Licscrant hoher Behörden . Ernst
Bellniami ; Gollnowstraße 26 , nahe
der LandSbergerstraßc . «Ute Maschinen
nehme in Zablung . «
�101 ateri alwarea - Geschäst . ftcincs ,
schöne Wohnung , sofort billig vcr -
käuflich Kopenbagenerstraße 6, Ring -
bahnhos Schönhauscrallec . 269lb

Papageiauswahl , lowrt sprechend ,
billig , Kanaricnroller 1,00 an, pracht -
volle Stieglitze , Hänflinge , Roikelchcn ,
Richter , Srasiicnstraßc 87 , Bogel -
Handlung . ' 2695b

Verschiedenes .

RechlSbtn - ea « , Prozcßbeistand ,
Eingabengcsuchc , Ratet +eilung , Falk ,~ '

■26296Brunn ensirasic vierzig .
Kostenfreie zahnärztliche Brhand -

lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poli -
klinil , Ehaussceslraßc lo . lOOAl *

Kuuftseopferet von Frau Äolosky ,
Steinmctzltraße 18 , Ouergebäude
Hochparterre . *

Wer Stosi bat V Fertige Herren¬
anzüge und Wintcrpaletots mit
Futkrrsachen 15,00 . Feine Anzugrcsle
10,00 . Wagner , Schncidermeistcr .
Frankiurtcrstraße 59, III . 2662b

Brolkhaiislexilon und alle andren
Büdier kauft , beleiht Antiquariat
Kochslraßc 56, I. Amt VI, 3397. *

Brnchgold , Platin , Zahngebisse
kaust Sruiinenstraßc 137, Schniclzcrci .

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrcr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätler des Weltbundes gegen Vivi «
sektion , welche uiientgclllich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzvcrein ,
Königgrätzerstraße 108. Uln gütigen
Abdruck wird gebeten . 161 b'

Saal , Pcrcinsräuine zu Vcrsainm -
lungen und Sitzungen noch frei Fnsel -
straße 10. Jannaschk . 1259K *

mit

lliechrsbureau Fabilch , Grüner
Weg vicrundneimzig ( Andreasplatz ) .
Rechtshilsc , Eingabcngesuchc , Rat -
crlcilung . _ 26356 *

Unfallsache », Klagen , Eingaben ,
Reklamationen , Putzger , Steglitzer -
straße 65.

_ 2587b '

Rechtsbureau Wulkow ,
straße 111 I. Ganzen

knlitzcr -
Tag geölnet .

GröhcrcS Vcreinöziinmer
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
jaden straße 21. 12/5 '

Bcrcinszinimer
Hascnhcidc >l .

zu vergeben .

_
26846

Ilchtuug . Bereine ! Eiliche Smm -
abcnde , sowie Sonniage noch Säle
frei . Neue Königstraße 7. 75/13 *

PercinSzimmer , Saal mit Bühne
vrrgicbt Franke , Sebastianstraße 39.

Saal mit Pianino , 100 Personen
fassend , sowie 2 schöne Wintcr - Kegel -
bahnen empsiehll Karl Schmidt , Witt -
slock - rstraße 18. 2697b

�rbeitsmarkt .

Stellenxesuelis .

Invalider Buchdrucker , 4l Fahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sticht leichte Beschäftigung jeder Art .
Scber , Adalbertilraßc Iii , bei Schmidt .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
stcu Preisen geflochten , werden ab -
acbolt und unentgeltlich zurilckgeliefert .
' . ' ldrcsse : Mulackstraße 27. A. Gläser .

Ltellenanzedvte .

Gute Schneider für Paletots jinden
lobncndc Beschäftigung bei Stern
Gebrüder u. Co. , Spittclmnrkt 1/7
Buch oder Probearbcit mitbrinaen

Saal , VcreinSräumc zu Ver -
samminngkn und Sitzungen noch flei .
Nummelsburg , Prinz Albertstraße 5a,
Witwe Seikat . 2709b *

( sin en liichtigcn Polimcnticrcrmm
Schachtcler verlangt A. Werkmeister
Schundstraße 8a. vir ™.

BurocfvcrBdlSSmncu�cÄmiatKotlbuscr Damm 100.
Mamsells am mimTF : — r

flmueei8K2r2 ' -0r werden

Hetzmann , gastanien. Mni?�8* ' "J

+idtnxnhfCii® ca,,t Aätte Stoff , und
iVf! !him -. �nden dauernde Be-

yf ss,.- Ä � Heymann , Kastanien -" ucc liU9K0

Achtung, tüimerarbkiter !
Die P i a n 0 s a b ri k von ?«)»>, „ t

Itock , &. Co . , GrcifSwaldcr -
straste 155/156 , ist wegen Lohn -
disicrcnzcn bis aus weiteres aclncrrl
W/5 Tie OrtSvcrwaltun « .

Achtung, Kowrdtittr !
- �« „ kind solgende Werkstätten

arbeiter�md Posiercr �
cLm &' Ä�utstr . 18/19 .

�' n?"ff ' nbachstr. 33.
SlÄ " Sriedrichsen . N- rkstr . 43-

u. Friedt-ichsen. Korlstr . 59.
*3ir u. Engelbrcchi . Görlitzcr User
�- khncr , Stallschretberstr . 58.

Die Lrtsvcrwaltung .

Achtung, Dreclisler !
Fn der Werkstatt IMtaocM « » ,

Bmunenftr - TO , bestehen /Diffncnjtn .
Zuzug streng sernzuhalten .

SSslö T>ie Kommisslon .

Die Sperre übersämttiche Zwischen .
meister Berlins und Vororte dauert
unverändert sort . 226/14 »

Tie Ortsvcrwaltung Berlin .
I . »l . : E. O e h I « r t.

Seräntivorllicher Redacleup : Carl Leid in Berlin . Für den Inserate ' - '
"

verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Perlna : Vorwär +S Büchdniiterei nnh verlagsnnsiatt Pmtt SSinger tc Co Berlin � \ V.
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